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Fürſt Hohenlohe
hat bei der Feier ſeiner goldenen hat hohe und wohlver-
diente Ehrungen erfahren. Nicht nur ſein kaiſerlicher Herr und
deſſen hochſinnige Gemahlin haben die Jubelbrautleute von
Reuem in außerordentlicher Weiſe ausgezeichnet, nicht nur die
Fürſten des Reiches, auch die des Auslandes, vor Allem der
Kaiſer Franz Joſeph, haben ein Gleiches gethan, und ihnen
haben ſich die Staatsmänner und Politiker, die Parlamente,
die Preſſe und weite Kreiſe überall dort mit ihren Glück-
wünſchen angeſchloſſen, wo während ſeines langen Lebens der Fürſt
earbeitet hat. Und Arbeit, zielbewußte, raſtloſe Arbeit, mandu glücklicherweiſe hinzuſetzen, auch erfolgreiche Arbeit, iſt die

Würze dieſes Lebens geweſen. In dem Trinkſpruche, welchen der
Fürſt ſeiner hohen Gemahlin und ſeinen Gäſten bei der Hoch-
Jeitstafel widmete, hat er ſich bei ihr und bei ſeiner Famlie
gewiſſermaßen entſchuldigt, daß ſein ſtaatsmänniſcher Lebens-
beruf ihn dem Kreiſe der Seinen ſo oft und ſo beharrlich
entzogen hätte. Jndem aber der Fürſt an das Thema er-
innerte, das man ihm bei Abſolvirung des Abiturientenexamens
für den deutſchen Aufſatz geſtellt hatte: „Das Lob, das
dem Verdienſte gebührt, iſt einer Ehrenſchuld gleich zu achten“,
und dieſen t auf die Verdienſte anwendend, welche ſeine
Gattin an ihm ſich erworben hat, verſicherte, er hätte ihn ſich
für ſein ganzes Leben gemerkt, hat er, gewiß unbewußt, aus
geſprochen, was viele in bezug auf ihn an jenem Tage bewegte.

Das Lob, das dem Verdienſte gebührt eine Ehrenſchuld!
So war es denn nur eine Ehrenſchuld, welche ſein Kaiſer und
deſſen Haus, Deutſchlands Fürſten und Volk dem Fürſten
Hohenlohe abſtatteten Gewiß, nur das! Denn was man
auch ſagen möge ſo iſt, abgeſehen von allem, was der Fürſt
als bayeriſcher Politiker und ſpäter Miniſterpräſident, als
Botſchafter in Paris und als Statthalter in ElſaßLothringen
ür ſein, für das deutſche Volk gethan hat, ſein Verdienſt ein

gprkr geweſen in dem, was er als Reichskanzler ge
wirkt hat.

Gleichviel, wie die Geſchichte die Nothwendigkeit der Er
eigniſſe in den Märztagen des Jahres 1890 beurtheilen wird,
zur Thatſache waren ſie einmal geworden. Zu einer ſo herben
Thatſache, daß jeder leitende Staatsmann in Deutſchland unter
ihrem Drucke ſtehen, mit ihnen rechnen mußte. Leicht konnte
es niemals einem der Nachfolger des Fürſten Bismarck werden,
u deſſen Lebzeiten Reichskanzler zu ſein. Jene Bewegung der

müther, die von den Märztagen 1890 ausgegangen iſt, und
deren Wellenſchläge man heute noch in der vielberühmten
Flucht in die Oeffentlichkeit“ nachwirken ſah, und
ie ſich in den Prozeſſen Lützow Leckert und

Wegener wiederſpiegelt und in dem Tauſchprozeſſe nicht
minder jene beängſtigende Bewegung war ein
Medium, das jedem nachfolgenden Reichskanzler dies Wirken
ungemein erſchweren mußte, zumal es ſicherlich nicht die ſchlech
teſten Kreiſe der Nation waren, welche in Mitleidenſchaft ge
zogen wurden. Da mußte es gelten, zu verſöhnen, zu beruhigen
und zu beſänftigen im Jnnern. Das war die vorgezeichnete

Die Kadonna von San Martino.
Eine korſiſche Geſchichte.

Nach Norden zu läuft Korſika in eine lange, ſchmale Halb
inſel aus, welche von dem rauhen Gebirge, der Serra, durch-
zogen wird, deſſen höchſte Gipfel, der Monte Alticcione und
der Stello, zu mehr als 5000 Fuß Höhe emporſteigen, unddas, während es an der Nordſpiße im Kap Corſo jäh zum
ſage n nach den beiden Küſten zu in liebliche Thäler
ausläuft.

Am Oſtabhange des Gebirges liegt, von Weinbergen
umkränzt, das freundliche Dorf San Martino. Ein abge-
legenes Häuschen desſelben beherbergte die Wittwe Joſefa
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Aufgabe der Nachfolger auf dem Reichskanzlerpoſten. Es galt,
die ſtaatserhaltenden Kräfte, die nationalen patriotiſchen und
monarchiſchen Gefühle zu ſtärken es galt, die wirthſchaftliche
Thätigkeit zu potenziren. Konnte dieſes Ziel mit
einer Politik jemals erreicht werden, deren Träger
von vornherein als ſein Programm verkündete, das
Gute nehmen zu wollen, wo er es finde?Sicherlich läßt ſich gegen die „Erhabenheit“ dieſer Maxime
nichts einwenden. Aber Politik wird nicht nach Maximen ge
macht, ſandern muß mit den gegebenen Größen rechnen. Zu
den gegebenen Größen gehörte es aber, daß Parteien beſtanden,
die ihre Vorgeſchichte hatten, und daß weder die von links,
noch die von rechts jemals im Stande geweſen wären, die
breiteren Schichten ihres Anhanges von der Nothwendigkeit
und Nützlichkeit zu überzeugen, heute mit jenen zu gehen, die
man geſtern als Gegner zu betrachten ſie gelehrt hatte.

Wie viel Verwirrung iſt in den erſten Jahren nach 1890
in die Geiſter hineingebracht worden dadurch, daß mit Gewalt
auch bei den Demokraten, ſogar bei den Sozialdemokraten
„Gutes“ gefunden werden ſollte, und daß, entſprechend ihrer
beſonderen regierungs- freundlichen Tradition, die Konſervativen
und Gemäßigtliberalen gezwungen werden ſollten, auch dieſes
„Gute“ mit auszuführen. Wie oft iſt über die Verwirrung
unſerer inneren und Parteizuſtände geklagt worden. Hervor-
gewachſen iſt ſie aus jener falſchen Maxime, hervorgegangen
aus einer Politik, welche überall „nehmen“ wollte und jeder,
auch der abſtruſeſten Richtung das Recht gab, ſich darauf zu
berufen, „oben“ genehm zu ſein.

Damit hat Fürſt Hohenlohe gebrochen. Nicht plötzlich und
ruckweis, ſondern ruhig und Anfangs kaum merkbar und ohne
viele oder gar große Worte darüber zu machen. Dauert jene
Bewegung noch fort, iſt die Verwirrung noch nicht ganz über
wunden, ſo ſind doch ſchon die Anzeichen der Klärung, wie die
der Beruhigung deutlich genug bemerkbar, und das Verdienſt
des dritten Reichskanzlers beruht vor Allem darauf, dieſen
geh eingeleitet und ihm die Wege geebnet zu haben.

ie wir in der Sozialpolitik von den Berleppſch'ſchen Rezepten
in der Polizeimechanik zurückgekommen ſind, ſo wird heute mit
Bewußtſein die nationale Wirthſchaftspolitik als Boden der
Verſtändigung betont und wenn euch noch Vieles zu thun und
nachzuholen bleiben mag, eine Ehrenſchuld iſt es, das dieſen
Verdienſten des Fürſten Hohenlohe gebührende Lob abzuſtatten!
Wenn auch unſere inneren Zuſtände noch nicht gut
ſind, beſſer ſind ſie geworden, ſeit Fürſt Hohen-
lohe am Ruder ſitzt. Daß davon die geiſtigen Führer
unſerer Nation durchdrungen ſind, haben die ihm zur goldenen
Hochzeit ſo allgemein und vielſeitig erwie enen Ehrenbezeugungen
gezeigt, man hat damit auch nur eine Ehrenſchuld abgeſtattet.

ca

Deutſches Reich.
Der Kaiſer wird in Oldenburg Mitte März zum Beſuch

des großherzoglichen Hofes eintreffen.

krank fühlte und, wenn ihr letztes Stündlein kam, in ihrer
Nähe wiſſen wollte.

Nur zwei Tage noch blieben Felice in der Heimath ver-
gönnt. Als er, Wemuth im Herzen, in das nachbarliche Haus
eintrat, um von der d Paoli Abſchied zu nehmen, fand
er nur die jetzt vierzehnjährige Maria vor, ein Bild holder,
blühender Junge eit, da die Mutter mit Alfonſo r
Beſorgung der Weinberge in das Feld gegangen war. Felice
erzählte ihr, daß ſein n mit ſeinem Gepäcke bereits auf
dem Wege nach Baſtia ſei, da das Schiff mit einbrechendem
Abend die Anker lichten werde. Die Zeit dränge, und er könne
die Rückkehr der Mutter und des Bruders nicht mehr abwarten.
„Grüße ſie herzlich von mir“, fuhr er fort, „und gen Du

annda mit ihrer Tochter ihr Mann war vor Jahren beim zu unſerer heiligen Mutter Gottes beteſt, liebe Maria,iſchfange verunglückt, als ſein Sohn Alfonſo zwölf hieße auch mich in Dein Gebet mit ein. Das wird ſie
und die Tochter Maria acht Jahre alt waren. Ein Jahr gewiß erhören! Und wenn ich über's Jahr heimkehre, dann
ſpäter ſchon mußte Alfonſo ſich dem rauhen Berufe des See-
fahrers widmen. Zugleich mit ſeinem Freunde und Jugend-
geſpielen Felice Pocci nahm er Schiffsjungendienſte auf einem
Kauffahrer. Felice war ein Jahr älter als Alfonſo, ein kecker,
munterer Burſche mit ſchwarzem Lockenhaar und treuen in
ſüdlichem Feuer erglühenden, ſchwarzen Augen. Er war eine
Waiſe, und als er nach dem frühzeitigen Tode ſeiner Eltern
ganz verlaſſen in der Welt daſtand, hatte ſich ein Oheim, der
Nachbar der Frau Joſefa in San Martino, des Knaben an-
genommen und Vaterſtelle an ihm vertreten. Schon als Kind
trug er für die kleine Mariag, den Liebling des ganzen Dorfes,
eine ſtille Verehrung zur Schau und ſuchte ſie, wo er nur
irgend konnte, durch Aufmerkſamkeiten zu erfreuen. Und wenn
er ſpäter als Schiffsjunge von Neapel oder Genug in die
korſiſche Hafenſtadt Baſtig zurückkehrte, hatte er ſtets von ſeinem
kargen Lohne einige Scudi erübrigt, um das anmuthige Kind
mit kleinen Geſchenken zu überraſchen.Als die beiden an vier Jahre zur See gefahren
waren, wurden ſie ſtattliche Matroſen, und ihre Sehnſucht
richtete ſich jetzt darauf, die ferneren Welttheile aus eigener
Anſchauung kennen zu lernen, über die ſie ſchon ſo viel
Wunderbares von ihren älteren Genoſſen vernommen hatten.
Die Gelegenheit bot ſich, als ſie einſt bei ihrer Ankunft in
Baſtia einen ſtattlichen Dreimaſter vorfanden, deſſen Ziel
Süd Amerika war, und der noch einige Matroſen anzuheuern
uchte. wo hatte mit kühnem Entſchluſſe ſich verdingt;
lfonſo dagegen ſtieß auf Wiederſtand bei ſeiner Mutter,

ringe ich Dir alles Schöne mit, was es in dem fernen Lande
iebt, eine ſchöne Mantilla und einen bunten Papagei, an dem
u Deine Freude haben ſollſt. Und dann treten wir vor den

Prieſter, und der macht Dich zu meiner lieben, ſüßen Frau.
Nicht wahr, Marietta

Das Mädchen barg ſchluchzend den Kopf an ſeiner
Schulter er drückte ſie an ſich und küßte ſie auf die Stirn.
Dann riß er ſich los und ſtürmte mit den Worten: „Adio,
Marietta, Adio!“ davon.

„Adio, For auf Wiederſehen, mein Herzblatt
Während der ne Matroſe eilenden Schrittes den Oheim

einzuholen ſüchte, kehrte Maria in das Haus zurück und
kniete lange in inbrünſtigem Gebete vor dem Bilde der
Mutter Gottes, während heiße Thränen von ihren Wangen
herabrannen.

Nachdem ſie ſich erhoben hatte, machte ſie ſich in dem
kleinen Vorgärtchen des Hauſes zu ſchaffen. Aufſchauend ſah
ſie einen jungen Mann die Straße herabkommen, dem man
auf den erſten Blick den vornehmen Städter anſah. Ein
knapper Rock umſchloß ſeine ſchlanken Glieder, ein großer
Strohhut mit breitem Bande ſchützte das von lang herab-
wallenden Locken umrahmte Antlitz vor den glühenden Strahlen
der Sonne. Der Staub auf ſeinen Schuhen, das Ränzchen
und der Wanderſtab verriethen, daß er einen weiten Weg ge
macht hatte.
blickt hatte, verſchönte ein Zug

fich in eine ſo lange Trennung nicht finden konnte, da ſie ſich ſeine gebräunten flich grüßend trat er

Als er die Jungfrau in dem Vorgärtchen er-
künſtleriſcher Begeiſterung

heran

Der Reichskanzler und die Frau Fürſtin zu Hohenlohe
haben die Repräſentationsmühen des Goldenen Hochzeitstages gut
überſtanden. Die Frau Fürſtin hat von Jhren kaiſerlichen Majeſtäten
ein prachtvolles Armband mit den in Email gefaßten Bildniſſen des
Kaiſer aares erhalten. Die Frau Fürſtin gedenkt ſich in einigen
Tagen nach ihren ruſſiſchen Beſitzungen zur Bärenjagd zu begeben.

Die Redeſchlacht im Reichstage um den acht
v Normalarbeitstag iſt endlich beendet, nachdem ſie
aſt volle drei Tage in Anſpruch genommen hat. Da ſchon vor
her alle Parleien zu Worte gekommen waren, ſo konnte der
geſtrige Tag Neues kaum noch bringen, und es gab daher
naturgemäß nur noch eine Nachleſe, an die ſich irgendwelch
größeres Jntereſſe nicht mehr knüpfen konnte. Geſpannt durfte
man nur ſein auf das Ende vom Liede, die Abſtimmung.
Abgeſehen von dem Antrage Auer ſelber, deſſen Ablehnung von
vornherein ſicher erſchien, und abgeſehen von ein paar Unter
anträgen, welche ſchon in der Debatte nur eine unkergeordnete
Rolle geſpielt hatten, kamen hauptſächlich in Frage die beiden
Anträge des Centrums: ein weitergehender Hauptantrag,
der die Sache beim Schopfe faßte und 63 Stunden Arbeit pro
Woche als Norm hinſtellen wollte, und ein Eventualantrag,
der lediglich für den ſchon beſtehenden ſog. „ſanitären“ Arbeits
tag eine ausgedehntere Anwendung wünſchte. Der Mehrheit
des Reichstages entſchied ſich dafür, letzterem Wunſch beizutreten
und jenen Hauptantrag Hitze abzulehnen. Die Gründe, von
denen ſich die Mehrheitsparteien dabei haben leiten laſſen,
liegen klar zu Tage in den 63 Stunden pro Woche liegt
wenn auch dieſe 63 weit über die ſoz.-demokr. Forderung von
6 8 Stunden pro Woche hinausgehen dennoch das
Prinzip des Normalarbeitstages für erwachſene männliche
Arbeiter eingeſchloſſen, und zu dieſem Prinzip hat man
ſich nicht bekennen wollen. Bemerkenswerther aber als
dieſe Thatſache iſt ein anderer Umſtand. Für das 63 ſtündige
Arbeitsmaximum pro Woche ſtimmten außer dem Centrum und
den Antiſemiten auch die Sozialdemokraten, da ſie mehr nicht
erreichen konnten. Aber ſie ſtimmten nicht geſchloſſen. Die
Herren Liebknecht, Singer und Wurm unterließen es, ſich für
dieſen Hauptantrag Hitze zu erheben und ſtimmten auch, als
die Gegenprobe erforderlich wurde, durch Aufſtehen mit Nein.
Die genannten drei Herren ließen ſich auch, wie man beobachten
konnte, durch eifriges Zureden ihrer Nachbarn nicht davon ab
bringen, den Antrag zu Fall bringen zu helfen. Offenbar war
es ihnen in dem Augenblicke nicht klar genug geworden, welche
grundſätzliche Bedeutung der Antrag hatte.

Die geſtrigen Verhandlungen im Reichstage ſowohl wie
im haben die Verſtändigung über die Marga-
rinefrage inſoweit gefördert, als das baldige Zuſtandekommender im Juni vorigen Jahres in der dritten Leſung geſcheiterten

Novelle zum Margarinegeſetz vom 12. Juli 1887 als geſichert
elten kann. Die Regierung iſt geneigt, ihren hartnäckigen Wider
pruch gegen die verſchärfenden Beſtimmungen der Reichstags

Majorität fallen zu laſſen, nachdem die Konſervativen und
das Centrum in neuen gleichlautenden Anträgen zu einer
Milderung ihres früher verfochtenen Standpunktes ſich haben

„zJçgq=W==WW———

nahe gebracht hätten, um einen Trunk Waſſer.
Vor dem bewundernden Blicke des Wandersmanns
ſchlug Maria züchtig die Augen nieder; dann huſchte ſie be
henden Schrittes in das Haus, aus dem ſie bald einen Pokal
ein herausbrachte, welchen ſie dem Fremdling verſchämt

arbot.
„Habt innigen Dank, Bella Sigorina, für dieſe Erquickung“,

ſagte dieſer, den Becher bis zum Grunde leerend, „pielleicht
könnt Jhr mir nun auch noch ſagen, wo ich das Haus der
Wittwe Paoli in dieſem Orte finde.“

„Die Wittwe Paoli iſt meine Mutter und dies ihr Haus;
was wünſcht Jhr von uns

„Jch bin der Sohn von Antonio Paoli, Eures Vaters Bruder;
mein Vater flüchtete vor der Vendetta aus Corſica vor 20 Jahren
und ging nach Neapel, wo er ſich niederließ. Als meine theuere
Mutter vor einigen Jahren das Zeitliche ſegnete, kehrte ich aus
Rom, wo ich mich zur Ausbildung als Kunſtmaler aufhielt, zu
meinem vereinſamten Vater zurück. Von Neapel aus habe ich
einen Ausflug nach Corſica unternommen, um die Heimath unſerer
Familie kennen zu lernen, künſtleriſche Studien zu treiben und
meine lieben Verwandten zu begrüßen.“

„So ſeid uns herzlich willkommen“ erwiederte Maria nicht
ohne ein Gefühl des Stolzes, einen ſo vornehmen Vetter zu
haben. „Nehmt einſtweilen in dieſer Laube Platz, die Mutter
und der Bruder müſſen jeden Augenblick aus den Weinbergen
zurückkehren.“

Der junge Antonio Paoli legte ſein Ränzlein neben ſich,
und, als auch Maria, die ihre anfängliche Scheu bald über-
wunden hatte, neben ihm Platz genommen hatte, entſpann ſich
ein trauliches Geſpräch zwiſchen den beiden jungen Leuten.
Antonio erzählte von ſeinen Studien, zeigte dem ſtaunenden
Mädchen ſein Skizzenbnch und antwortete auf die Frage nach
der Dauer ſeines Beſuches, daß ihn nichts hindere, mehrere
Wochen hier zu verweilen, wenn die Tante ihn ſo lange beherbergen
könne und wolle.

Jnzwiſchen war dieſe und ihr Sohn herbeigekommen
Willkommen begrüßte den lieben Verwandten. Während

ie behende Marie ein oberes Stübchen für dieſen in Ordnung
brachte, erzählte er den Beiden vom Vater und vom Tode der
Mutter, die er, von Rom zurückkehrend, nicht mehr am Leben
gefunden hatte.

„Oh Poveretto“, ſagte die alte Frau, „ſo lange Du in
Korſika verweilſt, werde ich Deine Mutter ſein.“üge.und bat, da n Staub v Hitze dem Verſchmachten

Bald fühlte ſich Antonio ganz als Glied der liebens-
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bereit finden laſſen. Dieſelben Staatsmänner, welche im
vorigen Sommer im Reichstage bis zuletzt die von letzterem
ungenommenen Beſchlüſſe zur Verhütung einer unlauteren
Konkurrenz der Margarine mit der Butter und betrügeriſcher
Ausbeutung des Butterſurrogats als ein für die verbündeten
Regierungen unannehmbares Anſinnen ſchroff abgewieſen haben,
Herr Staatsſekretär Dr. von Boetticher und der Herr Land
wirthſchaftsminiſter, offenbarten heute ihre volle Bereit
willigkeit, die zu ihrem Rückzuge errichtete Brücke zu be
ſchreiten. Zwei Punkte vor Allem hatten den Konflikt
zwiſchen dem Bundesrath und dem Reichstag ver
ſchuldet: einmal die Forderung getrennter Verkaufsräume für
den Vertrieb der Butter und der Margarine und dann das
Verbot, die Margarine ſo zu färben, daß ſie dadurch das Aus
ſehen wirklicher Naturbutter erhalte. Die im Herbſt einge-
brachten neuen Anträge hielten das Färbeverbot zwar aufrecht,
weil bis dahin keine brauchbare Erſatzmaßregel für das Verbot
ſich hatte ausfindig machen laſſen, doch ließen die Antragſteller
keinen Zweifel darüber, daß ſie auch jedes andere Auskunfts
mittel, welches ihren Zwecken entſpräche, willkommen heißen
würden. Dieſer Rettungsanker für das geſcheiterte Margarine-
ſchiff ſcheint nunmehr, dank den Bemühungen des Reichsgeſund
heitsamts, gefunden zu ſein; ſein unausſprechlicher Name
lautet Dimethylamidoazobenzol!

Aus der Partei. Als Tagungsort für den letzten konſer
vativen Delegirtentag war, wie erinnerlich ſein dürfte, urſprünglich
Dresden in Ausſicht genommen. Jnfolge ungünſtiger Konſtellation
der für die Einberufung in Frage kommenden Tage mußte aber
dieſer Plan aufgegeben und der Delegirtentag in Berlin abge
halten werden. Es war aber ferner beabſichtigt, im Anſchluß an die Dele-
girtenverſammlung eine große konſervative Volksverſammlung ſtattfinden

zu laſſen, und hierfür iſt an Dresden feſtgehalten worden. Es liegt
demnach auf der Hand, daß dieſe ſeit längerer Zeit geplante Ver-
ſammlung eine erheblich größere Bedeutung für unſere Partei haben
wird, als nur die einer lokalen Ausſprache. Nachdem nunmehr der
7. März (Sonntag Vormittags 11 Uhr) als Termin der Dresdener
Verſammlung feſtgeſetzt iſt, haben ſich bereits Reichstags und Land
tagsabge ordnete in großer Zahl darunter die Parteiführer zur
Theilnahme an derſelben bereit erklärt.

Der Abgeordnete Ahlwardt hat am erſten Tage nach ſeiner
Rückkehr von Amerika vom Präſidenten von Buol einen Ord
nungsruf und geſtern abermals einen erhalten. Es iſt der
neunte Ordnungsruf, den ſich Herr Ahlwardt in ſeiner kurzen parla
mentariſchen Lanfbahn zugezogen hat. Das vom Reichstagsbureau
herausgegebene Generalregiſter zu den ſtenographiſchen Berichten
über die Verhandlungen des Reichstags von 1867 bis 1896 ver
zeichnet auch die Ordnungsrufe beſonders. Die meiſten Ordnungs
rufe haben Sozialdemokraten, die alte Parlamentarier ſind, erhalten,
mehr als jeder andere, nämlich 25, Herr Liebknecht dann folgen
mit 20 Herr Bebel, mit je 13 Herr Frohme und Herr Singer. An
ſie ſchließt ſich rrit 11 Ordnungsrufen Herr Eugen Richter an. Jm
Ganzen ſind ſeit 1867 im Reichstage 78 Abgeordnete zur Ordnung
gerufen worden.

Parlamentariſches.
Der Vorſtand des Reichstags unterbreitet dem Reichs

tag den Antrag, als einmalige Ausgabe in den Etat des Reichstags
einzuſtellen zur Projektbearbeitung für den Bau eines Präfidial
gebäudes des Reichstages, ſowie als erſte Baurate 300000 Mk.

Türkei.
Zu den Orientwirren

den wir noch nachſtehendes Telegramm Wien, 20. Februar.
Der Miniſter des Aeußern, Graf Goluchowski, verhandelte geſternlängere Zeit mit dem engliſchen und dem ruſſiſchen Bot
ſchafter. Es handelte fich hierbei um die Ablehnun
des von Berlin ausgegangenen Blockade Vorſchlages; derzeit
wird zwiſchen den Mächten nach der Richtung konferirt, um neue
Mittel zu machen, auf Griechenland einzuwirken. Hier
theilt man die Erbitterung gegen England, wie ſie ſich in Berlin
geltend macht, nicht. Man verweiſt darauf, daß England von je her
für die Ergreifung der äußerſten Repreſſalien im Orient nicht einge

nommen war, und es konnte daher die Ablehnng des Blockade
Vorſchlags ſeitens Englands hier nicht überraſchen

Wien, 20. Februar. Die Meldungen, daß die Pforte in
Macedonien militäriſche Vorbereitungen trifft und daſelbſt eine
ene Mobiliſirung angeordnet hat, wird in hieſigen diplomatiſchen

reiſen beſtätigt.Kon r tinopel, 19. Febr. Die Regierungskreiſe ſind
eutzückt von der Haltung des Kaiſers Wilhelm in der Kretafrage und
erklären, ihm allein ſei eine für die Türkei ehrenvolle friedliche
Löſung zu verdanken. Vorläufig iſt dieſe friedliche Löſung leider
nicht vorhanden. Red.) Bei der Rückfahrt nach Hildiz am Mitt-
woch bemerkte der Sultan die Mannſchaft des ruſſiſchen Stations-
ſchiffes in Parade auf dem Deck. Er ließ ſeine Barkaſſe umkehren,

an dem Stationär vorbeifahren und ſalutirte ſtehend die ruſſiſchen
atroſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpondezen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

d Merſeburg, 19. Februar. (Der landwirthſchaft-liche Kreis verein) hielt am Mittwoch eine Verſammlung ab,
in welcher dec Vorfitzende, Herr Graf HohenthalDölkau einen
Vortrag über die „land wirthſchaftliche Kreisvertretung“, Herr
v. Helldorf-Zingſt einen ſolchen über „Produktenbörſe und
Landwirthſchaft“ hielt. Bei dieſer Gelegenheit ſchlug der zuletzt ge
nannte Herr der Verſammlung vor, dem Herrn Landes-Qekonomierath
v. Mendel-Steinfels in einer Zuſchrift den Dank des Kreisvereins für
umſichtige und warme Vertretung der landwirthſchaftlichen Intereſſen und
das lebhafte Bedauern über die erfahrenen ungerechten Angriffe der
letzten Zeit auszuſprechen ein Vorſchlag, welcher ohne Disluſſion
angenommen wurde. Darauf referirte Herr Dr. Reißmayn über
rationelle Kalkdüngung unter Berückſichtigung der neueren Forſchungs
ergebniſſe. Alle Vorträge intereſſirten in ihren klaren Ausführungen
die zahlreich erſchienenen Mitglieder außerordentlich. Zum Schluß der
Sitzung wurde noch mitgetheilt, daß der Pferdezuchtverein des
Merſeburger Kreiſes einen prächtigen und bereits bewährten Shire-
hengſt angekauft hat, welcher vorausſichtlich auf dem Rittergut
Witzſchersdorf Station erhalten wird.

Ouerfurt, 19. Febr. (Die Vereins-Zuckerfabrih)
Rödiger u. Co. beendete vorgeſtern ihre diesjährige Campagne mit
einer Rübenverarbeitung von 1 185 000 Centner.

Eisleben, 20. Febr. (Aus dem Senkungsgebiete.)
Der Vorſitzende der Abſchätzungskommiſſion für die Schädigungen
im hieſigen Senkungsgebiete, Herr Geh. Oberbergrath Prof. Dr.
Arndt, trifft im Laufe des heutigen Tages aus Halle hier ein,
um mit den geſchädig en Hausbeſitzern die erſte Konferenz abzuhalten.

X Delitzſch, 19. Februar. (Unſere Kreisſparkaſſe)
hat das Geſchäftsjahr 1896 mit einem Einlagebeſtande von
9018 748 Mk. abgeſchloſſen (d. h. 238 564 Mk. mehr als im Vor

hre), welcher fich auf 11 337 Bücher (238 mehr) vertheilt. Angelegt
nd in ländlichen Hypotheken 7 348 766 Mk., in Staatspapieren

1043 610 Mk. uſw. Der Reingewinn beträgt 47 813 Mk., nachdeſſen Zuführung der Reſervefonds 1 016 760 Mk. beträgt, nachdem

aus demſelben folgende Aufwendungen gemacht worden find Zu
Wegebauprämien 39 464 Mk., antheilige Koſten der Verpflegungs
ſtationen 4065 Mk., für die Volks und Schulbibliotheken 2603 Mk.,
für Diphtherie-Heilſerum 71 Mk., zur Prämiirung von Düngerſtätten
300 Mk. iſt, daß an Gemeinden des Kreiſes156 107 Mk. ausgeliehen ſind die vermehrten Ausgaben, namentlich
Schul und Wegebauzwecken zwingen jetzt viele Gemeinden zu
Amortiſations-Darlehen, welche ſie meiſtens bei den Sparkaſſen auf
nehmen.

X Delitzſch, 19. Febr. r mvorigen Jahre ſind im hiefigen Kreiſe durch die Bornaiſche Krankheit
92 Pferde verloren gegangen ein Beſitzer hat alle ſeine 3 Pferde
eingebüßt. Man empfand deshalb allenthalben das Bedürfniß, eine
Verſicherung gegen d'eſe Schäden einzurichten und zwar am Beſten
als Zwangsverſicherung für den ganzen Kreis. Da dies aber ge
ſetzlich nicht zuläſſig iſt, ſo ſollen kleinere Verſicherungsverbände, 2
oder mehrere Amtsbezirke umfaſſend, gebildet werden, wie ein ſolcher
für die Amtsbezirke Sietzſch, Wiedemar und Gleſien mit Ennewitz
bereits beſteht hier hat ſich die Einrichtung ſehr gut bewährt.

X Hohenrode (Kr. Delitzſch), 19. F (Schulhaus-jebruar.
bauten.) Jn dieſem Jahre wird hier ein neues Schulhaus
gebaut den Bauplatz giebt die Gemeinde her, die Baukoſten trägt
die ſehr vermögende Kirchenkaſſe, welcher auch das alte Schulhaus
gehört. Auch in dem Nachbarorte Schönwölkau will man
eine neue Schule bauen und ſich von dem Schulverbande Groß
wölkau trennen doch iſt eine Auseinanderſetzung zwiſchen den
einzelnen Dörfern bis jetzt noch nicht möglich geweſen.

Torgau, 19. Februar. (Die hieſigen Eisverhält-
niſſe) liegen in dieſem Jahre ſo ungünſtig, wie wir ſie nur

1850/51 gehabt haben, wo Torgau in arger Waſſersnothahele innerhalb der beiden maſſiven Brücken haben et
ſchütze gebildet, die eine Tiefe von 3-4 Metern haben. Solt,
was zu fürchten iſt, plötzliches Thauwetter in Böhmen eintreten
gehen wir gewiß einer noch furchtbareren Kataſtrophe entgegen i
am 7. September 1890 beim Dammbruch bei Graditz und erdan,

Hohenprießnitz bei Eilenburg, 19. Februar. (Abgefagſſe
Diebin.) Im Herbſt v. J. wurde einer Frau in M ar
während ſie auf dem Felde war, aus der Wohnung Wiſch
Kleidungsſtücke und eine Geldbörſe mit gegen 100 Mk. Inhalt g.
ſtohlen. Der Verdacht lenkte ſich zuletzt auf eine Arbeiterfrau, welche
vor etlichen Jahren hier zugezogen iſt und ſchon wegen Diebſtahl
eine längere Strafe abgebüßt hat. So wurde denn in voriger W
durch zwei Gendarmen eine Hausſuchung abgehalten. Dieſe hatte
den überraſchenden Erfolg, daß man alle oben erwähnten Sochn,
auch die Börſe vorfand; die letztere war leider natürlich leer. die
Diebin wurde verhaftet.

Gräfenhainichen, 19. Febr. (Schulneubau.) Vereiz
im Jahre 1890 war in hieſiger, Stadt der Neubau eines Schulge
bäudes geplant, wurde jedoch Ferſchoben, weil man erſt abwarſen
wollte, ob die beiden Kohlengruben ſich betriebsfähig erweiſen würden.
Da nun dies bei der Grube „Paul Gerhardt“ der jyall iſt und ein
ziemlich bedeutender Zuzug von Arbeitern ſtattgefunden hat, ſo tritt
die Nothwendigkeit eines neuen Schulhauſes dringlich an die Stedt
heran, zumal da die Königliche Regierung die Anſtellung
neuer Lehrkräfte gefordert und die Räume für die
z. Zt. die Schule beſuchenden 685 Kinder als völlig un
zureichend erklärt hat. Das vom Bauinſpektor LautheDelitzſch einge
forderte Gutachten lautet dahin, das alte Schulgebäude völlig nieder
zureiten und an deſſen Stelle ein neues aufzuführen, das den geſet
lichen Beſtimmungen entſpricht. Nach den ausgeſtellten Stizzen
ſollen ſich die Koſten für den Neubau auf 26 200 49 600 Mk. be
laufen. In der letzten Sitzung beſchloſſen nun die Stadtverordnefen,
das Gutachten und die Skizzen einer genauen Durchſicht zu unker
ziehen und in der nächſten Sitzung einen entgültigen Beſchluß
faſſen.

Zeitz, 19. Februar. n n r sverein,Kreditgenoſſenſchaften.) Der Zeitzer Viehver-
ſicherungsverein, der ſich über die Kreiſe Zeitz und Weißen
fels verbreitet und auch Theile des Kreiſes Naumburg umfaßt, hielt
vorgeſtern ſeine Generalverſammlung ab. Der Verein bat daß
36. Jahr ſeines Beſtehens zurückgelegt. In dieſem Jahre iſt er durch
die unter den Pferden der zuerſt genannten Kreiſe aufgetretene
Bornaiſche Krankheit ſtark in Anſpruch genommen worden. Am
Schluſſe des Jahres zählte er faſt 1900 Mitglieder, die mit
1,(96,664 V. für Pferde, Rindvieh und Schweine verſichert

waren. Entſchädigungen für Thierverluſte wurden 50,291 M.
gezahlt; davon entfallen nahezu zwei Drittel auf Pferde. Die ge
ſammten Cinnahmen beliefen ſich auf 64,378 Mk. und die Ausgaben
auf 63,506 Mk. der Vermögensſtand beträgt 8328 Mk. An Stelle
des ſeit 1865 im Amte geweſenen und im vergangenen Herbſte ge
ſtorbenen Direktors Stockmann wurde der Geſchäftsagent Hermann
Grimm gewählt. Jm Kreiſe Zeitz mehren ſich jetzt die landwirth-ſchaftlichen Kreditgengſſenſchaften (nach Maßgabe der Centralgenoſſen

ſchaftskaſſe in Berlin) zuſehends. Es find in kurzer Zeit vier ſolche
Genoſſenſchaften entſtanden. Die Haftſumme beträgt meiſt je 200 Mk.
Eine der zuerſt gegründeten Genoſſenſchaften hat in den erſten neun
Monaten ihres Beſtehens einen Umſatz von 80,000 Mk. gehabt.

Oſchersleben, 18. Febr. (Land wirt en Sor e
Geſtern fand hierſelbſt unter dem Vorſitze des Herrn ndwi
Fr. Wehmeyer die erſte diesjährige Generalverſammlung des land

r Vereins für Oſchersleben und Umgegend ſtatt. Bei
der Neuwahl des Vorſtandes wurden die bisherigen Mitglieder,
die Herren Landwirth Fr. Wehmeyer (Vorſ.), Landwirth J. Tat
(Stellvertreter), Lehrer Henning (Schriftführer), Kauf ann Duckſtein
Stellvertreter) und Landwirth W. Röhreke (Schatzmeiſter) einſtimmig
wiedergewählt. Der von Letzteren erſtattete Geſchäftsbericht weiſt
einſchließlich des vorjährigen Beſtandes in Höhe von 144,10 M. eine
Einnahme won 901,10. Mk., eine Ausgabe von 688,97 Mk. und
einen Beſtand von 21213 Mk. nach. Die Mitgliederzahl betrug
am Jahresſchluſſe 149. Eine längere Beſprechung rief die Be
gehn Svon der hieſigen Obſtbauſektion geſtellten Antrages aufA. am Obſtausſtell ung im 5 d. J. hierſelbſt
hervor. Es wurde-nachsder „Halb. Ztg.“ beſchloſſen, in dieſem Jahre
von einer ſolchen Ausſtellung abzuſehen.

Halberſtadt, 19. Febr. (Bahnbau.) Der Direktion
der Halberſtadt-Blankenburger, Eiſenbahn-
geſellſchaft in Blankenburg a. H. iſt die Erlaubniß zur Vor
nahme allgemeiner Vorarbeiten für eine im preußiſchen Staatsgebiete
gelegene vollſpurige Nebeneiſenbahn von Derenburg nach Mins-
leben ertheilt worden.

M Stendal, 19. Febr. (Das alt märkiſche Schwur-
gericht) tritt zu ſeiner erſten diesjährigen Tagung om 22. Februar

m

würdigen Familie die ſich ihrerſeits bemühte ihm ſeinen
Aufenthalt ſo behaglich wie möglich zu geſtalten. Jnsbeſondere
wurde Marie nicht müde, ihm zuzuhören, wenn er von Neapel
und von Rom erzählte, von ſeinen Studien im Vatican und
von der großen Geſellſchaft, in der er ſich bewegte. Und dann
malte er ſo ſchöne Bilder Er ſandte ſie nach Paris und nach
Rom und bekam dafür ſo viel Geld! Nicht lange währte es,
ſo war Felices Bild in Marias Erinnerung verblaßt und ihr
ganzes Denken und Sinnen galt dem Vetter Antonio und ſeiner
künſtleriſchen Thätigkeit.

Auch in der nahen Stadt Baſtiag war Antonio bald eine
bekannte und geſchätzte Perſönlichkeit; er war der häufige Gaſt
des Unterpräfekten und durch dieſen in die angeſehenſten Geſell
ſchaftszirkel eingeführt. Das Auge mancher ſüdkichen Schön
heit folgte ſeiner hohen Geſtalt mit Bewunderung aber ſein
Herz blieb gegen die vornehme Damenwelt Baſtias kalt; es war

von Liebe zu ſeiner Baſe Maria ergriffen. Er hatte ſie als
Madonna gemalt und ſeine ganze Seele in dies Bild gelegt,
das jetzt in hoher Vollendung von der Staffelei herabblickte.

„So, das wäre vollbracht“, ſagte er mit innigen Blicken
auf das Mädchen, indem er Pinſel und Palette bei Seite
legte. „Jetzt wollen wir das Bild in Baſtia ausſtellen. Und
wenn es dann verkauft iſt, theures Mädchen, dann ſollſt Du
ein ſeidenes Kleid und eine Mantilla haben, wie ſie die vor
nehmen Damen in Baſtia tragen, und auch ſolche goldenen
Ohrgehänge und Alles, Alles, was Du Dir nur wünſchen
magſt. Nur vergiß mich nicht, wenn ich jetzt nach Neapel
reiſe und meinen Vater hierherhole, damit er unſerer Hochheit
beiwohne.“

Als das Bild ausgeſtellt war, machte es großes Aufſehen
und fand allgemeine Bewunderung. Ein reicher Eng
länder kaufte es bald, er zahlte 5000 Francs dafür. Das
Modell aber, die kleine Maria Paoli, hieß ſeit der Zeit in
der ganzen Umgebung nur noch die Madonnag von San
Martinv.

Ein Jahr war ſeitdem vergangen. Das Madonnenbild
zatte den Ruhm Antonio Paoli's als großen korſikaniſchen
Malers feſt begründet; er wurde auf der ganzen Jnſel be-
wundert und gefeiert. Vor Kurzem hatte er Maria als ſein
Weib heimgeführt und in Baſtia eine vornehme Wohnung bezogen, in welcher das junge, ſchöne Paar in glückſeliger Liebe

ein behagliches Leben fipt
An einem rühlingsmorgen beſchloſſen beide, der

guten Mutter Joſefa in San Martino einen unerwarteten Beſuch
zu machen. Sie hatten den zweiſtündigen Weg Hand in Hand
Graf t. Nach dem Mittageſſen leiſtete Maria der Mutter
Geſellſchaft, während Antonio ſeine Schritte der berühmten

Urſprünglich eine Tropfſteinhöhle, deren von der Natur
geformte Spitzbögen, Säulenknäufe, Tabernakel und Roſetten
die Werke der genialſten Baumeiſter übertreffen, iſt die Grotte
in unvordenklichen Zeiten in eine Kapelle umgewandelt. Es iſt
die älteſte gothiſche Kirche Korſikas, von der Natur im reizen-
den Phantaſieſpiele errichtet. Wenn die Lampen flimmern und
mit ihrem Lichte das hellgelbe Tropfgeſtein überfluthen, iſt die
Erhabenheit ihres Eindrucks überwältigend.

Jn der Grotte iſt das wunderthätige Bild der heiligen
Jungfrau. Jn weiße Schleier gehüllt, ruht ſie auf einem
Throne von Alabaſter. Auf dem Haupte trägt ſie eine Lotos
blume und auf der Bruſt einen Karfunkelſtein. Dieſe „Grotten-
madonna“ gilt dem Korſen als himmliſche Helferin, wenn die
Vendetta ihm den tückiſchen Stahl in die Hand drückt. Hier-
hin wendet er ſeine Schritte, wenn er das Gebot der Blutrache
erfüllen will in vertrauendem Gebete fleht er die Grotten-
madonna an, daß ſie ſeine Hand zu ſicherem Stoße lenke.

Als Antonio in den Eingang der Höhle trat, bemerkte er
in dem Dämmerſchein derſelben eine vor der wunderthätigen
Madonna knieende männliche Geſtalt. Das Auge ſehnſüchtig
auf die verſchleierte Jungfrau gerichtet und die Hände zu ihr
emporgehoben, war ſie in ein inbrünſtiges Gebet vertieft. End
lich erhob ſie ſich und eilte, Antonio, der wie angewurzelt
hinter dem Eingange der Grotte ſtehen geblieben war, nicht
bemerkend, in's Freie.

Während Antonio, ziellos durch die Umgebungen der
Grotte ſchweifend, die balſamiſche Luft des ſchönen Tages in
vollen Zügen einſog, weilten ſeine Gedanken bei ſeinem jungen
Glücke und malten ihm die Zukunft in leuchtenden Farben aus.
Jnzwiſchen lenkte der unbekannte Beter ſeine Schritte zum Hauſe
der Mutter

Es war Felice, der von ſeinen großen Seefahrten glücklich
heimgekehrte junge Matroſe. Schon in Baſtiag hatte er
erfahren, daß ſeine geliebte Maria die Frau eines be
rühmten Malers geworden ſei. Er reichte der Mutter Joſefa
und dem Jugendfreunde die Hand zur Begrüßung. Als aber
Maria in's Zimmer trat, erſchütterte ihn ihre unerwartete Er
ſcheinung, er erbleichte, ſeine Kniee wankten. Er wäre
umgeſunken, hätte der Jugendfreund ihn nicht in ſeinen Armen
aufgefangen.Biſt Du krank, Felice fragte Alfonſo theilnehmend.

„Jawohl, krank bin ich, ſehr krankl“ Mit dieſen Worten
reckte ſich Felice langſam wieder empor.

cht Marigq trat heran, ihm die Hand zu reichen. Er nahm ſie
nicht an.

„Weg von mir, Waortbrüchige, die Du mein Leben ver
giftet haſt!“ ſagte er, das gramerfüllte Geſicht wild von ihr
abwendend.Grotte am Kap Corſo zulenfte

„Biſt Du von Sinnen, Felice“, fiel Alfonſo ein, „meine
Schweſter hat Dir nie ein Leid gethan, wie kannſt Du es wagen,
ſie zu beſchimpfen

„So, iſt das kein Leid, wenn man auf Dreue baut und
ſich von ſeiner Liebſten verrathen ſieht Fluch über Dich, Fluch
über ihn, den Fremdling, den Räuber meines Lebensglücks!“

Mit dieſen Worten ſprang Felice auf und enteilte in's
nahe Gebirge.

Maria war in Ohnmacht gefallen, aus der ſie erſt nach
langem Bemühen von Bruder und Mutter erwachte.
Da trat Antonio ein, der ſeinen Spaziergang beendet hatte.

Als er erfuhr, was ſich ſoeben begeben, und er ſeinerſeits be
richtete, was er in der Grotte wahrgenommen hatte, verhehlte
die Familie ſich bei den leider unausrottbaren Landes
gewohnheiten und dem feurigen Charakter Felices nicht
die P brev die dem jungen Paare drohten.
Es wurde beſchloſſen, daß die Laß Leute nach
Neapel überſiedeln ſollten, um der Rache Felices zu entgehen.
Alfonſo gab den Beiden das Geleit nach Baſtig. Als ſie

die Schlucht durchſchritten, welche der Weg von San Martino
nach Baſtia durchſchneidet, hallte ein Schuß durch die Berge;
Antonio ſank tödtlich getroffen zu Boden. Seine Gemahlin
kniete ſchluchzend an der Leiche nieder. Alfonſo eilte, um Hilfe
aus dem Dorfe herbeizurufen; doch als er re war,
um den Todten mit ſeinen Begleitern auf einer Bahre nach
Baſtia zu ſchaffen, war Maria verſchwunden.

Sie hatte wohl gewußt, wo ſie den Meuchelmörder zu
ſuchen hatte. Sobald Alfonſo den Sterbenden verlaſſen hatte,
ſprang ſie zu erklomm die nahen Felſen und eilte als rächender
Engel, ohne Weg und Steg durch das Gebirge zur Grotte.
Behutſam ſchlich ſie hinein vor dem Bilde der Grottenmadonna
kniete in heißem W Leiſe ſchlich ſie heran, zog einen
zierlichen Dolch aus ihrem Buſen hervor und ſtieß ihn mit aller
Kraft Felice in den Rücken. Dann ſprang ſie auf und eilte
beflügelten Schrittes nach Baſtig. An der Leiche des
heiß Geliebten angelangt, ſank ſie mit den Worten „Du biſt
gerächt, Antonio bewußtlos zu Boden. SAls ſie aus ihrer Betäubung wieder erwachte, war ihr
Geiſt umnachtet. Doch bewahrte ſie ihrer Mutter eine rührende
Anhänglichkeit. Dieſer war der r in San Martino
verleidet; ſie zog nach Baſtia und widmete ſich ganz der Pflege
der Erkrankten. Wenn Beide Erholung ſuchend n Pfade
wandelten, erhob die tieffinnig gewordene Maria nie das Auge
vom VBoden. Aber ihre Schönheit entfaltete ſich immer
reicher, und die ganze Bewohnerſchaft von Baſtia trauerte
mit der Mutter um das beklagenswerthe Loos der „Madonna
von San Martino.“
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mnen. U. A. wird es auch gegen den Ackermann Guſtav Ebeling
rüſtedt wegen Mordes und vorſätzlicher Brandſtiftung, gegen
änecht Reinh. Guſtav Stange ebendaher wegen verſuchten

hordes verhandeln.

en Tagen Herr Albert Kgeſemacher aus Nordhaufen gem ün vie Stelle hatten ſich 82 Herren beworben.

a Bad Grund, 19. Februar. (Das Kaiſerdenkmal
übichenſtein.) Für die von hier aus dem Kaiſer zu

en Geburtstag überſandte große Photographie des
Kentkmals Kaiſer Wilhelms des Großen am ſagen
wobenen Hübichenſtein, die von einer Glückwunſch Adreſſe

Denkmals Ausſchuſſes (Namens der Stadt Grund)
Aaleitet war, hat der Kaiſer durch ſein Civilkabinet

n Dank ausſprechen und hinzufügen laſſen.
z er ſich gefreut hat, von d.m Cilde des im ſchönen Harzgebirge
M teten Denfmals, das von der treuen Verehrung und Dankbar

Pereig t der hieſigen Patrioten für Kaiſer Wilheim J. noch ſpäten Ge
hulz eehtern Zeugniß ablegen wird, Kenntniß zu nehmen. Das im

hotig n Jahre enthüllte Denkmal, zu deſſen Vollendung auch der
Hatztlubzweigrerein Halle eine nicht unbedeutende Summe beigeſteuert
dat, beſteht bekanntlich aus einem rieſigen Bronzemedaillon mit dem
Velefdild des unvergeßlichen Kaiſers; das Medaillon iſt in die
Etitnwand des hochragenden großen Hübichenſteins eingelaſſen und
von koloſſalen Bronzekränzen umrahmt; die Spitze des Felſens wird
an eherner Adler mit ausgebreiteten Flägeln krönen.

Oſterode a. H., 19. Februar. (Das Moringer
Attentat. Nach langem Suchen iſt es nun doch ge'ungen, die
tuchloſen Buben zu ergreifen, die an der Lehrerin Fräulein Buſch in
Roringen das ſchändliche Attentat begangen haben. Verſchiedentlich
waren ſchon verdächtige Individuen eingezogen worden, die aber nach
jutzer Prüfung wieder entlaſſen werden mußten jetzt hat, wie ſchon
futz mitgetheilt, der Gendarm Krenkel in Duderſtadt in der Nähe
von Weißenborn den in den fünziger Jahren ſtehenden
Sägemüller Gabriel Wilhelm aus Allendorf an der Werra
in Haft gebracht. Dieſer hatte ſich bettelnd in der
Umgegend von Weißenborn und Duderſtadt herum-
eitieben und war gerade im Begriff, über Weſterode nach Heiligen
adt zu wandern, als ihn der Beamte feſtnahm. Das Signalement,

ſowie die von Frl. Buſch angegebenen Merkmale ſtimmen genau,
und es hat fich ſeit der Feſtnahme ſchon eine Menge ſchwer belaſten-
der Umſtände ergeben. Faſt gleichzeitig iſt es gelungen, den Kom
pücen des Wilhelm in der Perſon eines Handwerksburſchen

in Andreasberg zu ergreifen. Die Göttinger Staatsanwalt
ſchaft hat in Folge dieſer Verhaftungen der Schuldigen die gegen
andere Perſonen erlaſſenen Steckbriefe wieder aufgehoben.
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H Roßlau, 19. Februar. (Eiſenbahnprojekt.) Neuer-
dings iſt der Plan aufgetaucht, die Städte Roßlau und Belzig durch
eine Kleinbahn, welche die Orte Borne, Bergholz, Krahnepuhl,
Welſigke, Grubo, Lühnsdorf, Mützdorf, Buchholz, Rädigke, Raben,
Rabenſtein, Zehrensdorf, Klepzig, Lot'ſchke, Setzſteig, Göritz, Serno,
Weiden, Grochewitz, Bergfrieden, Hundeluft, Bräſen, Thießen,
Düben, Luko, Mühlſtedt und Meinsdorf berühren, alſo den ganzen
Zerdner Kreis durchqueren foll, zu verbinden.

T Sondershauſen, 19. Febr. (Stadtfernſprech- Ein
richtung.) Am 1. April d. Js. wird unſere Stadt eine Stadt
fernſprech Einrichtung erhalten. Da man ſonderbarer Weiſe in den
Kreiſen der hieſigen Geſchäftsleute der ſonſt überall mit Freuden be
grüßten P ne gegenüber ſteht, ſo wird die von der Poſt
behörde feſtgeſetzte Mindeſtzahl der Theilnehmer, welche zur Ein
richtung nöthig ſind, wohl nicht erheblich überſchritten werden.

Gera, 19. Febr. Ein heiterer Zwiſchenfalh trug
Tacke ſich, wie der „Vogtl. Anz.“ erzählt, am Dienstag Abend in

ickſtein einem Lokale der inneren Stadt in Gera zu, wo Botenfuhrleute c.
im mig verkehren. Einer derſelben hatte einen Automaten, einen Italiener
weiſt mit Leierkaſten, gegen Abend einſtweilen in das Waſchhaus
I. eine eſtelt. Zunächſt wurde der etwas herabgekommen ausſehende
k. und taliener von der Jugend entdeckt, die, als er ſich nicht rührte, mit
betrug Steinen, Beſen 2c. das Waſchhaus bewarf. Als eine Frau hinzukam,
ie Be die nicht in das Waſchhaus hineinzugehen wagte, wurde der
s auf Straßenvorarbeiter Böhnert herbeigerufen, der dem Manne von
rſelbſt außen her den Standpunkt wegen ſeines ungehörigen Aufenthaltes
Jahre klar machte. Da ſich der Eindringling aber gar nicht regte, eilte

der erboſte Böhnert auf die Polizei, die ſchließlich, nachdem alle Vor
ektion ſichtosmaßregeln gegen das Entweichen des frechen Jtalieners getroffen
hin waren, das Räthſel löſte.
Vor V Gotha, 19. Februar. (Verſchiedenes.) Der herzogliche
ebiete Hof wird am 6. März wieder nach Coburg überſiedeln. Der
ins Hofopernfänger Sau er aus Berlin wurde nach Aufführung der

„Meiſterſinger von Nürnberg“ von dem Herzog Alfred zum herzog-
ur lichen Kammerſänger ernannt. Das alte Gerichtsgebäude hierſelbſt
ruar wird demnächſt meiſtbietend verſteigert werden. n Mehlis

brannte geſtern Früh 3 Uhr die Scheune des Herrn Georg
Weih nieder.

eine T Sonneberg, 19. Februar. (Bürgermeiſterwahl
gen, Turnbundfeſt.) Jn Neuſt adt wählte die Stadtverordneten

verſammlung den derzeitigen Bürgermeiſter Neſt ler von Grün
und hajnichen i. Sachſ., zum Bürgermeiſter. Bei der jüngſt in Jena
uch vorgenommenen Abſtimmung des akademiſchen Turnbundes wurde
W als Feſtort für das zweite akademiſche Turnbundfeſt
n'z mit großer Mehrheit Kul mbach gewählt.

eng 19. Februar. (Jubiläum eines Kinder-
gartens.) Jn zweitägiger Feier beging am 16. und 17. Februarach der hieſige Kindergarten, einer der erſten in Deutſchland, ſein
ö0jährig es Bee hen Fräulein Eleonore Heerwart hat in

te. einer Feſtſchrift die HBeſchichte der Anſtalt geſchildert und der Leiterin
be derſelben, Fräulein Leifheit, ein Ehrendiplom gewidmet. Der Groß-
lte 8 und die Großherzogin ſandten von Weimar aus ehrende
6- lückwunſchſchreiben. Diakonus Trabert ſchilderte in ſeinen Feſt
ht reden insbeſondere auch die Verdienſte der Begründer und der bis
n herigen Leiterinnen des in gedeihlicher Wirkſamkeit beſtehenden Kinder
h gariens. Die Jubiläumsfeier nahm einen würdigen Verlauf.

Leipzig, 19. Februar. (Die Stadtanleihen.) Jn
n. ihrer letzten Sitzung beſchloſſen die Stadtverordneten auf
tie Antrag des Finanzausſchuſſes, den Rath zu erſuchen, baldigſt eine
o Umwandlung der vierprozentigen Stadtanleihen

vom Jahre 1876 und 1884 in 3 proz. vorzunehmen unter den
n Vedingungen, a) daß den Inhabern der Schuldſcheine bis zum Ende
e des Jahres 1897 noch 4 Proz. Zinſen gewährt werden, bd) daß eine

weitere Herabſetzung des Hinsfußes dieſer Anleihen bis zum
I U. Dezember 1905 ausgeſchloſſen iſt, und o) daß die bisherigen
Tlgungspläne beibehalten werden. Nach den Mitthei-
lungen des Berichterſtatters des Finanzausſchuſſes belaufen ſich

t ſämmtliche ſtädtiſche Schulden auf 61,000,000 Mk. Hiervon wurden
27840,000 Mk. mit 4 Proz. und darüber verzinſt. Ein Theil der
ſelben, übernommen von den Vororten iſt jedoch bei größeren

Inſtituten r. 1 und unkündbar. Von der 1876er Anleihe
find noch 7,800,000 Mk. und von der 1884er Anleihe 11,400,000
Mark im Umlauf. Bei der Herabminderung des Zinsfußes um

Proz. bei der Geſammtſumme von 19,200,000 Mk. würde eineChſtnerivarns von 95,000 Mk. eintreten. Jm Beſitze ſtädtiſcher
tiftungen, der Sparkaſſe ſind 1.167,000 Mk. 4 proz. ſtädtiſcher An

leihen, danach über 18,000,000 Mk. im Privatbeſitz
L Zittau, 18. Febr. (Die Hauptverhandlung gegen

den Raubmörder Bernhard Kruſche) aus Maffersdorf
wegen Ermordung und Beraubung der Schnittwaarenhändlerin
Erneſtine Emler in Markersdorf, die morgen vor dem Reichenberger
Schwurgerichte beginnen ſollte, iſt noch in letzter Stunde verhindert
worden, und zwar durch einen Selbſtmordverſuch den
der ſtark belaſtete Verbrecher heute Vormittag in
ſeiner Zelle gemacht hat. Dem in die Zelle tretenden
Gefängniswärter bot ſich heute Mittag ein erſchreckender
Anblick dar: Der Häftling Kruſche lag auf dem Erdboden ſeiner
Zelle blutüberſtrömt da, an ſeinem rechten Arm in der Nähe des
Ellnbogens klaffte eine ſtark blutende Wunde, die ſich der Verbrecher
mittels einer GOlasſcheibe in ſelbſtmörderiſcher Abſicht beigebracht
hatte. Die Verblutung war bereits ſoweit vorgeſchritten, dar nach
Anficht des ſofort herbeigeholten Arztes eine Erhaltung des Lebens
recht zweifelhaft erſcheint. Die Verhandlung gegen Kruſche muß
daher vorläufig ausgeſetzt werden.

Braunſchweig, 19. Februar. (Verhaftung.) DerBegründer und Chefredakteur des kürzlich eingegangenen r General

Anzeigers“, Sterlinko, wurde wegen betrügeriſchen Bankerotts
verhaftet. Gleichfalls wurde der Schwiegervater des Ge-
nannten in Mainz wegen Unterſchlagung verhaftet.

Vermiſchtes.
UrwaldDeutſch. Von einem deutſchen Lehrer in SüdBraſilien

wird der „Köln. Volksztg.“ geſchrieben Die deutſchen Schulkinder
hier im Urwalde ſtehen mit dem Hochdeutſchen auf keinem beſonders
vertrauten Fuße. Meiſt wird wird nur der von den Eltern oder
Großeltern überkommene Dialekt verſtanden. Bei mir herum gilt
Moſelaner-Deutſch für das einzig Richtige. Neulich las ein acht-
jähriges Mädchen die Stelle vor, wo Abraham an Stelle ſeines
Sohnes einen Widder zum Opfern findet. Da ich der Kleinen hin
ſi btlich ihrer Kenntniß von einem Widder nicht recht traute, ſo fragte
ich ſie zum Scherz, wie viel Beine ſo ein Widder habe. „Ei zwai,“
ſagte Mariechen ganz fix. Jn der ganzen Schule befand ſich auf
weiteres Befragen Niemand, der das Wort verſtand, ſo daß ich er
klären mußte, es ſei ein „Schafbock“ gemeint. Nun wollte ich aber
doch wiſſen, warum das Mädchen ſo hurtig geantwortet hatte zwei
Beine. „Njo“, ſagte fie, „aich han gemaint, et wär 'n Wittmann.“

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Sonntag, den 21. Februar, Abends 6 Uhr:

Sup. D. Förſter. Montag, den 22. Februar, Abends 6 Uhr:
Eröffnungsgottesdienſt zur Miſſions Konferenz in der Prov. Sachſen
Paſt. Hafner Elberfeld.

St. Ulrich: Der Kindergottesdienſt am Sonntag um
,9 und um 2 Uhr iſt auf Nachmittag 5 Uhr in den Feſtgottesdienſt

verlegt. Der Jungfrauen Verein am Montag fällt wegen des
Familienabends um 8 Uhr aus.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 19. Februar 1897
Aufgeboten Der Reſtaurateur Heinrich Rauſch, Steinweg 13

und Auguſte Wernicke, Kloſtermansfeld. Der herrſchaftl. Diener
h Bernſchein, alte Promenade 5 und Auguſte Bolze,

iebichenſtein. Der Schloſſer Hermann Thiele und Hermine Piper,
Helmſtedt. Der Handarbeiter Richard Richter und Anna Rahn,
Merſeburg. Der Handarbeiter Wi helm Langrock und Johanne
Wahle, Ermsleben.

Geboren: Dem Militär-Jnvaliden Oskar Pannicke, Dryander-
ſtraße 24, S. Oskar Erich. Dem Güterbodenarbeiter Franz Stauch,
Magdeburgerſtr. 7, S. Adolf Hermann. Dem Polizei Sergeanten
Auguſt Dietze, Albrechtſtr. 24, T. Charlotte Frieda. Dem Tiſchler
Friedrich Zetzſche, Kariſtr. 4, S. Walther Karl Guſtav. Dem
techniſchen Zeichner Ernſt Bratengeyer, Jahnſtr. 2, T. Louiſe
Pauline Margarethe. Dem Gelbgießer Joſeph Schlegel, Hochſtr. 3,
T. Anna Helene Louiſe. Dem Maurer Georg Büttner, Wein-
gärten 41, T. Alice. Dem Maſchinenmeiſter Heinrich Ackert,

ellnerſtr. 12, Zwill.-S. Walther und Willy. Dem Bahnesrbeiter
Heinrich Spatzig, Berlinerſtr. 32, T. Emma Anna. Dem Bureau-
gehilfen Willy Schüler, Spitze 29, S. Bruno Willy Franz.

Geſtorben Die Wittwe Thereſe Abel geb. Walburg, 81 J.,
Harz 14. Des Reſtaurateur Albert Keil S. Walther, 1 J., Schülers
hof 7. Des Arbeiter Chriſtian Abend T. Louiſe, 1 J., Klinik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 17. bis 19. Februar 1897.
Aufgeboten Der herrſchaftl. Diener H. Bernſchein, Halle und

A. Bolze, Burgſtr. 29. SGeboren: Dem Tiſchler C. A. an der Heiden, Reilſtr. 11,
T. Sophie Hedwig. Dem Fabrikarbeiter A. H. Wölbing, kl. Breiten
ſtraße 9, S. Robert Paul Franz. Dem Fabrikarbeiter W. A. F. Hertel,
Auguſtſtr. 63, S. Hugo Kurt. Eine unehel. T., Triftſtr. 1b. Ein
unehel. S., g. Brunnenſtr. 27. Dem Gelbgießer C. A. P. Fegebank,
Reilſtr. 26, T. Hedwig Frieda Elſe. Ein unehel. S., Reilſtr. 34.

Geſtorben: Des Fabrikſchmied G. W. Wengel Ehefrau Auguſte
Friederik geb. Richter, 42 J., Ziethenſtr. 5. Eine unehel T., todtgeb.,
Triftſtr. d. Des Bäckermeiſter C. A. Schulze T., todtgeb.,
Wittekindſtr. 44.

Standesamts-Nachrihten von Trotha.

Meldungen vom 13. bis 19. Februar 1897.
Aufgeboten: Der Zimmermann L. Haubenreißer, Giebichenſtein

und A. Varth, Trotha. Der Fabrikarbeiter F. Hörning, Trotha und
F. A. Peſcht, Schafsdorf.

Eheſchließungen Der Arbeiter K. O. Jänichen, Giebichenſtein
und W. Kupfernagel, Trotha.

Geboren: Dem Arbeiter W. Taube T. (Seeben). Dem
Arbeiter G. Arndt T. Dem Arbeiter W. Terpe S. Dem Arbeiter
K. Guderlei S. Ein unehel. S.

Fremndenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf von Wedel nebſt Gemahlin und

Bedienung aus Königsberg. Baron Richard von Raffay aus Ham-
burg. Landwirth Baron Hans von Schneider aus Berlin. itter
gutsbeſitzer Otto Riewald nebſt Gemahlin aus Liegnitz. Fabrik
beſitzer Otto Koebke aus Kötzſchenbroda b. Dresden. Bergrath
Fabian aus Sulzbach b. Saarbrücken. u er Schimpf nevſt
Gemahlin aus Neuhauſen. Fabrikant Carl Roſenfeld aus Mann
heim. Fabrikdirektor Chriſtian Jenſen aus Stettin. Landwirth
Siegfried Bothe aus Branderode. Landwirth Heinrich Andrae aus

Lieutenant d. Reſ. Albert Baumann aus Berlin.
Wilhelm Schumann aus Koblenz. Ingenieur Robert Martin aus
Hagen i. Wenf. Paul Schumann aus Jeder Kaufleute
Helidor Mittelbach nebſt Gemahlin aus Moskau, r. Max Ridley
aus London, Nivejan aus Hagen i. Weſtf, Freisleben aus
Reichenbach i. Vatl., Johann Gambert aus Nürnberg, Chriſtian
Boecker aus Hohenlimbürg, Carl Vogel aus Mainz, Emil Roſen
berger aus Bamberg, Franz Hitſchler aus Krefeld, Carl Levy aus
Aachen, Flechtheim nebſt Gemahlin aus Düſſeldorf, Paul Zim
mermann, Carl Lüdke, Auguſt Loewenſtern, ſämmtlich aus Berhin,
Richard Franke aus Leipzig.

L T T e »-—nmm TèTnj TVerantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirtdſchaft;
Dr. Walther Gebensleben für Feutleton, Theater und Provinzielles;
Dr. 05uſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines; Adel ver
Kirften für den Jnſeratentveii ſämmtlich in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden Zuſchriften find nicht
per ſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſcirerr
Deitarng in Halle a S. zu adrefſiren.

17365. Wie nach Regen Sonnenſchein,
ſo folgt nach langem hoffnungsloſen Leiden oftmals erneute Kraft
und Geſundheit. Dieſes bewahrheitet ſich durch die glückliche Heilung
des Herrn Otto Lorenzen, Photograph zu Rödemis (Holſtein). Der
ſelbe wurde durch ein ſchweres Rückenmarksleiden, welches eine
Lähmung beider Beine herbeigeführt hatte, arbeitsunfähig gemacht

und hatte, nachdem die bis dahin ärztlicherſeits angewandten
Mittel (innere Medikamente, Streckverband, Elektrizität) gänzlich er
folglos geblieben waren, faſt jede Hoffnung auf Wiederherſtellung
aufgegeben. Als letzten Verſuch entſchloß ſich derſelbe noch die
SanjaraHeilmethode anzuwenden und gewann thatſächlich durch
dieſes Heilverfahren ſeine volle Kraft und Geſundheit und ſomit ſeine
Lebensexiſtenz zurück. Dieſer Fall ſteht keineswegs vereinzelt da,
vielmehr bietet die Sanjana-Heilmethode zahlreiche weitere glückliche
Heilungen ſchwerer Hals, Lungen, Nerven und Rückenmarksleiden.

Wer der Hilfe bedarf, verlange koſtenfrei die SanjanaHeilmethode.
Man bezieht dieſes durch Zeit und Erfahrung bewährte

eilverfahren unentgeltlich durch den Sekretär des Sanjang-
Jnſtituts, Herrn R. Görcke, Berlin S. W. 47. (2188

„Kreditschutz“, G. H. Fischer, Halle a. S., Poststr. 18,
Commerzielles Auskunfts-Institut, Fernspr. 893.

Verband mit ea. 600 Bnreaux und Vereinen im In- und Auslande

Amtliche Bekanntmachungelt.
Städtiſche Kommiſſionen.

Vankommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 23. Febr. er., Nachmittags 4 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

I. er irr zu dem Vergleich mit dem Beſitzer des Grund-
ſtücks große Ulrichſtraße Nr. 13 bezw. der demſelben für Landah-
tretung zur Straße zu gewährenden Entſchädigung 2. Nochmalige
Berathung über die Feſtſtellung einer Eckverbrechung für das Grund
ſtück Unterplan Nr. 5; 3. Fortſetzung der en von Bau

für die noch nicht regulirten Straßentheile innerhalb des
romenadenringes 4. Petition Hartnuß; 5. Abänderung der Aus-

baubedingungen für die Jahnſtraße 6. Neue Vorlage G Erbauung
eines Waſſerthurmes 7. Stellungnahme zu dem Beſchluſſe des
Magiſtrats, betreffend die von der Verſammlung beſchloſſene Weg
laſſung der SchwellenUnterbetonirung in verkehrsarmen Straßen
8. Nochmalige Berathung, betreffend die Abſtandnahme von Jn-
tereſſentenbeiträgen zum Abbruch des Hauſes Spitze Nr. 14 auf
Grund des Kommunalabgabengefetzes (unter Zuziehung der Juriſten
der Verſammlung) 9. Prüfung und Feſtſtellung der Rechnung über
den Neubau des Peißnitz-Reſtaurants.

Boerlin,
el al o 0 Am Totadamer u.9 Leipziger Tlatz.

vis-à-vis dem Potsdamer, 5 Minuten vom Anbalter Bahnhbof.
Zimmer mit electr. Beleuchtung von 2--6 Mk. Preisermüssigung
bei längerem Aufenthalt und für Familien. Im Parterre grosses
Restanrant. Ausschank von Münchener Bürgerbräu, Pilsener
und Berliner Bier. Vorzügliche Küche. Diners von 1 Ak. an.
Pension von 3 Mk. an. Ad. Nitzaschke.

Familien-Aachrichten.
Verlobt: Frl. Elſa Wieſe mit Hrn. Architekt Johannes Thier-

felder (Dresden). Frl. Margarethe Hille mit Hrn. Landwirth
Franz Faber (Nordgermersleben Hundisburg). Frl. Eliſabeth
Freiin v. Könneritz mit Hrn. Legationsratz Adolf Graf Beuſt
(Erdmannsdorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Aſſeſſor Lohmeyer (Schmalkalden.)
Eine Tochter: Hrn. Paul Meißner (Amt Lünitz). Hrn.

Major v. Trotha (Berlin).
Geſtorben: Hr. Kaufmann Adolf Martin (Reudnitz). Hr.

Geh. Kanzleirath a. D. Richard Ranniger (Altenburg). Fr.
verw. Emilie Pabſt geb. Schmidt (Burg b. M.). Hr. Dr. med.
Lothar Pfitzner (Stroppen). Hrn. Gutsinſpektor Ernſt Berger
Sohn Erich (Gladitz). Hr. Oekonom Gottlieb Töpfer (Geuz).
r. verw. Johanne Marx geb. Hotze (Halberſtadt). S Marie
chäfer geb. Richter (Deſſau). Frl. Anna Wünſche (Orlrand).

Statt jeder beſonderen Anzeige.
Die Geburt eines munteren Töchterchens zeigen ergebenſt an

Jnſpektor A. Lauer und Fran
Trautchen geb. Frauck.

Halle a. S., den 18. Februar 1897. [2305

Fernsprecher 292.

C. AeddJönidße, Fkulle a, S.
Leinenhans Wäſſchefabrik

Faupftspeeialität. Sraut- und Ainder-Ausstattungen.
S Oberhemden nach FIaass.

h Meine Schaufenster-Aus lage halte

Fernsprecher 292.

ich besonderer Beachtung empfohlen.
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Grosse Ulrichstrasse 27. Halle a. S. Grosse Ulrichstrasse 27.
KRinem geehrten Publikum von Malle und Umgegend die ergebene Mittheillung, dass wir

Anfang März
MWaarenhau s

für Kleiderstoſle, Ieinen- und Baumwollwaaren, Kurz-, Weiss-, Wollwaaren und Posamenten,

Special Abtheilung
für Glas, Steingut, Porzellan und Emaille,

eröſrnen werden. Durch gemeinschartlichen Einkauf für 36 gleich artige Waarenhäuser sind wir
in der angenehmen Lage, unseren werthen Abnehmern besondere Vortheile zu bieten Winto reelle Waaren zu wirklich

billigen Preisen zu Kaufen, ist für jeden eine unbedingte Ersparniss, Wir werden deshalb unserVnternehmen der heutigen Zeit anpassen und unsern Nutzen im Absatz grosser Waarenmassen suchen. [2188
Eigenes gemeinschaftliches Pinkaufshaus Berlin C., Heiligegeiststrasse 19.

Ridsard Jerlinsſc Co.
Grosse Ulrichstrasse 27.

h
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Ofreus Blumenfeld Goldkette.
Halle a. S., An der Reilſtraße.
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Lokal am Bahnhof den 24., 25. und DieSonntag, den 21. Pebruar, S grosse Bxtra-Vorstellungen, 25. Februar geſchloſſen. Von Sonnabend m da
Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr. den 27. Februar, ab ſind die neuen Ge Baierische wſchäftsräume [2231 geſetzten GIn der Nachmittagsvorſtellung hat jeder Erwachſene das Recht, ein Kind 7 des Magiſtunter 10 Jahren frei einzuführen. Bal nh 0 traf eNr. 17 h ManAbends 8 Uhr Großer Preis Ringkampf Trauer J für die e r geöffnet. Syſtemszwiſchen Herrn Wittmann und dem Meiſterſchaftsringer Herrn C. Pohler 9 W Vorſtand. aller Rassen wie das Geſ

aus Wien. Dauer des Ringkampfes 10 Minuten. I Prämie 300 Mark. à Paar von 2, 4, 6, 10, 16, 20, 24, 27, 30 mote Voigniänger hanlungAufforderung! Hiermit fordere ich alle ſtarken Männer von Halle, Giebichen 36, 40, 50 bis 60 k. vom Magſtein und Umgebung auf, ſich im Ringkampf mit mir zu meſſen, und zahle ich Armbänder v. 1, 2, 4, 6, 10 b. 20 Mk. Verein van Jnge- 5. Böhmische Schecken kleinen V

Demjenigen eine Prämie von 300 Mark, welcher mich im Ringkampf regelrecht beſtegt. Medaillons für Herren u. Damen Commis von Bayreuther ſöbken
Anmeldungen werden im Cireus- Reſtaurant entgegengenommen. v. 3, 5, 8, 10, 18 bis 40 Mk. (Kaufmänniſcher Percin Hoſer eHochachtungsvoll C. Pohler, Meiſterſchaftsringer. nern m u n n 8 Damonrg, Ki. Vücterſtr. 32 e v de

Montag Abends 8 Uhr Große Vorſtellung. Ghrringe r x Koſtenfreie Stellenvermittelung: n. Nebertagrer(inzggauer), ſtädtiſchen
v. 1, 1,50, 2, 3, 4, 6, 16, 15 b. 20 Mk. X 4540 Stellen in 1896 beſest; Gelbe Scheinfelder Stadt be00, 900 Mk. 4 3* 31 0 merren- u. Bamenringe X Penſions Kaſſe mit Jnvahe en ne Schun brgar h. 500 4 von 2, 3, 4, 5, 6, 8, 10 bis 20 Mk. R u Wert und e sowie 6--24 Mon. alte Klber Pomiiſtd

u jerſorgung; Kranken un e dieser Rase d ommiſſitoauf r Häuſer men Halsketten, Kreuze, Korallen- x grabniß Kaſfe, e. H., mit Freizügig 1eser 3 s800n un r worlder t
Morgen Sonntag Abends 8 Uhr auszuleihen durch ketten, Manschettenknöpfe keit ü 5300 e Reich. 2229 Nutz- II. Zuchtv jeh Gowen,

7 Ernst Haassengier Co., wen h I k. er Ah aller Höhen- u. Niederungssehläge Jan aHro 69 Oncer d Bankgeſchäft. [2219 Die Waaren ſind in meinem Schau h g a zu Fivllen Preisen Franco zur ſtagfenſter mit den Preiſen ausgeſtellt. Oporro weiss, jeder i In übn
der Kapelle des Kgl. Magdeb. direkt von Adolſo Pries Co., t gleichenFüſ.Negts. Nr. 36. ([2192 P an oramna W Grosse Aue t e T t Leopold Engelmann anzuſchlie

Entree 30 Pfg. O. Wiesgert. Nußb. Keguiatoren, alaga- Oporto- Weiden in Bayern.
Leipzigerſtraße 87, I. Etage,

(Hackerbräu.)
Dieſe Woche: [2237

Aſfrika, Algerien, Algier,
Blidah, Oran, Ilemeem.

T Hochintereſſante Reiſe. W

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag Nachm. 3 Uhr
Großes Concert S Pädagogium Thale a. Hat

der Kavelle des Kgl. Magdeb. dem Protectorat Sr. Ho
Füſ.-Regts. Nr. 36. (2191] des Prinzen Eduard von Anhalt.

Entree 30 Pfg. o. Wiegert.
Einjähr.-Freiwilligen- Prüfung. Jndivi-Saalschlossbrauerei duelle und energiſche Förderung.
Empfehlung. Proſpekte. Dr. Lohmann.

Sonntag, den 21. Februar er.,
von Alittags 12--2 Uhr.

Bovillon-Suppo.
Fr. Zander mit Butter.

Junge Schoren mit Sechnitzol.

Ich beabſichtige 1. 4. in Halle ein
Mädehen-Pensionat

zu errichten.
(Halle, Königſtr. 80) wird die FreundlichPuverbraten.

Compot. Salat keit haben über die Aufnahmebeding. jede
gewünſchte Auskunft zu erteilen.Butter u. Kä e.

es Anna FranKo-
Wer kauft größere PoſtenHändelstr. 29, II, 3.F en thüringiſchen

S zub. Garten I. April zu verm. Gefl. Off. u. Z. 2207 a. d. Bl

Für Schüler geſundes Leben, gute
Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für
alle Kla aſſen höherer Schulen und für die

Beſte

Herr Prof. Dr. Suchsland

14 Tage gehend, von
14 an bis 75

Goldene
W Damen Remwontoir

v. 20 an bis 300
Goldene

Herren Remontoir
v. 50 A. an b. 300

Silberne
Herren Remontoir

von 10-65
Schwarze Stahl-

uhren für Herren u.
Damen v. 12 60
Nickelnhren.

v. 6 C. an.
Weckuhren

von 3 K. an.
Sehr gute Waagre.

Für gutes Gehen leiſte 2 Jahre Garantie.

H. Sohindler,
Uhren und

Gr. 35, Ecke der Promen
e paraturen

werden vimngg ausgeführt.

bezogen, à Flasche
Niederlage bei

als BethgeAnh. Engel Klippert.)

R K. 2,50.

alle a. aale, Leipzigerstr. 5.

Victoriag-
Saat-Epbſen,

ſelten ſchön, per Centner Mk. 9
fre. Halle, Säcke fre. zurück, liefert

Domaine Lettin
bei Halle a. S.

Die Lieferung von rund 30000 cbm
eſiebten und 12000 cbm unge-ſebten Bettungskies ſoll in öffentlicher

Ausſchreibung vergeben werden. Die Aus-
ſchreibungsbedingungen können gegen
8309 und beſtellgeldfreie Einſendung von

50 Mark (nicht in Poſt marken) von hier
bezogen werden. Zur Eröffnung der An
gebote findet im Amtsgebäude der
unterzeichneten Jnſpection Termin am
15. März d. J. Vormittags 11 Uhrſtatt. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Aſchersleben, den 11. Febr. 1897.
Königliche Eiſenbahn-Betriebs

Jnſpection.

ſtehen zum Verkauf bei

J fette Bullen
[1984

Zorn, Deutleben
b. Station Nauendorf.

Kuh mit Kalb
verkauftGutsbeſitzer Vogel, Teu! wenn

Wegen Auflöſung der Genoſſenſchaft
Magdala

verk. werden. Maſchinen, Lefeld u. Lentſch,
ſind in gutem Zuſtande und werden täg

die Dampf-Molkerei

1500 Liter Milch verarbeitet.Kaufanerbieten wolle man an Herrn
E. Hünger, Magdala gelangen aſen.

Verh. Krankenpfleger empf. ſich
kalten Abreibungen, Clyſt e.
Ausw; bei Empfang.

Rotationsdruck und Verlo g von Otto T hiele, Halle (Saale), ev
Mit 3 Beilagen.

auch nach

M. Schwalbe,
Gütchenſtr. 14.



I alle (Saale),

Landeszeitung fürT

huleſce Lokaluachrichten vom 20. Februar.

pdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher QuellenDer Rachdru iſerer Angabe geſtattet.

miſſions Konferenz in der Provinz Sachſen. Die
esfährige (19.) Verſammlung der ſächſiſchen Prov.Miſſion Konferenz
da worauf hierdurch nochmals hingewieſen ſei, am Montag und

Dienstag nach Sexagesimae, alſo am 22. und 23. Februar, in
le und zwar wieder in dem großen Saale des „Prinzen
Fartl“ (am Bahnhofe) ſtatt. Das Programm iſt folgendermaßen
feſtgeſetzt:

MRontag, den 22, Februar. Abends 6 Uhr: Miſſion
attesdienſt in der Marktkirche. Paſtor Hafner, Elberfeld
Abends 8 Uhr: Vorverſammlung (Prinz Karl) Wie

ird am prartiſchſten die Einwurzelung einer elementaren Miſſtons
fenntniß in unſerem Volke bewirkt Paſtor D. Grunemann,

M ienstag, den 23. Februar. Hauptverſamm
lung Vormittags puntt Uhr, ohne Pauſe. a) Bibliſche
Anſprache. Miſſionsdirektor Buchner, Berthelsdorf. b) Mit-
iheilungen des Vorſtandes. Profeſſor D. Warncck.
e Hauptverhandlu ng: „Die Stellung der evangeliſchen
Miſſion zum Mohammedanismus.“ Miſſionsinſpektor Dr. Schreiber,
Farmen. Eröffnung der Beſprechung Paſtor Zeller, Bieſenrode.

Abendverſammlung punkt 6 Uhr: a) Die

e

deutſche
evang. Miſſion in Deutſch Oſtafrika. Miſſions-
inſpektor Winkelmann, Berlin 111; Miſſionsinſpektor Merensky,

Herlin und Miſſionsdirektor Buchner, Brüdergemeine.
h Schlußwort. Paſtor Hafner, Elberfeld. Gemein-
ſchaftliches Mittageſſen im n Karl“ um halb 3 Uhr.
Tiſchkarten zu 1,50 Mk. ſind am Montag Abend und am Dienstag
orgen vor Beginn der Hauptverſammlung zu löſen.) Spezial-tenferens der Agenten 4—6 Uhr im Vorderhauſe des

„Vrinzen Karl“. Gegenſtände der Verhandlung Gebrauch der
t. wagica zu Miſſtonsvorträgen Miſſionspredigtreiſen die fährliche
RiſſionsHauskollekte. Anträge der Agenten über noch andere
Themata ſind an P. Dietriſch, Vreitungen, zu richten. Nach
der Abendverſammlung von halb 9 Uhr ab ſollen im kleinen Saale
des „Prinzen Karl“ mit der IAaterna magica Miſſionsbilder
vorgeführt werden.

Wie in den früheren Jahren werden im Anſchluß an die Prov.
Riſſions Konferenz auch dies Mal ſeitens der Provinzial
rereine für Berlin I und I beſondere Verſammlungen ſtatt
finden und zwar: für Berlin I am Dienstag früh /29 Uhr
im Vorderhauſe des „Prinzen Kari“ „Was können die Provinzial
verbände thun zur Entlaſtung des Direktors und der Jnſpektoren in
bezug auf Miſſionsfeſte und Reiſen der Miſſionare Für
Berlin II zu derſelben Zeit im Gaſthofe zur „Goldenen Kugel“:
Die mittelalterliche Miſſionsgeſchichte in ihrer Bedeutung für die

Miſſionsarbeit der Gegenwart“. Paſtor Nottrott, Spickendorf.
Mittwoch, den 24. Februar, abends 8 Uhr findet im

Roſenthal. Weidenplan 4 eine Allgemeine ſtudentiſche
Riſſions- Verſammlung ſtatt. Jn derſelben werden als

auptredner: Min Zeller auftreten.

Der conſervative Verein für Halle und den Saalkreis
wird in nächſter Zeit eine Verſammlung abhalten, in welcher die
Börſenfrage, die jetzt die Gemüther erregt, unparteiiſch
beſprochen werden ſoll. Urſprünglich war hierfür der 23. Februar,
an welchem Tage hier die „Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen“ tagt, in Ausſicht genommen. Da aber alle größeren Säle
an dieſein Tage bereits beſetzt ſind, ſo wird die Verſammlung erſt
Anfangs März ſtattfinden. ir werden den beſtimmten Tag ſpäter
noch bekannt geben.

Die Finanzkommiſſion ſetzte geſtern ihre Berathungen über
den Haushaltsplan pro 1897,98 fort und genehmigte die in
den Kapiteln VI, VII und VIII vom Magiſtrat in
geſetzten Geldforderungen mit einigen Abſtreichungen.
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Dem Antrage
des Magiſtrats, zur Ausſtattung der Schule in Freybergs Gartenn 2084 Mark für Beſchaffung von Schul bänken Rettig'ſchen
Syſtems zu bewilligen wurde Zuſtimmung ertheilt. Ferner lag
das Geſuch eines Lehrers um Unterſtützung wegen Er-
krankung ſeiner Frau vor. Die Finanzkommiſſion genehmigte die
vom Magiſtrat beantragte Unterſtützungsſumme, jedoch mit einer

n kleinen Verkürzung. Die Beſchlußfaſſung über den Ankauf des
Köbke'ſchen Grundſtücks wurde noch zurückgeſetzt.

Jm Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen wurde geſtern
Abend die Berathung über den ſtädtiſchen Haushaltsplan für 1897, 98
fortgeſetzt und dabei Auskunft über die Verwendung der beiden
ſtädtiſchen Anleihen von 5 und 7 Millionen Mk. gegeben. Tie
Stadt beſitzt ein Vermögen von 19 Millionen Mk., doch ſteht dem
eine Schuldenlaſt von 13 Millionen Mk. gegenüber. VBekannt ge

ber geben wurden die Beſchlüſſe der ſiädtiſchen Beu und Finanz-
kommiſſion betreffs Feſtſtellung des gedachten Haushaltsplanes,

N worüber wir bereits Mittheilung gemacht haben. Es wurde be-90 Khloſſen, eine Petition an beide ſtädtiſche Behörden zu richten, die
äx0 Spannung zwiſchen Einkommen und Realſteuern auf ein geringeres
red Maaß als bieher herabzumindern, vielleicht 120 Prozent Zuſchlag

zur ſtaatlichen Einkommenſteuer und 130 Prozent Realſteuern.
ie übrigen hieſigen kommunalen Vereine, die ſich bereits im

gleichen Sinne geäußert, ſollen gebeten werden, ſich dieſer Eingabe
anzuſchließen. Nach längerer Debatte über die bekannte Petition des

Miſſionsinſpektor Dr. Schreiber oder Buchner und

den Etat ein

Vereins der Kolonialwaarenhändler zu Halle trat man mit Ein
ſtimmigkeit für dieſelbe ein, man erkannte dabei die ſchweren Schädi
gungen der Kleingewerbetreibenden durch die Konſumvereine voll und
ganz an und irar der Meinung, daß es ſo nicht weiter gehen könne.
Zum Schluß beſprach man noch einige Mißſtände auf der Halle-
Hettſtedter Eiſenbahn, durch deren Beſeitigung die Verwaltung all
ſeitigem Wunſche entgegenkommen dürfte, wie z. B. den Mangel an
Perſonen und Güterwagen, an geſchloſſenen Wartehallen auf ver-
ſchiedenen Bahnhöfen und an Trinkwaſſer auf denſelben.

Die Kraufen- und Vegräbniß- Kaſſe des kaufm. Ver-
eins hielt geſtern Abend ihre diesjährige ordentliche Generalver-
ſammlung unter Vorſitz des Herrn Kaufmann E. Schulze ab.
Der Jahresbericht wies für die Kaſſe 460 Mitglieder am Schluß
v. J. nach. Unter den Einnahmen finden ſich 8130,30 Mk. Mit-
gliederbeiträge, 132 Mk. Eintrittsgelder, 158,83 Mk. Zinſen, 40,61
Mark ſonſtige Einnahmen. Verausgabt wurden für Arzthonorar
2403,50 Mk., für Arznei und ſonſtige Heilmittel 1029,34 Mk., für
Krankengeld 2720,85 Mk., Begräbnißgelder 345 Mk., Verpflegungs
koſten in Krankenhäuſern 556,45 Mk., Verwaltungs-
koſten 797,97 Mark, zurückgezahlte Baträge 9 Mark.
Dem Reſervefonds fonnten wiederum 800 Mk. zugeführt
werden, wodurch derſelbe ſich auf 4200 Mk. erhöhte. Außerdem ver
blieben 740,91 Mk. der Kaſſe zur freien Verfügung ſo daß das
Geſammt Vermögen derſelben am Jahresſchluß 4940,91 Mk. betrug.
Krankenmeldungen erfolgten im Laufe des Jahres im Ganzen 411;
erwerbsunfähig Erkrankte waren 101, welche an 1857 Tagen
Krankengeld erhielten. Für die Rechnung wurde von der General
verſammlung dem Vorſtande Entlaſtung ausgeſprochen, worauf die
Wiederwahl der ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, nämlich der
Herren L. Patzer, H. Wach mer und W. Boehr, ſowie der
bisherigen Erſatzmänner und der Reviſoren erfolgte.

Geueſungsheim für Handlungsgehülfen. Wir hatten
ſchon vor einiger Zeit Gelegenheit, in unſerem redaktionellen Theil
auf das fegensreiche Vorhaben des Verbands Deutſcher Handlungs-
gehülfen in Leipzig, die Erbauung eines Geneſungsheims für Hand-
lungsgehilfen betreffend, hinzuweiſen und können heute auf Crund
authentiſcher Mittheilungen konſtatiren, daß der Plan auch ſeitens der

Prinzipalitätv oll gewürdigt wird. So hat u. A. Herr Kommerzienrath
Ernſt Mey, in Firma Mey u. Edlich, in Leipzig zu dem neu zu errichten
den Geneſungsheim einen Beitrag von zehn tauſend Mark ge
ſtiftet. Möge dieſes hochherzige Beiſpiel an allen Orten Nach-
ahmung finden und die übrige Prinzipalität auf dieſe Weiſe ebenfalls
ihrem Wohlwollen Ausdruck geben.

Poſt-, Spar und Vorſchuß Verein im Ober Prſt-
direktionsbezirke Halle. Die Geſchäftsüberſicht für das Jahr 1896
ſchließt in Cinnahme und Ausgabe mit 299 807,81 Mk. ab. Das
Geſammtvermögen beläuft ſich am Ende des Jahres auf 659 761,91
Mk., wovon 232 000 Mk. in Hypotheken und 388 700 Mk. in Werth-
papieren angelegt ſind. Der Reſervefonds erhöht ſich von 18 401,39 Mk.

auf 19 485,26 Mk. Die Zahl der gewährten Vorſchüſſe hat
ſich von 707 Stück mit 83 295,77 Mk. im Jahre 1895 auf 563 Stück
mit 63 584,90 Mk. im Jahre 1896 vermindert. Hiergegen ſind an
Einlagen aufgekommen 1896 152 439,58 Mk. gegen 137 953,61 Mk.
im Jahre 1895, mithin mehr 1896 14 485,97 Mk. An Zinſen und
Gewinnantheil werden den Mitgliedern 4 Prozent gewährt. Mit
glieder waren Ende 1896 2831 Beamte, gleich 99,72 Prozent des
geſammten Beamten und Unterbeamtenperſonals, gegen 1895 mehr
115. Vorſitzender iſt der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor Wehlack.

Der Kindergottesdienſt der St. Ul ichsgemeinde feiert
am Sontag ſeinen funfzehnjährigen Gedenktag. Der eigentliche
Stiftungstag iſt der 26. Februar 1882. Aus Anlaß dieſer Feier
findet ein mit dem Abendgotkesdienſt verbundener Feſtgottesdienſt,
ſtatt, der aber nicht um 6, ſondern bereits um 5 Uhr beginnt. Das
Hauptſchiff der Kirche und ein Theil der Emporen bleibt den etwas
über 1300 Köpfe zählenden 90 Kindergruppen reſervitt. Der Kinder
gottesdienſt früh um *,9 und m Nachm. um 2 Uhr fällt aus, an

den Gottesdienſt ſchließt ſich ein Thecabend der früheren und gegen-
wärtigen Gruppenvorſtände an. Am Mentag Abend um 7! Uhr
findet eine Nachfeier in Geſtalt eines Familiengbends im großen
unteren Saale des Stadtſchützenhauſes mit folgendem reichhaltigen
Programm ſtatt: 1. Vorſpiel zum Oratorium „Paulus“ von
Mendelsſohn 2. Prolog 3. „Ein feſte Burg“, Choral für ge-
miſcht en Chor und Orcheſter, Satz v. J. S. Bach 4. „Die Himmel
erzählen die Ehre Gottes,“ für gemiſchten Chor und Solo-Terzett
aus der „Schöpfung von Haydn“ 5. „Mache mich ſelig, o Jeſu“,
für Sopran, Solo und vierſtimmigen Frauenchor von Becker
6. „Dankgebet“, für gemiſchten Chor von Kremſer. Außcer einigen
Anſprachen folgen dann noch die Aufführungen einiger Szenen aus
Trümpelmanns Lutherfeſtſpiel. Die Koſtüme zu den Aufführungen
und zu den lebenden Bildern hat der Direktor des Halleſchen Stadt
theaters, Herr Rahn, in entgegenkommenſiter Weiſe zur Verfügung zu
ſtellen die Güte gehabt. um Eintritt berechtigende Programme
à 40 Pfg. ſind in den Geſchäſten von Steinbrecher und Jasper am
Markt bei Kurtzke und Haſſe, Leipzigerſtr. 94 Spierling, Poſtſtr. 1
und Petſch, Poſtſtr. 6 zu haben.

Centenarfeier. Wir haben in geſiriger Nummer mitgetheilt,
daß anläßlich des 100jährigen Geburtstages unſeres weiland Kaiſer
Wilhelms I. für den 22. März in den „Kaiſerſälen“ ein großer
Kommers in Ausſicht genommen iſt, an dem alle patriotiſch geſinnten
Burger, ohne Rückſicht ihrer Parteiſtellung, theilnehmen ſollen. Die
Abhaltung des Kommerſes an dem Gedenktage ſelber iſt nur durch
das dankenswerthe Entgegenkommen des konſervativen
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angrenzenden Staaten.

Vereins ermöglicht worden, der bereits für dieſen Tag den
Saal gemiethet hatte. Der konſervative Verein wird infolgedeſſen
ſeine Feier bereits einen Tag früher, am 21. März, abhalten.

HarzklubZweigverein Halle. Die geſtrige Verſammlunim Saale des Gaſthofes zum „Kronprinz“ legte erneut geuguß

ab von dem regen Jntereſſe, welches hier den Beſtrebungen des
Harzklubs entgegengebracht wird, indem mehr als 200 Mitglieder und
Angehörige denſelben ſich eingefunden hatten, welchen der Vorſitzende,
Herr Major a. D. Dr. Foertſch, den Willkommengruß entbot.In den Verhandlungen wurde dann entſprechend einer Pelition des

Zweigvereins Blankenburg beſchloſſen, 400 Mk. für Antheilſcheine
auf die „Kaiſerwarte“ anzulegen außerdem ſoll der Zweigverein
Wall hauſen 265 Mark zur Neuanlegung eines
Weges erhalten, ſofern er für denſelben die Bezeichnung „Halleſcher
Weg“ beſchließt. Ferner wurde die Abhaltung des Stiftunggsfeſtes
für den 28. April in Ausſicht genommen Feſtlokal wird wieder die
Saalſchloßbrauerei in Giebichenſtein ſein. Dem dann von Herrn
Rentier Schlemm erſtatteten Kaſſenbericht für das abgelaufene
Jahr war zu entnehmen, daß der Verein, der übrigens unter reger
Betheiligung 4 Ausflüge veranſtaltet und 5 Verſammlungen
abgehalten hat, bei einem Beſtand von 754,92 Mark
u Beginn v. eine Einnahme von 2654,52 Mark, eine
Ausgabe von 2367,19 Mk. zu verzeichnen gehabt hat, ſo daß am
Schluß des Jahres ein Baarbeſtand von 287,33 Mk. verblieb, außer
welchem der Zweigverein noch 1000 Mk. Aktien des Ausſichtsthurms
auf der Joſephshöhe beſitzt. Unter den Ausgaben finden ſich an
Zuwendungen außer dieſen 1000 Mk. noch 30 Mk. an den Zweig
verein Oſter o de, 50 Mk. an den Zweigverein Grund, 50 Mk.
an den Zweigverein Elbingerode, 50 Mk. an den Zweigverein
Wippra, 30 Mk. an den Zweigverein Schwenda; ferner
ſind der Centralkaſſe 559 Mk. zugeführt, 75 Mk. wurden zum An-
kauf von 500 Routenkarten verwendet, 150 Mk. zum Ankauf von
Abzeichen uſw. Die Zahl der Mitglieder ſtieg auf 559, von denen
leider 2 durch den Tod abberufen wurden. Nachdem für die Rech
nung Entlaſtung ausgeſprochen und damit der Theil der
Verhandlungen erledigt war, hielt Herr Oberlehrer Dr. Smalian
den angekündigten Vortrag „Der Naturfreund im Harz.“Anknüpfend an die vor Kurzem von zahlreichen Mitgliedern des

Zweigvereins unternommene Harz-Schlittenfahrt hob der
kedner den hohen Genuß eines ſolchen Ausfluges durch das im

herrlichen Winterkleid prangende Gebirge hervor, das jedoch bald
unter dem belebenden Hauch des Frühlings in neuem ſchönen Ge-
wande prangen wird, das Julius Wolff ſo ſchön beſungen.
Wahrlich dann lohnt ſich erſt recht, dem Harzfrühling entgegenzueilen,
ſeine Schönheit zu genießen. Gern folgten im Geiſt die Hörer dem
Redner bei einer Wanderſchaft durch den Harz mit Intereſſe widmeten
fie den Ausführungen des kundigen Führers ihre Aufmerkſamkeit, der
auf manchen Kreuz und Querſtreifereien das Gebirge mit dem
Auge des Naturfreundes nicht blos ſondern auch mit dem
des Forſchers beobachtet hat, und was er ſo geſehen, zu einem
feſſelnden Bilde zuſammenzufaſſen verſtand. In einer dem Ver
ſtändniß des Laien trefflich angepaßten Darlegung erörterte er
unächſt, wie der Harz aus dem norddeutſchen Flachland wie ein
Horſt herausragt, geographiſch, geologiſch und klimatologiſch eine
wirkliche Jnſel darſtellt. Jn feſſelnden Ausführungen wurde dann
der Aufbau der Gebirgsmaſſen des Harzes in der Vorzeit dargelegt
und ſo ein intereſſantes Stück der r aufgerollt, die mit
Rieſenlettern ſich dort in der andſchaft einſchrieb. Jm
Weiteren wurden die Pflanzen und Thierwelt vorge-
führt, in deren Weſen und Treiben manch reizvoller
Einblick gewährt wurde. So ließ der Redner in ſeinen Darlegungen
den Geologen und Mineralogen, den Botaniker und den Zoologen
über die Natur des Harzgebirges zu Worte kommen. Er kam zudem Schluß, daß es eine im höchſten Maße dankenswerthe und in-

tereſſante Aufgabe ſein würde, das Geſammtgebiet des Harzes, dieſes
intereſſanten Forſtes der norddeutſchen Lande, bis in alle Winkel
wiſſenſchaftlich zu erforſchen. Dazu bedürfe es aber der Zuſammen-
arbeit einer großen Zahl von Spezialforſchern, deren Unterſuchungen
zwanglos veröffentlicht werden müßten, deren Originalmaterial in
einem Harzmuſeum zu vereinigen wäre, deren Reſultate zuletzt
von allgemeinen Geſichtspunkten aus zuſammengefaßt werden
müßten in einer großen Monographie des Harzes. An zuverläſſigen
Arbeitern werde es nicht fehlen es ſei deshalb ſehr zu wünſchen, daß
der Harzklub nach dem Vorbilde des Rieſengebirgsvereins, der für
den gleichen Zweck namhafte Summen aufgewendet, auch ein Muſeum
in Hirſchrerg errichtet habe, der gekennzeichneten Aufgabe ſeine Auf-
merkſamkeit und Unterſtützung widme, um ſo neben den Ausſichts-
thürmen auch ein werthvolles wiſſenſchaftliches Denkmal zu ſchaffen.
Nach dem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag blieben
die Anweſenden noch einige Zeit in geſelligem Verein bei einander.

Anläſ lich des Jubiläums der „Fraucke'ſchen
Stiftungen“ folaten geſtern Abend mehrere ehemalige Schüler der
Latina und des Pädagogiums der Einladung des Herrn Rechts
anwalts Voigt zur Beſprechung wegen „Beſchlußfaſſun 9
über die Ehrengabe“ in das Hotel „Stadt Hamburg.
Herr Rechtsanwalt Voigt machte den Erſchienenen bekannt, daß in
der vorigen Sitzung ein Geſammtaustauſch gebildet worden
ſei, dem folgende Herren angehören: Superintendent a. D.
Schirlitz- Halle a. S. (geboren 1819, Senior der noch lebenden
Beſucher der Latina), Paſtor a. Heine- Halle a. S.
(Pädagogium P.), Prinz von Schönburg- Droyßig (P.),
Oberjägermeiſter v. d. AſſeburgMeißdorf (P.), Kammer-
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er von Helldorf Bedra (P.), Exzellenz von Jacobi
Latina L.), Geh. Sanitätsrath Dr. Riſel a. S. (L.),
en. Superintendent Dr. Dryander- Berlin (P.), Landrath von
Kotz e-Kl. Oſchersleben (P.), Stadtſchulrath Dr. Krähe W
a. S. (L.), Buchhändler Dr. Niemeyer Halle a. S. (P.),
Hekonomierath Bertram Mücheln (P.), Amtsgerichtsrath Dr.
Bindſeil- Halle a. S. (L.) Sanitätsrath Dr. Fielitz Halle
u S. (L.), Bankier Fränkel- Halle a. S. (L.), Gymnafial-
Direktor Dr. Friedel-Wernigerode (L.), Kommerzienrath Le h
mann Halle (P.), Oberſtlieutenant Freiherr von Milckau-
Borna i. S., Kammergerichtsrath a z 7 riaeBerlin, Profeſſor
Hempel-Gr.-Lichterfelde, Dr. med. Hoffmann -Halle a. S.,
Paſtor Mein h o f Halle a. S., Oberlehrer Vr. Mercklein
Halle a. S., Hauptmann Pleßner-Erfurt, Regierungsrath von
R ohrſcheidt- Merſeburg, Chordirektor Schröder Halle a. S.,
Rechtsanwalt Voigt- Halle a. S., Gerichtsaſſeſſor Triebel
Halle a. S., stud. phil. Bratengeyer- Halle a. S. Die
letzten Herren ſämmtlich ehemalige Schüler der Latina. Dieſer
Geſammtausſchuß hat jüngſt eine Sitzung abgehalten und
war darin zu dem Entſchluß gekommen, ſiatt der urſprünglich ge
planten Ehrengabe an die Stiftungen zweckmäßiger einen Fonds zu
gründen, deſſen Zinfen ehemaligen Schülern der Francke'ſchen Stif
tungen nach ihrem Abgange, mag nun die Reifeprüfung geſchehen
ſein oder nicht, im Falle der Mittelloſigkett einmal oder wiederholt
Unterſtützungen gewährt werden ſollen. Es iſt dabei gleichgültig,
ob der Betreffende ſich Univerſitätsſtudien oder einem praktiſchen
Beruf zuwendet. Der Ausſchuß behält ſich vor, mit den
Ausſchüſſen der übrigen Francke'ſchen Anſtalten in Verbindung
zu treten, um event. die Gründung einer gemeinſamen großen Stiftung
anzubahnen. Die Gelder ſollen durch Sammlung aufgebracht, aber
eine endgültige Beſtimmung über ihre Verwendung erſt dann ge
troffen werden, ſobald fich die Höhe der Beiträge genau überſehen
läßt. Die Verſammlung erklärte ſich ganz im Sinne vorſtehenden
Beſchluſſes. In nächſter Zeit ſchon wird ein öffentlicher Aufruf zur
Sammlung von Beiträgen erlaſſen werden.

Evangeliſcher Kirchenbanverein. Jn der General-Ver
ſammlung, die geſtern im Hotel „Stadt Hamburg“ abgehalten wurde,
entwarf der Vorſitzende, Herr Superint. Prof. D. Förſter einen
Rückblick über die Vereinsarbeit des Vorjahrs. Wie der jungen
Paulusgemeinde zu helfen ſei, dieſe Frage ſtehe noch immer im
Mittelpunkte der Intereſſen des Vereins. Nach reiflichen Erwägungen
W der Vorſtand die noch im vorigen Jahre verfolgte Abſicht eine
IJnterimskirche zu bauen, aus guten Gründen zu Gunſten einer
Definitivkirche fallen laſſen. Ueber die Thätigkeit des Vereins
ſeit der im Jahre 1883 erfolgten Gründung des Vereins wurde vom
Herrn Vorſitzenden ein gedruckter umfaſſender Bericht vorgelegt. Die
erſte Vereinsarbeit richtete ſich auf die Erbauung einer zweiten Kirche
für die Laurentiusgemeinde, ein Projekt, welches durch die im Jahre
1893 erfolgte Fertigſtellung der Stephanuskirche verkörpert wurde.
Nachdem bis zum Jahre 1886 das Vereinsverm ögen auf ca. 6000 Mk.
angewachſen war, erachtete es der Verein für ſeine Aufgabe, auch
dem Süden unſrer Stadt eine Kirche zu geben. Durch zahlreiche

ohe freiwillige Gaben edelgeſinnter Mitbürger der Stadt, ſowie
eranſtaltung von Vorträgen c. vermochte der Verein am 24. April 1892

den Grundſtein zur heutigen Johanniskirche zu legen, die einen
Koſtenaufwand von 121 000 Mk. erforderte und bereits im Jahre
1895 ſchuldenfrei gemacht werden konnte. Als nächſtes Ziel hat ſich
der Verein den Bau einer Kirche für die über 10 000 Seelen ſtarke
Paulusgemeinde geſtellt. Als geeignetſten Bauplatz für die neue
Kirche iſt der Haſenberg in Ausſicht genommen. Trotz der dringendſten
Nothwendigkeit dieſes Baues ſei zu beklagen, daß doch die Mittel
dazu (ca. 180 000 Mk.) recht ſpärlich einlaufen. Das Vorhaben, den
100. Geburtstag KaiſerWilhelms I. z die Grundſteinlegung feiern zu
können, erweiſt ſich als undurchführbar. Es ſcheine, als ob die Denkmals-
frage die Intereſſen des Kirchenbauvereins etwas durchkreuzt habe,
aber deshalb könne die Hoffnung, daß nach Vollendung dieſes Werkes
die Einwohnerſchaft ihre Aufmerkſamkeit wieder mehr dem Kirchen
bau zuwenden werde, der Berechtigung nicht entbehren. Der MitW 7 beziſfert ſich auf 571. Ha dem von Herrn Fabrik
eſitzer Schultze vorgetragenen Rechnungsbericht betrug

der Vermögensbeſtand des Vereins am 1. Januar 1896 14 855 Mk.,
dazu gingen im Laufe des Jahres 1896 an 1578 Mk. Mit
gliederbeiträge ein, ſo daß unter Hinzurechnung anderer Einnahmepoſten
die Geſammteinnahmen 3304 Mk., die Ausgaben 78 Mk. betragen,
nithin bei 3225 Mk. Nettoeinnahmen ein Totalvermögensbeſtand
non 18 081 Mk. erreicht iſt. Als Kaſſenreviſoren für das laufende
Vereinsjahr wurden die Herren Bergmann und Funke gewählt.
Der Herr Vorſitzende konnte die erfreuliche Mittheilung machen, daß
m am Mittwoch 5000 Mk. als einmalige Gabe für die Paulus-
r che zugeſichert worden ſeien. Der Vorſtand wurde alsdann durch
die Herren Paſtor Bach und Meinhof verſtärkt. Die Anregung
des Herrn Profeſſors D. Bey ſchlag, zur Aufbeſſerung der Kirchen
baumittel das Devrient'ſche Lutherfeſtſpiel in unſerer Stadt aufzuführen,
fand freudige Zuſtimmung und wird die Ausführung dieſes Vorhabens
“räftig gefördert werden. Eine längere Beſprechung rief die Frage
Des Kirchenbaues hervor. Als Reſultat ergab ſich, daß von dem Bau
einer Jnterimskirche abgeſehen werden ſoll, die bereits hierzu be
willigten 10 000 Mk. nicht verausgabt werden und als günſtigſter
Bauplatz der im Centrum der Paulusgemeinde liegende Haſenberg
gelten müſſe. Der Verein wird mit dem Magiſtrat in Verbindung
treten, damit vieſer Platz für den Kirchenbau reſervirt werde. Der
jetzige quf 37 0.0 Mk. ſich erſtreckende Vermögensſtand erſcheint der
Verwirklichung des Bauprojekts günſtig, deshald ſei es zweckmäßirecht bald die nöthigen Vorarbeiten einzuleiten, ein ren
welches gewiß nicht ungünſtig auf die Mildthätigkeit des Volks ein
wirken werde.

Svirée Fly und Slade. Das berühmte Künſtlerpaar Fly
und Slade, über deſſen erſte hochintereſſante Soirée wir ausführlich
berichtet haben, veranſtaltet morgen Abend einen zweiten und letzten
Unterhaltungsabend. Die ſpiritiſtiſchen Wunder ſind ja vielfach
heute noch von einem geheimnifvollen Schleier umgeben, ſo daß die
phänomalen Darbietungen des Miſter Fly und ſeines Mediums auch
auf die Phantaſie einen ganz beſonderen Reiz ausüben. Da etwas
Aehnliches ſo bald nicht wieder hier vorgeführt werden dürfte, ſo
möge Niemand, der ſich für die „Geheimniſſe der vierten Dimenſion“
intereſſirt (und das thuen ja wohl die meiſten Gebildeten), die
morgige Soirée verſäumen.

Jm Walhallatheater kommen in der morgigen Sonntag
Nach mittag- Vorſtellung ſämmtliche Spezialitäten des
jetzigen, bekanntlich überaus am üſanten Spielplans zum Auf-
treten, und dürften namentlich die Wunder Hunde des
Mr. Taffary, mit dem „Hund als Rechenkünſtler“, ſowie die
luſtige Pantomime „Ein Skandal im Kaffeehauſe“ der Brothers
Zino das Entzücken der jugendlichen Theaterbeſucher hervorrufen.

Zirkus Blumenfeld und Goldkette. Wieder weiſt der
Spielplan eine neue Attraktion auf, indem die rührige Direktion den
Meiſterſchaftsringer C. Pohler aus Wien gewonnen hat. Jn der
morgigen Abendvorſtellung ſoll zwiſchen einem Herrn Wittmann und
dem Meiſterſchaftsringer ein Preisringen ſlattfinden. Außerdem hat

err Pohler einen Preis von 300 Mk. für den, der ihn im Ring-
ampf regelrecht beſiegt, ausgeſetzt.

Unſere 36er rückten am Donnerstag Nachmittag nach
Lochau und Schkeuditz ab, um dort eine größere militäriſche Uebung aus-
zuführen. Der Uebung leg die Idee zu Grunde, zwei feindliche Stellungen
zu markiren und zwar lag das eine Korps bei Schkeuditz, das andere
in Lochau und Dölinitz. Nachdem in üblicher Weiſe Vorpoſten
ausgeſtellt und alle Vorſichtsmaßregeln, wie im Kriege getroffen waren,
wurde abgekocht und alsdann in die Alarmquartiere eingerückt. Am an-
deren Tage wurde von dem Weſtkops die Offenſive eröffnet, das
Korps mußte aber der Uebermacht des Oſtkoros weichen und zog ſich
auf Döllnitz zurück. Hier am Uebergang der Reide nahm es noch
einmal feſte Stellung ein, wurde aber auch hier von dem Oſtkorps
verdrängt. Hierauf vereinigten ſich wieder beide Korps und kehrten
in ihre Garniſon nach Halle zurück, wo ſie von der Regimentskapelle
emvfangen und unter klingendem Spiel in die Kaſernen geleitet
wurden.

Predigt. Am morgigen Sonntag Vormittags 10 Uhr wird
in der Domkirche der bekannte Waldenfer Prediger Cal vino pre-

digen und über das Evangeliſationswerk in Italien Mittheilungen
machen, worauf wir auch an dieſer Stelle hinweiſen

Herr Geheimrath Dr. Dryander wurde heute Mittag
unter zahlreicher Betheiligung der ſtädtiſchen Behörden, der Geiſtlichkeit,

der Lehrkörper der Univerſität auf dem Stadtgottesacker zu ſeiner
letzten Ruhe beſtattet.

Von den Kgl. Kliniken. Geſtern Nachmittag fand der
Submiſſions Termin zur Vergebung der W pp. Be
dürfniſſe der hieſigen vereinigten Königl. Kliniken pro 1897/98 ſtatt.
Die Betheiligung hieran war dem beträchtlichen Bedarf dieſer
Inſtitute entſprechend eine rege. Bei der demnächſt ſtattfindendenVergebung dürften übrigens im Weſentlichen die bisherigen
Lieferanten wieder berückſichtigt werden.

Vom Wetter. Bei ſehr hohem Luftdruck herrſcht, wie uns
von einem Meteorologen geſchrieben wird, in der verfloſſenen
Woche heiteres und trockenes Wetter. Infolge des Luftgefälles von
Süden nach Norden war die Windrichtung eine ſüdliche und ſüd-
weſtliche, weshalb der Froſt nur gelinde auftrat und in den Mittags
ſtunden die Temperatur ſchon einen frühlingsmäßigen Charakter an
nahm. Nach alten Regeln ſtellt ein trockener, milder und zumal
heiterer Februar dem kommenden Frühjahr kein günſtiges Prog-
noſtikon. Aus dem laufenden Jahrzehnte haben wir eine
leiche Februar Witterung wie die gegenwärtige, imh 1891 zu verzeichnen, wo die erſte Hälfte des
rühjahrs (März-Ende und April) noch vollſtändig wintermäßig

waren und auch der Frühſommer (Juni und Juli) ausnehmend kühl
und regneriſch wurde. Man ſieht daraus, daß auf einen hellen
Februar kein günſtiges Wetter in der wärmeren Jahreszeit zu folgen
pflegt und zwar zeigt ſich dieſe Erſcheinung in allen Jahren auf
günſtiger Februarwitterung. Auch das verfloſſene Jahr 1896 hatte
einen milden Februar, worauf der Frühling und Sommer durchweg
ungünſtig ausfielen, wenn àuch im Uebrigen die Vorausſetzungen, auf
denen fich letztere Witterung aufbaute, andere waren als 1851 und
im laufenden Jahre. Für nächſte Woche können wir am Anfange
noch Fortdauer des trocknen und hellen Wetters, von Montag an je-
doch weitere Zunahme der Niederſchiäge und des Thauwetters er-
warten.

Kanincheudiebe. Heute Nacht zwiſchen 2 und 3 Uhr be
merkten einige Hausbewohner des Grundſtück Thorſtraße Nr. 58 in
dem Garten verdächtiges Geräuſch. Auf Anrufen entflohen mehrere
Perſonen und als man näher zuſah, entdeckte man vier todte Kaninchen.
Offendar ſind die Kaninchen irgendwo geſtohlen und in dem er
wähnten Garten abgeſchlachtet worden. Die Diebe konnten his jetzt
nicht ermittelt werden.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,75-3,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28-30 Pfg. Zwiebeln,
pro Ctr. 2,80--3,25 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30—-40 Pfg. Welſch-
kohl, zwei Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 15--20 Pfg.
Rothkohl, zwei Stück 20-40 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 70 Pfg.
Roſentohl, 5 Liter 1 Mk. Kohlrabi, pro Mandel 49 Pfg.
Kohlrüben zwei Stück 15--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
10--15 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarjer,
pro Stück 5--8 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg. Blumenkohl,pro Stück 25-40 &f Birnen, pro Mandel 30--60 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 25--80 Pio. Hieſige Nüſſe, pro Schock 25--30 Pfg.
Gänſe, pro Stück 4,40--6,50 Mk. Enten, pro Stück 2,50 3 Mk.
Hühner, pro Stück 1,25--2 Mk. Hähnchen, pro Stück
1,50--2,50 Mk. Tauben, ein Paar 0,90--1,20 Mk. Capaunen,
pro Stück 2,50-—3,50 Mk. Faſanenhähne, pro Stück 2,50 3,25 Mk.
Faſanenhennen, pro Stück 2—2,50 Mk* Haſen, vro Stück 3 Mk.
Kaninchen, wilde, pro Stück 1.10 Mk. Karpfen, lebend,
pro Pfd. 85--95 Pfg. Hecht, levend pro Pfd. 1,30 Mk.
Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd.
1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,50 Mk. Weeſer-Lachs, pro
Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 75 Pfg. Barten 2c., pro Pfd.
55— 65 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 -35 Pfg. Seezunge, pro Pfd.
1,30 t. Steinbutte pro Pfd. 1,40 Mt. Schellfiſch 2c., pro
Pfd. 25--30 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. TafelKrebſe, pro
Schock 13--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Butter,
pro Stück 50--65 Pfg. Eier, pro Mandel 1,10--1,30 Mk. Käſe,zwei Stück 15-20 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,804Vſt. Rind
fleiſch, pro Pfd. 60 80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--75 Pfg.
Hammelfleiſch, pro Pfd. 50—65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Vfd.
60— 65 Pfg.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 20. Februar. Wie die „Berl. N. N.“ mittheilen,

beruht die Legende von dem geplant geweſenen Zarenbeſuche
in Friedrichsruh auf mißverſtandenen und entſtellten
Aeußerungen der warmen Sympathie, welche die Zarin ſowie
der geſammte Darmſtädter Hof und die meiſten deutſchen Höfe
für den Fürſten Bismarck hegen.

Erfurt, 20. Februar. Früh 6 Uhr ſtießen auf hieſigem
Güterbahnhof zwei Güterzüge zuſammen. Drei Wagen
entgleiſten. Der Rangirer Schüttner wurde getödtet.
Der Marerialſchaden iſt gering.

Die Wirren auf Kreta.
Berlin, 20. Februar. Der Kreuzer „Kaiſerin

Auguſta“ iſt am 19. Februar Abends von Malta nach Kanea
in See gegangen.

Rom, 20. Februar. Offiziös verlautet, Jtalien und Eng-
land haben ſich bisher geweigert, an der von Deutſchland vor
geſchlagenen Blackade des Piräus theilzunehmen. Eine
negative Antwort ſtehe auch von Frankreich zu erwarten, ob
gleich Rußland dem Blockadenvorſchlag zugeſtimmt hat. Der
öffentliche Volkswille ſei in Frankreich, Jtalien und England
u a die Regierungen, ebenſo wie dies in Griechenland

all ſei.
aneg, 20. Februar. (Reutermeldung.) Sitio iſt von

60 italieniſchen, 30 franzöſiſchen nnd 10 engliſchen Marine
mannſchaften beſetzt. Zwiſchen den Mohamedanern und
Chriſten, welche den Schiedsſpruch der Mächte für alle Streitig-

anzunehmen erklärt haben, ſind Geiſeln ausgetauſcht
worden.

Rethimo, 20. Februar. (Havasmeldung.) Die Türken
fahren im Plündern der Häuſer der u 7
Eine Ausſchiffung von Truppenabtheilungen ſeitens der Mächte
iſt nicht erfolgt. Die Konſuln haben die Entſendung von
Schiffen verlangt.

then, 20. Februar. (Havasmeldung.) Die nationale
Liga erklärte ſich in einem Schreiben an den König
und den r enten bereit, mit Hülfe der
Machtmittel, über welche ſie in den noch unter Fremdherrſchaft
r Provinzen verfüge, eine allgemeine Erhebung

es Griechenthums erforderlichenfalls ins Leben zu rufen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Reichsbank. Der Abſchluß für 1896 weiſt auf allen Konten

wiederum eine nicht unbedeutende Sieigerung auf, ganz beſonders
auf dem Girokon o und zwar von 8 Milliarden auf ca. 100
Milliarden Letztere Steigerung iſt nicht nur auf den größeren
Privatverkehr, ſondern in erſter Linie auf den Eintritt der Staats
tahnen in den Giroverkehr r Der Wechſel und Lom-
bardverkehr iſt in gleichem Maße geſtiegen wie in früheren Jahren.
Der Verluſt, welchen die Bank bei Hegele in Konſtanz erlitten hat,
iſt in vollem Umfange abgeſchrieben auch jene Beträge, welche
evertuell wieder eingebracht werden könnten, ſind abgeſchrieben.

S leuVergban in Preußen. Im Jahrein a SteinkohlenBergwerke im Vanhe de d
betrug 78 976 638 Tonnen oder 6355 133 To. gleich 8,75 Pro
und der Abſatz 76 878 587 To. oder 6 457 365 To. oder 51
mehr. Die Arbeiterzahl von 282 921 hat um 12 213 gegen
zugenommen. Braunfohlenbergwerke waren 370 im Betriede.
Förderung beziffert ſich auf 21 977 959 To. oder 1 851 563 To.
9,20 Proz. mehr, der Abſatz auf 17 740 907 To. oder 195371
gleich 12, 4 Proz. mehr. Arbeiter waren 30 749 oder 609 weit
in 1895 beſchäftigt.

Der Aufſichtsrath der Kaliwerke Aſchersleben hat in e
geſtern abgehaltenen Sitzung die Dividende für 1896 auf 7 e
feſtgeſetzt (im Vorjahre 5 Proz.). Der Robgewinn beträgt 226
Mark. Die Abſchreibungen ſind rund mit 754 090 die Rüci
mit 100 000 bemeſſen worden, und von dem aus den
Gewinn mit Rückſicht auf den Schachtbau übertragenen 413000
bleiben 67 000 zum Vortrag auf neue Rechnung. Der x
Schacht iſt in der ungewöhnlich kurzen Zeit von einem Jahre nie
gebracht und förderungsfähig gemacht worden, bis zum 1I7. Seuten
v. J. war er mit eiſerner Tuprirung und förderfähigem Einbau
Leitungen in einer Tiefe von 286,5 m auf das Kaliſalz gelang
Durchteufung des Kalilagers bis in das alte Steinſalz (305 m
die Ausmauerung des unteren Theils und die definitiven Anſchüß
mit dem eiſernen Fördergerüſt erheiſchten etwa einen Monat, R
die Karnallitförderung am 22. Oktober v. J. beginnen konnte
Kainit- Förderung wurde zum Jahresſchluß auigenommen und
langte im Januar d. J. in vollen Betrieb. Mit Rückſicht du
daß die Geſellſchaft jetzt wieder zwei vollſtändig ausgerüſtete Schätt
beſitzt, hatte in Verwaltungskreiſen die Abſicht beſtanden, für
eine etwas höhere Dividende als 7 Proz. vorzuſchlagen, der
ſichtsrath glaubte aber im Intereſſe hoher Abſchreibungen davon
ſehen zu ſollen. Von der geſellſchaftlichen 4prozentigen Obligatiorg
Anleihe, deren Ausgabe im vorigen Jahre zur Tilgung der d
Obligationen (ea. 3 Mill. und für Bauzwecke 2e. in Höhe i
6 Mill. beſchloſſen iſt, brauchten nur 4 Mill. C. begeben
werden. Die Lage der Kaliinduſtrie wird uns gelegentlich di
Mittheilungen als befriedigend bezeichnet. Jm verfloſſenen
ſind 21 Mill. Doppel- Centner mehr abgesetzt worden als 1895. d.
Verkauf nach Amerika ſei ſchwankend im Allgemeinen gehe d
Abſatz gut.
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Coursbericht der Baufirmen zu Halle a. k.

Börſe vom 20. Februar 1897.
Dividende

für o f. C aursnot
e

Halleſche 42 Stadt-Anleibe von 1882. S a 31 101,50 6
Halleſche 31 Thegter Anleihe von 1884 S S z 101,00 6
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. S 31Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892. S S z
Atener 3 StadtAnleihe e 3Erfurter 35 Stadt Anteihe S S 3 103Halberſtädter 33 StadtAnleihe von 1890. S S 3 19140Naunburger 31 StadtAnleihe S 3 u 1Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe S S 3 u 11.20 e
Sächſiſche 4 iandſchaftliche Pfandbriefe c 4 4,00 6
Sächſtſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe S 3
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe S S 3Sächſiſche 40 Provinzial Anleibe 4 I 2,7öSächſiſche 3 Provinzial Anleihe S S 3 10175
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 42 Anleihe S S 4
Unſtrut-Regul. 33 Obligar. [Bretl.-Nebra] S S 33Cröllwetz ActienPapierfabrit, 4 Hopoth. Anleihe e S 4 101,760
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co,

A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 a 4Halleſche Aetien- Brauerei Hypotb.- Anleihe 102,06
Körbisdorf Zuckerfavrik, 4 HopothbekenAnleihe. 4 101,556
Ludwig II, Gewertſchaft, HypothekenAnleihe. a S 4 101, 6
Waldauer Braunkohlen Hypotyeken Anleihe s 4 a 10 „80SächſijchThür. Braunkohl.-Berw. 4190 Schuldv.

4 198,75 6Schuldv.
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4

rüchz, à 105 u 5 106.,50 G WegenHalleſche BantvereinActien. 1895 62 5 160,25 6 TSpar und VorſchußdankActien. 1895 3 4 89,00 6 1 gutes
Cönnern, MalzfabrikActien. IB95/6 r 5 167 6Eröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1885 15 4 m
DörſtewitzRartmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1895 96 2 4 84450 6
Eilenburg, KartunManufacturActien. 1895/95 4 65,09 6
Feldſchlößchen BrauereiActien 1895/96 4Glauzig, ZuckerſabrikActien 1895/96 620 4 e um V.
Halleſche HafenbahnActien. 1895,96 31 32 104,906
alle;che MaſchinenfabrikActien 1896 2 x 424,eſche StraßenvahnActien 1895 4 85,Hildevrand'ſche MühlenwertActien 1895.96 102 4 168, 6Körvisdorf. Zuckerfabrik Aictien 1895 98 4 1i2, 8

Landsberg, NalzfabritActien 1895 96 12 5 180,00 GNaumburger Braunkohlen Actien 1895/96 15 196, G
Niemberger MalzfabrikActien. 1895/96 65 4 115, 9
PackhoſsLictien 1895 4 4 65.,00 G ick, RSiebedcſche Montanwerte Aktien 1895 6 10 4 189,50 diek,
Süchſiſch-Thür. BraunkohlenSt.-Actien 1895 6 4 122,50 felde.
Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.-Pr.Aectien 1895 6 erWaidauer Braunkohlen Actien 1895/96 120,40WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1895/96 133 4 225 00 Zr
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1895 96 20 330, 8 I.
Jeizer Paraffin und SolarölfabrikActien 1895 96 652 4 1 5,00 8 7
Zuckerraffinerie Halle Actien. 1895 96 4 107,00 G 2 gBruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe feo. a
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſco. 220,00 C geeiDie Courſe der mit bezeichneten Effeeten verſtehen ſich in Mark für ein Sküc. 4 z

Aufaugs-Courſe vom 20. Februar 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Vantzeſchäft. fang

Eredit e 2241 20 Buſchtiebrader e e 2670Franzoſen II LIIIIIIIIIIIIIIIII 144, 0 Gotthard IIIIIIIIIIIIIIIII I 36360Lomdarden h 37,10 Schweizer Union o 9240Disconro h 202,51 Warſchau Wien e reeesereere er 20 50
Deutſche e 192, Mittekmeer 9350Dresdner h 1654,10 Jtaltener e 6826Darmſtadt IIILIILIIIIIIIII 155 60 Ungarn IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIBerl. Handels h e 180. 50 Ruſſ. Noten e e 2162
Nationalbant De e 143,00 Hibernia IIIIIIIIIIIIIIIIIB 176urg 169 30 Gelfenkirchen h 162Dortmund h 8.49 Harpener 172Bochumer e e e 154 40 Dannenbaurn e 116,40Mainzer 22292 e 118 59 Conjolidation e 244,00
Marienburger e 86 59 Truit 192Oſtpreußen 90 10 L IIIIIIIIIIIIIIIBDB 196Lübeck. Büchener IIIIIIIIIIIIIII 267 25 Puacketfahrt IIIIIIIIIIIIIBBD 127 60
Elbethal IIIIIIIIIIIII e 132

Tendenz ſchwach.

Zugerderichte.

Magdeburg, den 20. Febr. 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 9290 Rohzucker I. Produtt Tranſits ſ. 5.
Kornuzucker excl., 889 Rdm. 9 70--9,85. Hamburg
Nachprodukt- excl. 759 Rend. 7.26 7,90, per Februar 9.15 bz. 9.172 B.
Tendenz: ruhig, ſtetig. per März 8,12 S, 9,'5 B.
VBrodraffinade I. 2325. per April 16 B, 9,20 G.do. II. 23, per Mat 8,25 G, 9,27 B.Gem. Raffinade m. Faß 23.06-—23,75 der Juli 9,37. 9,40 S.
Gem. WMelis I. mit Faß 22,25. Stimmung: ruhig.
Stimmung: ruhlg.

Hamburg, den 20. Febr. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker T. Produkt.

Baßts 880 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Februar 9,12. Mai 9,25. Tendenz ruhigMärz 9,12. Auguſt 9,47.
April 9,16. Oktober 9,49.

Börſe von Berlin vom 20, Februar.
Die heute vorliegenden Nachrichten aus Athen, die einen heftigen

Zuſammenſtoß zwiſchen Griechen und Türken melden, verfehlten
nicht, bei Eröffnung der Börſe ſcharfen Rückgang in Lokalwerthen
und ausländiſchen Bahnen herbeizuführen. Die verſchiedene Auffaſſung
welcher die Entwickelung der ſchwierigen Lage im Orient begegnet,
ſowie die Furcht, daß die Einhelligkeit der Mächte erſchüttert ſei, tildeten
den hauptſächlichſten Grund zur allgemeinen Verſtimmung. Da
edoch an eine allgemeine Kriegsgefahr nicht geglaubt wird, wird durch
ie relativ gute Behauptung der in und ausländiſchen Fo ſds gekenn

zeichnet. Thatſächlich iſt der Kursunterſchied in internationalen Av
lagen gegen geſtern ein verſchwindend kleiner was darauf hinwei



101, 6
1040 e

198,75 6

106,50 6

165,25
89,00

167
8450 6
65,09 6

an a
104,00 6
424, 9
85 9

168, 6
112, W
180,60 G

o e.

icht.)

r.

eftigen

fehlten
erthen

iſſung,
zegnet,

ildeten
Daß

durch
ekenn
n An

Mſe' in der erſtenn St ſo nZanlen, Montanwerthen und Bahnen e eine e

chwächer waren nur

empfiehlt

Steckner
Grosse Steinstrasse 74

vollständig ausgestattete Betten,

Piserne Bettstellen
engligehes und deutsehes VabriKat,

Bettfedern, Daunen und Eiderdaunen,

Alpen-Gras- und Rosshaar-Matratzen,
Patent-Stahl- Springſeder-Matratzen,

System Westphal Reinhold.

farbige und schwarze
Die Auswahl ist die einem Special-Geschäft ntgre sehr grosse,

Gr. Steinstr. 86 C.

Tun Tun ee Coursnotirungen öiſenbahnStanm- u. Stamm- JuduſtriePapiere. l
tt ardb ahn eridionalba 3 343 z omm. Maſch. conv.. 2h hn, der Berliner Börſe Kircite Achien am W wie o e e i i

vom 20. Februar 2 Uhr Nachmittags. ägem. ietw.. ä Jude. Sie voAndalter Kodhlen r e Ton Braun 6 122.45Vreußiſche und deutſche ßonds. ar Sir 6 13175Nainz Lud I 55* do. do. Vayendoier 5 258 008 ASchei. Zinthütee Str. 9 2530
Nariendurg Rang z. s P t d St.-Pr. 9 2282m e Neig Anteive 104,00 G s do e s es 80 do. Umon HBratweil 52 149,506 Schwarzkovff 13 e 252 00
oſsriusiſse t 3 51,s0 Berl. z Werte g SiemensGastnonſtr

t Dis marckhütte. Staßfurt Chem. Fabr. 18200u conj J Anl.. 1104,90 G SuſCciedrader u u Bochumer Gußſtahl. s Stollberger Zint Akt. 2 75 75
[2227 3/,103,79 n. e Somfanns ecawe 4 122 do. do. Stepr. 7 141 2597,60 iener hl röllwizer Papier 18 216 308 Sudensurger Maſchinen 10 160erſetrer Stadt Anleide. 100,80 G Gotthacddadn 72103 50 Dannendaum I15,25 Thüringer Saline 5 738,30

do. v. 1886. Jtal. Reridionaibabn s 123,0 Donnersmardhütte cono. S I48,80 Alkalt 10 173 o
do. do. v. 1892. 3 i c 6330 EgeſtorffSaizwerte 8 152,25 ZJeitzer Maſchinen 324 501 7* do. Mittelmeerbahn. 5 93 5.75S See 310 75 G uremög. Vr. Hr. 32 92.25 Eilenburger Kattun d5.72 do. e 935 G See Centraldahn. er 137,40 Floether Naſch.-Act. 8 133.0ad iſge h e Fi r G 6,6 121,0 e Bergwere nden. Staat u a e e en ehe es Wechſel Courſedo. StaatsAnl. 1886 3 630 G Halleſche Maſchinen r vT arpener Bergdau 3.59 RPri t 5 0Auslindiſche Fsude Bank Aetien. gemann al S. e rS T ibernig Soamrod 7 u e 38 u r ß 55i ldedrandt ühlen nenErgent. Gold Anleihe 62,49 Sorliner Handels Gei. s ſo t Wüdiendo. innere do. 54 75 B 6 23 Sorten h 2 c 5 Tee S c eGriech. tonſ. Goldrente 22 6) G Srestauer Dis Dant 7 117,75 Brauerei Riedeck. 10 294 00 z G Amſterdam 100 lang s 25
do. Nonopol Anleibe 28,50 do. her 52 105, 20 Seopolosbaler em. Fabr 4 885,00 Beig. Blätz 206 r tz
d, nit 9 San 7 Luiſe Tiefvan onb. 93,55 G Sond. I Sürl. tz. 29.41,5idAnl. v. 57 Deutſche Ban? do. do. St. Pr. 7 125,20 Sond. 1 2rri. lg 29.32mit lid. Cps. 5 do. Genoffenſchaftsbankt. 6 I129,0 Malerei Wrede 103 09 G Paris 100 Fr. tz. 51 19

J r 727 r t 873 Norddeutſcher Llovd 110 39 G Wien Oe. W. 100 fl. z. 1689 90Dresdener an. 54,909 P önt B.-Act. Lit. A. 173,59do. 20. 78680. 6 96, do. e l 7 nis6,25 vöntx gdo. StaarsEiſend. bl.. 5 88.69) Gothaer r 8 127,60 e e e e S See
Oeſterr. e 104,29 do. do. unge 113,80 C0do. ierRenre. z. Leipziger Sant 7 e 79,85 Sälndo. SilderReme e h t u Piete v urſe.Sort. StaarsAnl. S. 0 Vrivardant s Io9 95 Tendenz: matterNumän. funo. 5 Mitteldeutſche Creditbank 5116,56 32 Reichsankeide a RKationaidank f. Deutſchlaud 22,50J e W G Nationalbant j. Deutſchland 2 e e e See e e nour 2Ruſſ. konſ. Anl. 1880e: 4 110225 Kredit 117 224,40 Kuſſ. hre 216,25 Oſtpreus. Südbadi 30
Schwed. St. Anleihe 1886 3 Preus. Boden Kredit 7 Convertirte Türken 18,30 Warſchau Wien 2861,99r d0. 1890 32 101.29 do. Centr. Boden Kr. 9 13959 Buſchtierader e e 22 Bochu ner Gußſiadl e i 5,00

Hov.Bfobr. 1879. 4 108,79 G do. von (Spieid.). G Silber 7 Dortm. Anion St. Br. 48, 5ier diſche Gold Pfobr. s e 68,10 8 do. do. (dädnerwolle 134,25 Prinz HeinrichZadn 91,90 2aurabütte 161,00
do. Jente u 61,60 G a do. neuevolev.95 7 |129.,55 Berliner h Mehr ZWerng Kohlen.do. v. 189 e gebannt. 5,88 157,40 Deutſche Dant ibernig 70,80Ungar. Gold Renre 1000er 4 103,40 G Schaffbauf. BankVerein 7 142,50 Dresdner Sant 154,10 Nordd. Llovd Il 0
do. do. 500 er 4 10340 Schlenſcher Zank Verein. 7 128,10 Darmitädter Ban? 155,56 Hams. Vacker 127,90
do. do. o 4 163 50 Disc. Geſellſchaft 202,60
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Nur solide

hochaparte Neuheiten
modernen Webarten
Jeder Preistage.
erstklassige Pabrikate.

Die Preise sind mit dem bescheidensten Gewinn berechnet festgelegt.

h egelsaclke, Ecke Neunhäuser.

Specialhaus für Damenkleiderstoffe und Costumes,
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft

1 gutes 2187Arbeitspfera
zum Verkauf in Braſchwitz Nr. 4

Aclteres Reitpferd
für ſchweres Gewicht,tadelloſe Beine, hervor
ragende Gänge, verkauft
Adminiſtrator zerrt

diek, Rittergut Bodenſtein b. Leine-

felde (2077herrſch. Wohnung,
ne Badeſtube, Gartenben.,

2 gimmer davon zu Buregaugiecken
geeignet, evtl. in der and. Etage desHauſes lieg., mögl. Vahnunähe geſucht.

Off. an Rud. Mosse, Halle a. S.

Pfarramtseancdl. ertheilt von An
fang März an

Privatstuncdlen
Off. unter Z. 2189. an die Exped. d. Ztg.

m

Offene und geſuchte
Stellen.

Durch die Arbeitsnachweisſtelle des
Vereins für Volkswohl IX. Abth. für
männliche Arbeiter und Dienſtboten.

lle a. S., Kl. Klausſtr. 14 erhalten
tellung: Tücht. Bauſchloffer (im An

Gias erfahren), Cehrlinge für Kunſt
und Baunſchloſſerei (pr. 1. 4. 97),Vürſtenmacher, Stellmacher, Schuh
macher u. Former (nach auswärts)
ferrer: led. Pferdeknechte, verh. Kuh
fütterer, Ca gelshuer u. Dreſcherfamilien. telen ſuchen Bureau
arbeiter, Boten, Wwächter, Markt
helfer u. Tagesarbeiter (für Garten u.
a Vermittlung für Stellen

chende koſtenlos.

Die Verwaltung.
CeuteAufſeher
Prheiralbet f. Wirthſchaft geſucht
zum 1. Juli. Dauernde gute Stelle. Off.mit lin Zeugnißabſchriften von
nur tücht. Beamten finden Berückſichtigung
und werden poſtl. Hettſtedt C. D. 817 erb.

Zum 15. März oder 1. April er. wird
auf einem 1000 rg. großen Gute mit
ſtarkem Rübenbau ein

Jolontär- Verwalter

V

geſucht. fferten unter R. 500r wer [2210

Ockonomie-Lehrling,

Gut Meußer Leugefeld b. W
hauſen, goldene Aue, ſucht z. 1. April
einen Lehrling. Wirthſchaft iſt 700 Mrg.
unterm Pfluge, intenſiver Betrieb bevor
ugt Landwirthsſohn. Vergütung nach
ebereinkunft. Die Gutèverwaltung.

Zum baldig n Antritt wird ein

Schreiber
mit fehr guter Handſchrift, der möglichſt
bisher bei einem Rechtsanwalt gearbeitet
hat, geſucht. Offerten mit Lohnanſprüchen
unter Z. 18750 an die Exp. ds. Bl.

er Anschaffungen von Gardinen
Stores, Zug-Gardinen, Rouleaux etc.
zu machen hat,

Ausstattungen,
sei es zu Braut-
Einrichtung Von

Wohnungen, Hötels oder Privat-Kliniken,
Wende sich vertrauensvoll an das seit 1871
bestehende Special Gardinen Haus von
A. HUTH Co., HALLE a. S. Ver-
möge ihres colossalen Bedarfs und ihrer
intimen Beziehungen zu den leistungs-
fähigsten Fabriken, als deren grösste Ab-

nehmer der Firma alle Vortheile zu-
Kkommen, ist sie nicht allein im Stande,
jederzeit die piiligsten Preise zu berechnen,

sondern auch die weitgehendste Gewähr
für solide Haltbarkeit ihrer Gardinen etc.
zu bieten. In Bezug auf reiche Auswahl
geschmackvoller Muster in jeder Preislage

von einfachen bis zu den elegantesten
Mustern steht die Firma unerreicht da.

Suche zum 1. April jungen, ge
wandten, gut empfohlenen, herr-
ſchaftlichen [2230Diener.

Zengnißabſchriften mit Bild und
ltsanſprüchen an
n Funlins BlanekKe,

Merſeburg. Villa Blanucke.

Gärtner.
Ein ſolider, fleißiger u. ſelbſtthätigerGärtuer findet per ſofort Stellung auf

Domäne Freſtburg a. U. Vorſtellungerwünſcht. Norechelcathete bevorzugt.

Ein Bäckerlehrling ſucht
G. Wegeleben Graſeweg 7.

Suche für einen jungen Mann, welcher
eine zweijihrige Lehrzeit beendet hat, bei
mäßigen Anſprüchen Stellung als

erwalter.
leichzeitig ſuche ich für meine Wirth

ſchaft bei geringer Penſionszahlung einen

Gekonomielehrling.
Leiter.

Domäne Frauenpriefitz,
Bahnſtat. Camburg.

Für mein Modewanren- Geschäft
suche ich 1. April einen

Lehrling
aus guter Familie. Berechtigung zum
einjührig-freiwillig. Dienst erwünseht.

Franz Reieh
(rorm. Roessler Holst),

Halle a. S., Poststrasse 21.

Wirthschaſterin.
Mamſell, welche perfekt kocht, in der

Federviehzucht erfahren, findet zum 1. März

auf einem Rittergute b. Merſeburg, wo
Milchwirthſ und m nichtvorhanden, Stellung. Gehalt 240 Mk.
Gefl. Offerten unter Z. 2726 an die
Exp. d. Zeitung erbeten. (2146)

Mamſell-Geſuch.
Eine Mamſell, perfekt in der Küche, in

der Behandlung der Wäſche und Aufzucht
von Federvieh erfahren, findet auf einem
c Gute ohne Milchwirthſchaft unter

itung der Hausfrau z. 1. April Stellung.
Zeugnißabſchriften mit Gehaltsanſprüchen

ſind zu ſenden an [2123Domaine Oldisleben.
Zur Beaufſichtigung von 3 Knaben im

Alter von 7 bis I2 Jahren und zur Hüffe
im Haushalt wird ein gebildetes

Fräulein
aus guter Familie zu baldigem Antritt
(ſpäteſtens 1. April) geſucht. Dieſelbe muß
in ähnlicher Stellung in herrſchaftl. Häuſ.
bereits thätig geweſen ſein und vorzügliche
Zeugniſſe beſitzen.

Angebote mit Zeugniß- Abſchriften ſind
unter J. K. 5699 an Rud. Mosse Erfurt
zu richten.

Junge Mamſell,welche ausgelernt hat, oder ein

Oekouomentochter als Scholarin ohne
Lehrgeldiahlung für ein Gut bei Halle
geſucht. Näheres Kl. Ulrichſtr. 6, l.

Geſtützt auf gute Zeugn. u. perſ. Em
h. ſ. erf. ält. Landwirth Stellung,

o W in kl., oder als 1. Beamteri. Wirthſchaft. de Offert. sub
T. 2089 an die Exp. d. Ztg. erb.Zum baldigen Antritt wird eine

Kinder-Gärtnerin
oder Fräulein für ein 39 Jahr altesKind geſucht. Offerten mit Zeugnißabſchr.

und Gehaltsanſprüchen erbeten

Rittergut Grung
2209] bei Eilenburg.
Junge Landwirthstochter
möchte zu ihrer weiteren Ausbildung auf
einem größeren Gute, Nähe Halle oder

zig, zum 1. April als Volontüärinin einer geſelligen Familie bei direktem
Familienanſchluß eintreten.

Gefällige Off. ſind z. richt. u. Z. 2247
an die Expedition dieſer Zeitung.

Geſucht ſofort od. I. März für Merſe
burg ein anſtändiges, kräftiges

Küchenmädchen
mit guten Zeugniſſen zu einer Kochmamſell.

Zeugnißabſchriften unter Z. 2212 an
die Expedition dieſer Zeitung. 3. 212

Geſucht 1. April gewandkes, s, juser

läſſiges 2240Mädchen,
das kochen kann und Hausarbeit über-
nimmt. Rur ſoche mit guten Zeug
niſſen mögen ſich melden.

Frau von Schlabrendorff,
Stephanftr. Nr. T.

Mamſell-Geſuch.
Eine Mamſeli, in der Küche erfahren,

ſowie mit Aufzucht von Federvieh ver-
traut, Milch wird in die Molkerei ge-
liefert, kg bei guten Gehalt Stellung
für den 1. April d. J 246J. b rost, Osmünde.
TZch „fuche zum 1. April d. J.

efſne Köchindie in jeder Beziehung gut empfohlen 3n.

Frau Rankier Pank,
Advokatenweg 5 I.

neneLandwirthſchafterinnen b. h. Geh.
p Wert ne ſucht ſofort

April Frau Anna Fleckinger,
kl. Ulrichſtr. S.n zum 15. Marz, ſpäteſtens

1. April erfahrene

Kinderfrau
d älteres Kindermädchen nach Merſe

burg bei hohem Lohn. Nur ſolche mit
vorzüglichen Zengniſſen wollen Offerten
einſenden unter W. 1897 an die
Expedition dieſer Zeitung 2156
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Theodor Rühlemann,

Capes

Frühjahrs- Saison
Iackets Kragen

Pingäng von Neuheiten der

sehwarz und farbig, in Tuch, Sammet und Seide.

Regen- Mäntel
im aparten Vagons.

u. Promenacdes in gesehmackvollen Forwen,

Für Confirmandinnen

Jackets, Kragen für jede Figur passend,
Anfertigung nach Maass im Hause

Halle a. S.
Leipziger Strasse 9,

Fecke VlrichsKirche.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Renelts Restaurant,

u. Austernhaus,
Bmnpfehle täglich

Prima Holländer Austern
pro Dutzend 1.50 K. (2166

e nene endendene

Montag,Neue Sing- A.
ne

Volksschule.
Meld. neuer Mitglied. bei Voretzsch Wilhelmstr., 33.

Z.
2 Uhr für Chor und ren

[221

An das 30 Pf.-Blatt!
Würdig war fie, die Antwort, ſo ganz im Style des Blättchens

wenn nan erwidern nichts kann. W man
Mit 50 bis

nur wie ein Gamin.

75 5 Kabatt
verkaufen wir einen Theil

antiquarischer Musikstücke,
Couplets ete.

r Prospekte gratis. Dä
Schrödel K. Simon

Halle a. S., Gr.

r

III.
küerrn Apotheker Grund-

mann zu Heinrichan attestire
ich hiermitsehr gern, dass sein
Wund-Creéme Vulneral“ mir
auſ einer Gebirgstour seinem
Zweck entsprechende, ganz
ausgezeichnete Dienste ge-
leistet hat. Ich Kann die BRe-
nutzung dieses Créèmes aus
eigener Erfahrung Jedermann
aufs Angelegentlichste em-
pfehlen.

Heinrichan, den 30. Juli 1896.
Hentsehel, Kantor u. Lehre

Deht zu haben in Male a. S.
Marqguard'sehe Löwen Apo-
theke am Warkt. 2181 Frau Marie Waniriöven, Spiegelſtr.

Ulr iwſiraſe 50.

—Iitterarische Gesellschaft.

Montag, d. 22. Febr., Abds. 8 Uhr,
im kleinen Saal der Kaiſerſäle.

Evers- Abend.
J. Zwölf Gedichte a. d. „Hohen Liedern“.

II. Ein Tod. Eine Norelle.
III. a) Walpurgisopfer. Eine Dichtung.

b) Gletſcher. Ein Monolog.
Vorgetragen vom Verfaſſer Franz Eyers-

Berlin.
Hierauf zwangloſes Zuſammenſein,

Billets für Nichtmitglieder à 3 Mk
ſind in der Muſikalienhandlung von
Hothan, Gr. Steinſtraße, zu haben.
Der Ansſchuß der

Geſellſchaft.

Anfang 7!/, Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Litterariſchen Kochm., Jungfern, Kinderfräul.,

Stadt- Theater
in Halle a. S

Sonntag, den 21. Februar 1897
Abends wie

1. Extra Vorſtellung aſſepartouts und
Abonnements haben keine Gültigkeit.

Gaſtſpiel von
T Grete Gallus, WI. Soubrette vom Theater des

Weſtens in Berlin.
Mit völlig neuer glänzender Ausſtattung

an Dekorationen, Requiſiten c.
Zum 3. Male:

Frau Venus.,
Großes (modernesMärchen) mit Geſang, Tanz und Evo
W in 3 Akten g Bildern) von

Ernſt Pasqué und Blumenthal.
Muſik von C. A. Raida.In Scene geſetzt den Regiſſeur:

Rich. Grünberg.
Dir igent:

Kapellmeiſter Carl Böhe.
Dekorationen der 12 Bilder:

„Locando auf der Jnſel Cypern.
„Straße in Cairo
„Jn der Wüſte.“
DovpelWandelpandrama a) „Die
vom Samum ereilte Karawane,“
b) „Ruinenſtätte bei Mondbeleuch-
tung,“ „Kanal von Suez.“

5. „Jndiſcher Thronſaal.
„Die ſteinerne Jnſel.“

8

o

„Jn der Kohlenregion.“
Steigende Panoramen
der Urgeſchöpfe.“

9. „Jndiſchecr Feſtplatz.“
10. „Jnder Gußwerkſtätte“(Explo irender

Schmelzofen).
11. „Wieder auf Cypern.“
12. „Apotheoſe.“

Jm 2. Bild „Zigeunertanz,“ getanzt
vom Corps do ballet, arrangirt von der
Balletmeiſterin Elena Nadina.

Im 6. Bild „Tanz der Gnomen,“ aus-
geführt von 14 Kindern.

Jm 9. Bilde
von der Balleimeiſterin Elena Nadina.

„Amazonen Schwerterreigen,“ ausgef.von 36 Mamen, arrangirt von der
Balletmeiſterin Tily Svendſen vom
WaſaTheater in Stockholm.

Nach dem 4. und 9. Bilde
längere Pauſen ſtatt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr,
Anfang 7i/, Uhr. Ende 10 Uhr.

den 21. Februar 1897154. Vorſtellung. in Abonnements

Vorſtellung. Farbe blau
Auf vielfachen Wnuſch:

A. Bei kleinen Preiſen
Parquet Mk. 1,40„Kaiser Heinrich.“

Heinrich und Heinrichs Geſchlecht.
II. Theil.

Tragödie in 5 Akten
von Ernſt von Wildenbruch.

Jn Scene ſetzt vom Direktor:
Hans Julins Ra n.

Nach dem 2. Akte findet einePauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung b Uhr.

finden

längere

Thaſia- Theater.
Sonntag: [2213

Letztes Gaſtſpiel Rmma Frü ling.

A' tolles Mädel.
Montag:

Geſchloſſen.
Dienstag

W Novität! Novität WZum 1. Male

Eine tolle Nacht.
Geſucht: Landwirthſch., Köchinnen,

KinderCiheimädchfrauen, Stuben-, Hause u. K

„Jm Reich S

Das indieu“, ausgeführt

sationsstunden,. Prospekte gratis u. franco,

Stadttheater in Halle a. 5.
Direktion Hans Julius Rahn.

„Der Ring des Nibelungen“.
Abonnements Einladung.

Für die in der Zeit vom 16.--31. März 1897 ſtattfindende Aufführung von
Richard Wagners gewaltigem Werke „Der Ring des Nibelungen“ (Rheingold,
Walküre, Siegfried, Götterdämmerung) wird hierdurch unter äußerſt günſtigen Ve-
dingungen ein beſonderes Abonnement eröffnet, wozu die unterzeichnete D. reklion
das kunſtſtnnige Publikum von Halle und Umgebung ganz ergebenſt einladet.

Der Abonnementspreis für alle vier Vorſtellungen beträgt
v

I. Rang Valkon, Loge u. Orcheſierſis S8,

Parquet 7Parterre 4,50.Die Tage der einzelnen Vorſtellungen in obigemn Zeiträum werden zur Zeit
bekannt gegeben.

Die jetzigen Paſſepartouts und Abonnementsbillets haben an dieſen Tagen
keine Gültigkeit.

AbonnementsAnmeldungen werden von heute ab bis 1. März an der Tages

kaſſe entgegengenommen. [2236Den geehrten gegenwärtigen Abonnenten bleiben ihre Plätze bis 25. Februar incl.
reſervirt.

Halle a. S,, den 20. Februar 1897. Die Direktion

e Amoneen haun
r W Zeituegos 8 a n3

Fernſprecher 151.

Lehrlingegeſu.

Jn einem Hall ſchen Emn gros-

e Geſchäft mit Fabrik wird per0 empfiehlt s d Lager 1. April S re ein m
mit guter ulbildung (einjährigesamen- un h erren Zeugniß e

unter C. p. an RudoTaschenu ren Mosse, Halle. (2112
in Gold, Silber, Stahl, Tala, Porl-
mütter, mit guten Werken stets die

grössten Seuheiten zu den
s0lidesten Preisen.

Auf jede Uhr lIeiste ich
2 Jahre reelle Gavantie.

Gold-Bijouterie,
Armmhbänder, Brochen.

Ohr ringe und Ringe jeder Art,
s0 w. Herren- u. Damenketten
in Gold, silber, Double etc.

in reilehster Auswahl
zu biülligsten Preisen

Gustav Uhlig,
Uhrmacher,

Untere Bolpaisorstrasss-

10,000 Wearkzur II. Stelle, wo noch 30,900

dahinter ſtehen, ſofort oder ſpäter

geſucht. (2222Offerten unter S. p. 2007 an
Rudolt Mosse, Halle.

1900, Mark
ſuche bei guter Sicherheit und 15Zinſen per ſofort. Offerten untet
L. Z. 100 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. erbeten. [2194

Junges Mädchen
aus anſtändiger Familie, welches
kochen und ſchneidern gelernt hat,
in Sandarbeiten nicht unerfahren iſt
und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat,
ſucht Stellung bei einer einzelnen
Dame oder älterem Ehepaar. Offerten
bitte A. S. poſtlagernd n
zu ſenden. 2228

Mk. 6000
ſofort als II. ganz ſichere Hypo-
thek auf dem Lande von pünkt-
lichem Zins ſahler geſucht. Offert.
unter S e. 54923 an Kudolſ
Mosse, Halle a. S. 2225
40--42000 Mark

Leht Kern glooddit. dg
eſucht. Werthtaxe euerre 25000 M De u a. 1. 2006

be ördert Rudolf Mosse, Halle.

Herrmann's
Bier n. Speiſetunnel

Obere Leipzigerſir. 54.
Mittagstiſch im Abonnement

pro Worte 3,00echt Aulmdacher Exportbier von G. Sandler,

o Ltr. 15
ff. Lagerbier von Riebeck Co.,

u tr. 10Möblirte Zimmer mit Kaffee von

15,00 Mark an pro Monat. W
Otto Herrmann

Nethode Berſitz.
FEunglisch, Vranzösiseh.

Nationale Lehrlzräfte.
Für Kinder besondero Conver-

en U O. F O SSB e

e Sternstrasse 8. n
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Halle (Saale), 2. Beilage zu Nr. 86 der Halleſchen Zeitung.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

Am Miniſtertiſche ſind geſtern erſchienen die Herren
v. Hammerſtein und von Miquel. Vor der Tagesordnung
wird zur Verſtärkung der Kommiſſion für die heſſiſche Land
emeinde- Ordnung als Vertreter des heſſiſchen Großgrund
eſitzes auf Vorſchlag des Grafen von HuttenCzapski ger

p. d. Malsburg in dieſe Kommiſſion gewählt. Zur Ver
handlung ſteht der Antrag des Grafen Frankenberg:
die Regierung zu erſuchen, dem von mehreren Parteien im
Landtage eingebrachten Geſetzentwurf betreffend den
Verkehr mit Butter, Käſe, Schmalz und deren Erſatzmitteln,
im Bundesrathe ihre Zuſtimmung zu ertheilen.“ Die Agrar-
kommiſſion beantragt durch ihren Berichterſtatter v. Wiede-
bach-Noſtiz, dieſen Antrag anzunehmen. Der Referent
erinnert an die vorjährige Ablehnung der Reichstagsbeſchlüſſe
durch die Vertreter der verbündeten Regierungen, welche die
Vorſchrift, daß die Verkaufsräume für die Butter und für
Margarine getrennt zu halten ſeien, und das Färbeverbot für
unausführbar erklärten. Inzwiſchen ſei von der Rechten und
vom Centrum der Geſetzentwurf in der vorjährigen Seſſion
wieder eingebracht, und es liege im dringenden Intereſſe der
Landwirthſchaft, daß die Vorlage zuſtande komme. Man wolle
nicht den legitimen Handel mit Margarine, ſondern
nur den unlauteren Wettbewerb derſelben verhindern.
Der erſte Redner in der Diskuſſion iſt Graf Frankenberg.
Er legt eingehend die Nothwendigkeit des Schutzes gegen die
unlautere Konkurrenz der Margarine, insbeſondere auch für die
Vutterausfuhr dar. Dänemark, unſer Hauptkonkurrent auf dem
engliſchen Markte, habe gegen die Ausfuhr von Margarine als
Butter die ſchärfſten Maßregeln ergriffen, nicht ſo Deutſchland.
Das Deutſche Reich habe leider auch keinen Schutz gegen die
Einfuhr der minderwerthigſten Kunſtfette, die im Auslande
vielfach direkt aus widerlichen Subſtanzen hergeſtellt würden.
Sodann wendet ſich der Redner gegen die Vermuthung, daß
ein ſcharfes Margarinegeſetz die Margarine vertheuern werde.
Es ſei vielmehr zu erhoffen, daß eine vernünftige
Margarine Geſetzgebung der ärmeren Be-
völkerung geſundere und billigere Speiſefette ver
ſchaffen werde, während v z die Margarine-
fabrikanten aus den aſchen der ärmſten Be
völkerung einen un gerechtfertigt hohen Millionen-
gewinn zögen. Der nächſte Redner iſt Frhr. von Lands
berg, der zuerſt den Verſuch der demokratiſchen Preſſe
zurückweiſt, von einem Jntereſſengegenſatze zwiſchen der Land
wirthſchaft des Oſtens und Weſtens zu reden. Die Landwirth-
wirthſchaft des Weſtens ſtehe beſonders in dieſer Frage durch
aus auf dem Boden der Forderungen, die die Landwirthe des
Oſtens vertreten. Die Landwirthe des Weſtens ſeien ſogar der
Meinung, daß die Forderungen der jetzt dem Reichstage vor
liegenden Anträge ſogar nur die Mindeſtforderungen ſeien, welche
im Intereſſe der Landwirthſchaft erhoben werden müßten.
Redner geht ſodann auf die Möglichkeit einer höhern Be
ſtenerung der Margarinefabrikation ein. In Bezug auf

ärbegebot oder Verbot neigt ſich der Redner der erſteren
luffaſſung zu. Die Deklarationspflicht der Verwendung in

Gaſthäuſern u. ſ. w. liege im Jntereſſe der ehrlichen Wirthe.
Der Landwirthſchaftsminiſter Herr von mmerſtein

ergreift das Wort. Er führt aus da wiſchen denRegierungen und dem Parlamente darüber kein Zweifel und

keine r beſtanden habe, daß gegenüber dem unlautern Wett-
bewerb der Margarine gegen die Butter der Erlaß eines ſchärferen
Geſetzes und eine ſchärfere Handhabung des Geſetzes noth
wendig ſei. Daß das Geſetz ferner die Speiſefette möglichſt
geſund ſchaffen ſolle. Jm vorigen Jahr ſei das Geſetz an den
beiden Verſchärfungen geſcheitert, welche das Geſetz im Reichs
tage erfahren. 1. Die Trennung der Verkaufslokale. 2. Das
r Nachdem die Trennung der Verkaufs-
ofale auf die Städte über 5000 Einwohner beſchränkt werden

ſolle, werde die preußiſche Regierung zuſtimmen.
Statt des Färbeverbotes aber empfehle die Regierung die
latente Färbung. Nach einer Debatte, in der Herr Bender und
Herr Frentzel wenig glücklich gegen den Antrag polemiſirt r
und von den Herren Graf Frankenberg, Graf Pfeil und
Herrn von Bemberg aufdas Ueberzeugendſte widerlegt worden
ſind, Herr Bender noch einmal ſeine thatſächliche Unkenntniß der
Margarinefrage dokumentirt hat, ſchließt Herr von Lands-
berg die Diskuſſion mit einer klaren Aufdeckung, daß die von
den Gegnern aufgeſtellten Gründe gegen das Margarinegeſetz
dieſes Geſetz nicht treffen. Nachdem der Berichterſtatter
und der Antragſteller auf ihre Schlußworte verzichtet haben,
wird der Antrag Frankenberg mit allen gegen ſechs
Stimmen angenommen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Frau Venus“.) Die Direktion des

Stadttheaters hat dem Geſchmacke des „anderen“ Theils unſeres
Theaterpublikums wiederum eine Conceſſion gemacht. Vor einigen
Tagen flatterte trällernd eine Berliner Lokal und Ausſtellungsdefizits
Poſſe über die weltbedeutenden Bretter, und r begann die Aera
der Aufführungen eines zwölfbilderigen Prunk- und Schauſtückes voll
Coſtüm und Couliſſenpracht, Maſchinenthätigkeit, Tanzdivertiſſements,

Wandel und Kletterpanoramen, luſtiger Couplets und ſchwungvoller
Hymnen indiſcher Märchentanz und explodirende Schmelzöfen, ent
zückende Mädchbengeſtalten in kurzen Röckchen und grauſige Thiergeſtaltenaus vorfintfluthlicher Zeit, Ruinenſtätten bei Mondbeleuchtung und

wilde Felsgegenden in der großen afrikaniſchen Wüſte Jünglinge
mit der Liebesroſe auf dem Herzen und ſchurrbärtige Natur-
forſcherinnen kriechende Großveziers und emancipationseifrige
Penſionsdämchen, arabiſche Märchenerzähler und kaltherzige Jngenieure,
Gnomen, Elfen, Nymphen Schwerttänzerinnen, Zigeuner, Kameel-
treiber und was weiß ich ſonſt alles, alles zog in lautem
Durcheinander an unſerem Auge vorüber. Die großen und kleinen
Kinder, die das Haus ſo zahlreich füllten, ſchauten und ſchauten und
kamen von 71, bis 11 Uhr aus dem Staunen nicht heraus, und
der Reſt ſprach „Na, auch mal ganz hübſch.“ Zumal, da der Grund
gedanke des ganzen Ausſtattungsſtückes, der „wie ein rother Faden“ durch
all die phantaſtiſchen Abenteuer zieht, gar nicht ſo übel iſt. Das
Stück iſt nicht neu, es hat ſchon vor Jahren ſeinen ſiegreichen Zug
durch die ziviliſirte, und dabei doch ach ſo naiv und kindlich gebliebene
Weit gemacht es nennt ſich „Frau Venus“ und iſt von Ernſt Pasqué
und Oskar Blumenthal zuſammengeſtellt worden. Das Talent des Einen
für effektvolle Szenen und die anmuthige Verskunſt des Andern,
die derben Kalauer Pas qusé's und die flotten Witze Blumen
thals haben ſich hier zu einem recht ſchmucken Ganzen vereinigt,
das von dem Grundgedanken der Alles bezwingenden, allmächtigen
Liebe geiragen wird. Dieſer Gedanke wird trotz allen äußerenZaubers gar
nicht übel durchgeführt die Handlung hat einen großen, märchen
haften Reiz. Dazu kommt eine recht liebenswürdige muſikaliſche
Ausſtattung, auf die der Komponiſt, Herr Reida, mit Recht nicht
wenig 38 ſein kann. Auf die Einzelheiten des großen Prunk- und
Prachtſtückes einzugehen, werde ich mich wohl hüten. Denn dieſe
unvorbereitet auf ſich wirken zu laſſen, da iſt ja der Hauptſpaß bei
der ganzen Sache. Darum gehe jeder, der Freude an ſchillerndem
Märchenzauber hat, hin und ſehe ſelbſt.

Die Dekorationen, Requiſiten und ſonſtigen Ausſtattungsgegenſtände
des Werkes hat der Jmpreſario, Herr Voltz, der mit der „Frau Venus“
im deutſchen Vaterlande umherreiſt, in einem Extrazuge mitgebracht;
ſie ſind voll Pracht und Glanz und unglaublicher Vielſeitigkeit. Und
daß bei dem großartigen maſchinellen Apparat unſeres Stadttheaters
die Jnſzenirung und die Verwandlungen ganz famos von Statten
gingen, verſteht ſich von ſelbſt. Nur muß bei den Wiederholungen
noch energiſcher die „Fixigkeit“ berückſichtigt werden. Geſtern nahmen
die Pauſen noch einen zu breiten Raum ein. Das Wandelpanorama,
das uns von Kairo nach Jndien und zurück führte, hätte bei etwas
hellerer Beleuchtung vor ſich gehen können die „vom Samum er-
eilte Karawane“ iſt mir wegen der herrſchenden Dunkelniß völlig
entgangen.

Natürlich müſſen bei dem großen Ausſtattungsſtück ſämmtliche
Mitglieder unſeres Enſembles kräftig mitwirken, von dem erſten
Helden herab bis zu den kleinſten Sprößlingen der Garderobefrauen
überdies hatte man zum glänzenden Schwerterreigen mehr als dreißig
junge Mädchen aus unſerer lieben Stadt Halle engagirt. Sie
machten ſich in ihren Trikots zum Theil recht flott und chik auf den
ungewohnten Brettern. Auch bemerkte man einige ſehr niedliche
Köpfe darunter. Und Augen! Ja, ſo was ſehen auch diejenigen
ganz gern, die keine Kinderſchuhe mehr an den Füßen haben.
Die Tänze wurden überhaupt recht graziös ausgeführt. Beſonders
imponirte die Valletmeiſterin, Fläulein Elena Nadina, durch
gewagte Körperverrenkungen und kraftvolle Fußſpitzen, aber auch durch
zierliche Pas und elegante Sprünge, ſowie durch die famoſe
Kompoſition eines ſröhlichen Zigeunertanzes. Unſer Corps de Ballet
eigte hier und ſpäter eine erfreuliche Gewandtheit. Soll ich alle
iejenigen aufzählen, welche des Stückes Handlung durchführen halfen

Sie alle faſt verdienen gleiches Lob. Frl. Grete Gallus ſah
in den verſchiedenen Koſtümen als Frau Venus reizend
aus z glänzend war ſie natürlich in dempikanten Prunkgewand der Königin Amathunt. Hier ſprach
ie auch mit ſchönem Ausdruck das hohe Lied der Liebe, das

skar Blumenthal ſo wunderlieblich erdacht hat. Aber ihre Haupt-
momente hatte Frl. Gallus doh nicht in den inniger geſtimmten
Tönen ihrer Rolle dazu paßt weder ihr etwas trockenes Organ noch
die luſtige Jndividualität ihrer Künſtlerſchaft luſtig ſein, luſtig
lachen, tänzelnd ſingen, ſingend tänzeln, trockene Witze und ausge
gelaſſene Scherze treiben, das iſt ihre Freude, das iſt ihr Lebenselement.
Darum war ſie geſtern auch nirgends beſſer, als bei dem
flotten Couplet: „Jn der Wüſte iſt es ſchön.“ Hier war ſie ganz
Soubrette, hier durfte ſie's ſein. Herr Lipo witz als der finſtere
Jngenieur, den doch endlich die Macht der Liebe bezwingt, Herr
Kramer als der fröhliche, weichherzige Maler, Herr Dem me als
der urkomiſche Naturforſcher waren ein ebenſo ungleichartiges, wie
intereſſantes Kleeblatt Herr Grünberg konnte als der fette Sultan
mit dem Bambusröhrchen ſeinem zündenden Operettenhumor wieder
einmal ſo recht ausgiebig die Zügel ſchießen laſſen. Aus der Schaar
der feſchen Penſionärinnen hob ſich Frl. Heller durch ihre
ausgelaſſene Munterkeit, Frl. Normann durch ihre klaſſiſche
Schönheit, die doch. den Schelm im Auge zeigt, be-
ſonders hervor. Die alte urſtoffſchwärmende Vorſteherin haite in Frl.
Carlſen eine ebenſo komiſche wie mannstolle Vertreterin gefunden,
Frl. Grobe zeigte eine Schwerfälligkeit, die dem „deutſchen Mädrhen“
nicht gerade große Ehre macht. Wie flott und friſch wimmelte da
gegen Frl. Er lhol z in dem geringfügigen Gewande des Eros
zwiſchen den Culiſſen umher

Doch nun genug von dem tollen Zauber! Er wird ſichexlich die
nächſten Wochen unſer ſonſt ſo ſtilvolles Theater debewſſhen. g

Aus dem Burcan des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Morgen (Sonntag) Nachmittag 3 Uhr wird bei halben
Preiſen Johann Strauß' komiſche Operette „Der Zigeuner-
baron“ mit unſern erſten Opernkräften in den Hauptpartieen ge
geben. Abends 7/, Uhr findet die dritte Aufführung des geſtern
mit ſo großem Beifall aufgenommenen prächt gen Ausſtattungsſtückes
„Frau Venus“ mit Frl. Grete Gallus in der Titelrolle als
Gaſt ſtatt, zu welcher jedoch ſämmtliche Paſſepartouts und Abonne
ments keine Gültigkeit haben. Montag gelangt vielfachen Wünſchen
zufolge E. von Wildenbruchs Tragödie „Kaiſer Heinrich“
(Heinrich und Heinrichs Geſchlecht II. Theil) vei kleinen

20. Februar 1897

Landebzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Preiſen (Parquet à 1,40 t zur Aufführung. Dienstag werden
„Die Meiſterſin ger von Nürnberg“ gegeben.

„Eine tolle Nacht“ heißt die neueſte Poſſe, die jetzt vonder Direktion des Thaliatheaters einſtudirt wird. Es wird
uns aus dem Bureau des Thaliatheaters darüber geſchrieben Gute
Poſſen ſind in den letzten Jahren ſelten geworden. Hier iſt endlich
einmal wieder eine gute Poſſe erſchienen und ſie wird, ebenſo wie
in Berlin, auch hier viel gegeſen und beſucht werden. Das Stück
ſpielt in der Reichshauptſtadt, der erſte Akt unter den Linden, der
zweite im Cirkus, der dritte in einem großen Balllokal und der
letzte in einer Polzieiwachtſtube. Dieſer letzte Akt mit ſeinen, Verhör
Szenen iſt wohl das Tollſte, was ſich überhaupt nur denken läßt.

Vorbereitet wird die Poſſe mit großer Sorgfalt von DirektorGluth und Regiſſeur Kühn. Die Srehiere findet beſtimmt am

Dienstag, den 23. Februar, ſtatt.
Zweites Orgelkonzert, Das Programm für das am

Sonntag Abends 7 Uhr in der St. Stephanus-Kirche
ſtattfindende h iſt oriſche Lrgelkon zert giebt einen Ueberblick
über die Entwicklung der Orgelmuſik von der nachbachichen Schule bis zur

Eegenwart. U. A. wird das ſelten gehörte Orgelkonzert des genialen
Wilhelm We Bach (der ſogenannte Hallenſer Bach) geſpielt
werden. Von modernen Meiſtern ſind Rheinberger, Peter Cornelius,
Albert Becker, Widar, Guilmant und Heinrich Reimann berückſichtigt
Fehe Betreffend des Billetverkaufs verweiſen wir auf das heutige

nſerat.

Theater und Muſik.
Wochen- Spielplan des ürſtl. Theaters in Nudolſtidt.

Sonntag, den 21. Februar, 4. Vorſt. im 2. Ab., Anfang 7 Uhr:
„Die Ehre“, Schauſpiel in 4 Akten von e Sudermann. Montag,
den 22. Februar, 5. Vorſt. im 2. Ab., Anfang 71 Uhr „DerMohr des Zaren“, Luſtſpiel in 5 Akten von R. Voß. Mittwoch, den

24. Februar, 6. Vorſt. im 2. Ab., Anfang 7 Uhr „Einſame
Menſchen“, Drama in 5 Alten von Gerhart Hauptmann. Donners-
tag, den 25. Februar Gaſtſpiel in Pößneck. Freitag, den 26. Fe
bruar, außer Ab., Benefiz- Vorſtellung für den Regiſſeur und Cha-
rakter-Komiker Herrn Guſtav Textor. „Der Millionenbauer“, Volks
ſtück in 4 Akten von Max Kretzer. Anfang 7! Uhr.

Ueber die geplanten Feſtſpiele am königlichen Hoftheater
in Wiesbaden wird noch berichtet, daß zu denſelben mit dem
Kaiſerpaare auch die drei älteſten Prinzen aller Vorausſicht nach
erſcheinen werden. Die glanzvolle Ausgeſtaltung der Feſtſpiele des
Vorjahres ſoll in dieſem Jahre noch übertroffen werden. Der
Zeitpunkt der Feſtſpiele iſt auf Mitte Mai feſtgeſetzt. Den
Mittelpunkt der Aufführungen dürfte, wie bereits mit
getheilt, das hiſtoriſche Drama „Der Burggraf“ von F. Lauff
bilden, an welcher Dichtung der Kaiſer ein außerordentlich hohes
Intereſſe zu haben ſcheint, da er eigenhändig einen Theil
der für das Drama zur Verwendung kommenden
Dekorationsſtücke entworfen hat. Der üntendant des
königlichen Theaters, Herr v. Hülſen, dem das Zuſtandekommen der
Feſtſpiele im Weſentlichen zu danken iſt, hat bereits die umfang
reichſten Vorbereitungen eingeleitet. Der Dichter des „Burggraf“ iſt
in Wiesbaden eingetroffen, um die Leitung der vorbereitenden Ar
beiten zu übernehmen. Außer dem eben genannten Drama dürften
noch „Rheingold“ und andere beſonders wirkungsvolle Opern reſp.
Schauſpiele zur Aufführung gelangen. Ein definitiver Spielplan iſt
noch nicht gebildet, jedenfalls dürfte es aber als feſtſtehend zu be
trachten ſein, daß an den Feſtſpielen die beſten der deutſchen Schau
ſpieler und Sänger mitwirken werden.

Vermiſchtes.
Die Südweſtafrikaner von der Berliner Kolonialausſtellung

ſind in ihre Heimath glücklich zurückekehrt. Landeshauptmann
Leutwein hat dem Direktor der Neu-Guinea- Kompagnie die Ankunft
der Herero und Hottentotten in einer Poſtkarte, aus Windhoek vom
17. Dezember dat rt, angezeigt: „Deine Schützlinge ſind glücklich
zurückoekehrt und bringen den Mund nicht mehr zu vor Vergnügen
über alles Erlebte, auch Deiner haben ſie mit vieler Freude gedacht.
Dabei ſind ſie mächtig ziviliſirt und machen Komplimente wie ein
Tanzmeiſter. Vor Allem aber trinken ſie Bier und erklären den
Branntwein für nicht genilemanlike.“

Melanchthon vermuthlich abgereiſt. Vergangene Woche
ſtand in der „Deutſchen Wochenſchrift in den Riederlanden“ eine
Annonce des „Deutſch- Evangeliſchen Nereins“, in welcher der Vortrag
des Herrn Profeſſors Völter über Philipp Melanchthon angezeigt
wurde. Ein junger Angeſtellter der Druckerei, welcher die Belag-
nummern zu verſenden hat, ſah in der Annonce nur die groß ge-
druckten Worte Philipp Melanchthon und adreſſirte die Belagnummer
an „Herrn Philipp Melanchthon, Weeſperzije Amſterdam.“ Nach
einer Rundreiſe von zwei Tagen durch Amſterdam kam die Zeitung,
mit Poſtſtempeln bedeckt, an den Abſender zurück. Auf der Adreſſe
ſtand „Vermoedelijk afgereisd.“

Von ſeinem Mündel erſchoſſen. Jn dem im Saarbrücker
Kohlenrevier gelegenen Bergmannsorte Altenwaid bei Saarbrückentrug ſich ein ſhrecliches Familiend ama zu. Es wird uns darüber

geſchrieben Der 19 jährige Schlepper Franz Weiß kam, wie ſchon
oft, ſpät Abends betrunken nach Hauſe und mißhandelte ſeine alte
Mutter und drohte ihr, ſie zu erſchießen. Die Frau zu dem
Vormund ihres Sohnes, dem Bergmann Burgard. Dieſer begab ſich
zu ſeinem Mündel, um ihn zu beruhigen, erhielt aber nur Schimpf-
worte zurück. Beide gingen darauf zu Thätlichkeiten über, wobei
Weiß ſeinen Revolver aus der Taſche zog und einen Schuß auf ſeinen
Vormund abgab. Dieſer ſank todt zu Boden. Tie Kugel hatte ſein
Herz durchbohrt. Der ums Leben gekommene Mann hinterläßt eine
Frau mit ſieben Kindern. Der Mörder wurde der Polizei übergeben,
die ihn vor der Wuth der aufs Höchſte erregten Menge, welche ſich

dem Unglückshauſe angeſammelt hatte, nur mit Mühe ſchützen
nnte.

2eesee ee ztaatsmedaille. (Gegr. 1844)

A. Hampke a C0. Gustav Preuss,
Halle a. S. Leipzigerstrasse Nr. 3.

Tuchhanclung mit Anfertigung feinerer Herren- Garderobe

Civile Preise. Garantie für tadellosen Sitz.Den Eingang sämmtlicher Frühjahrs- und Sommer- Neuheiten beehren sich hierdurch ergebenst anzuzeigen.
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Seidenhaus G. Schwarzzenberger, er. Steinstr. 88

Stadttheater-Repetorre Halle a. S. vom 21.--27. Februar.

———-—d eFebruar Tag Abonn. und Farbe. Vorſtellu n g.
27. FremdenVorſtellung

vei halben Preiſen. Zigennerbaron.
21 Sonntag 1. Vorſtell. außer Paſſe- m

vartoutAbonn. I Fran Venno
Bei kleinen Preiſen

111. lau.22 Montag 11. Abonn. Farbe blau Kaiſer Heinri w.

23 Dienstag 112. Abonn. Farbe zu u Die von

24. Mittwoch 44. Vorſtell. auß. u Wo Frau Venus.

z BDum 1. Male25. Donnerstag [113. Abonn. Farbe weiß. Natatie.

26. Freitag 15. Porſtell. auß. Abonn. Frau Venus.

27. Sonnabend [114. Abonn. Farbe roth. Don Carlos.

Repertoire- Entwurf des Stadt Theaters zu Leipzig vom 21.-27. Februar.

Februar e Tag n Neues Theater. Altes Theater.
Nachmittags 3 Uhr21 Sonnta Die Zauberflöte. Ra Fran S

ß Anfang 7 Uhr. Abends 7 Uhr:
Die verſunkene Glocke.

Zum 1. Male wiederholt Der Lieutenant zur See.
Jm Exil.z e vwſeng Uhr Ayſang Uhr.

23 Dienst Aida. Die verſunkene Glocke.
norog Anfang 7 Uhr. Anſang */23 Uhr.

n 22. Volksthüml. VorſtellungDer Trompeter von zu halben Preiſen:
24. Mittwoch Säkkingen. Die Annag Lieſe.

Anfang 7 Uhr. Vorher: Die Geſchwiſter.
Anfang 7 Uhr.

n Die Verlobung bei derEyani es Vall

g niſche et25. Donnerstag Neiſer Heinrich. divertifſement.
Anfang 7 Uhr. Fritzchen und Lieschen.

Das Wetterhäuschen.
Anfang 8 Uhr.

Oberon. Jm Exil.25 Freitag Anfang 7 Uhr. Anfang “/8 Uhr.
e Wilhelm Tell. Der Schmetterling.
Sonnabend Anfang 7 Uhr. Anfang Uhr.

CarolaTheater: Sonntag, 21. Februar: Der Vettelſtudent. Anfang v/28 Uhr.

StadttheaterRepertoire vom 21. 27.

Februar Tag Vorſte lung o
Son ma

21. Nachm. 3 Uhr. Mein Leopold.

Kleine Preiſ el e e e et

21. 8 hn Die Meiſterfinger von Nürnberg.

Er muß aufs Laud.22. Montſontag Hänſel und Gretel.

23. Dienstag Die Meiſterſinger von Nürnberg.

24. Mittwoch Renaiffance.
25. Donnerstag College Crampton.

9 e e e e e eDer Ring des Nibelungen.
26. Freitag Die Götterdämmerung-

27. Sonnabend Die Kinder der Exceellenz.

n

Neuheiten in schwarzen, weissen und farbigen Seidlenstoſſen
bei anerkannt billigen Preisen und grosser Auswahl. u

Geröſteter Caffee
vorzüglichſter Oualität

Fr. Hensel Haenert, Hallea.9
Großröſterei vielfach prämiirt)

iſt in OriginalPacketen à Kilo in den bekannten Verkaufsſtellen zu haben.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koceh, Barfüsserstr. 20

Stadt-Theater
in Halle a. S.

Direktion: Hans Julius Rahn.

Sonntag, den 21. Februar 1897
Nachmittags 3 Uhr

27. FremdenVorſtellung bei halben
Preiſen

Zum letzten Male

Der Zigennerbaron.
Große komiſche Operette in 3 Akten nach

einer u Jokai's von
nitzer.

Muſik von Johann Strauß.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Rich. Grünberg.
Dirigent:Kapellmeiſter Dr. Weopond Schmidt.

erſonen:
Graf Peter Homonay,

Obergeſpan des Te
meſer Comitates Hans Baſil.

Conte Canerno, Kön gl.

Kommiſſär G. Demme.Sandor Barinkay, ein
junger Emigrant E. Buchwald.Kalman Zſupvan, ein
reicher S chweinezüchter

im Banate R. Grünberg.Arſena, ſeine Tochter Hanna Stark.
Mirabella, Erzieherin im

Hauſe Zſupans Carlſen.
Ottokar, ihr Sohn H. WMirſalis.
Cziſtra, Zigeunerin B. Spiegel.Saffi, Jigeunermädchen A. Triebel.

Poli Boger.Joszi Ernit Bedau.Lerto Zigeuner W. Mühlhan.

Michali R. Müller.We H. Altſchüler.er V kgermeitter von

Wien G. Greger.Herold
Se l, Laternenbub Käthe Erlholz.
Mikſa, Schifferknecht a o Dalwig
Ein Zigeunerknabe tiller.Jſtvan, Zſupan's Knecht Kiden Jahn.
Schiffsknechte, Zigeuner, Zigeunerinnen u.

Zigeunerknaben, Arſena's Freundinnen,
Funge Chiko's, Trabanten, Huſaren,
Pagen, Hofherren, Hofdamen, Raths-

herren, Volk e.
Ort der Handlung: 1. t Jm Te-
meſer Banate. 2. Alt: Jn einem Zi-un ebendaſelbſt. 3. Ait: In Wien.

Jm 3. Akte: Ballet. Czardàs,arrangirt von der Balletmeiſterin Elena
Nadina, ausgeführt von derſelben und dem

Corps de ballet.
Nach dem erſten Akte findet eine

längere Pauſe ſtatt
Kaſſenöffnung 3 Uhr.

Anfang 32 Uhr. Ende 6 Uhr.

Joſß. Freund.

Stoditheater v E rfurt vom 21.--27.

Februar Tag C Farbe Voreliu ung
Sonntag n t Zum letzten Male:21. Kleine Preiſe1 Nachm. 3 Uhr ine Preiß Der Vogelhändler.

T S 2 e J SSonntag i 92i. Abds. 73/ Uhr gell Die Afrikanerin.

22. Montag braun Sturm.
23. Dienstag Concert.
24. Mittwoch roth Cornelins Voßſt.

k kke S.

25 Donnerstag grün Fra Diavolo.

26 Freitag gelb Gasparonne.
A. 4 Sonnabend vrau Die w. Geſell

Walhaſla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Mr. E. Taary mit ſeinen abgerichteten
Wunder Hunden. „Der Hund als
Rechenkünſtier.“Senſationell! Brothers
Zino, Burlesk Komödianten. (Ein
Skandal im Kaffeehauſe.) Mr. Robderto
Alfonso, Jongleur-Equilibriſt. Die
Schweſtern Ingeborg und Helga
Sandhverg, ſchwediſche National und
Charakter Tänzerinnen Mr. W II
Aso8ton, excentriſch muſikaliſcher Clown.

Fräulein Klara Antoni, Ver-wandlungs- Sängerin u. KoſtümS onbrette.

Herr Sieg wart Gentes, Original-Geſangs und Charakter Humoriſt. 1365

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr
Jeden Sonntag

Nachmittags 4—6 Uhr

Groffe
Nachmittags Vorſtellung.

Eltern, Bormünder, Erzieher u. ſ. w.haden das Recht auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen

um Besten des Baufonds der Paulusgomeinde.

Sonntag, 21. Februar, Abends 7 Uhr, ſehr präciſe,
in der St. Stephanuskirche:

II. ſiistoris dies Grgelſconsert
von Karl Straube.

Mitwirkende
Frau Prof. Schmidt (Sopran), der Domchor (Dirigent Herr Kantor Knüpfer),

Kompoſitionen aus dem XVIII. und XIX. Jahrhundert.
Karten zu 2, 1,50, 1 Mk. bei H. Hothan, Gr. Steinſtr. 14, in derKüſterei Fleiſcherſtr. 34 und Abends an der Kirchthür. Studentenkarten zu 55 und

80 30 Pfg. beim Kaſtellan der Univerſität. (2051

Neue Sing-Akademie,
Donnerstag d. 25. Vebruar, Abends 7? Uhr

im Volksschulsanale.
Paulus.

Oratorium von F. Mendelssohn-Bartholdky.
Solisten: Frau Prof. Sehmidt-Köhne aus Berlin, Herr Concertsünger Georg

Ritter aus Dresdep, Herr Copeertsänger Ernst Hungar aus Leipzig.
Nummerirto Billets z. Mk. 3,00) bei Herrn Veubert,
Unnummerirte zu Poststrasse 6.Zur r nak Alitiwoen 3 V 200 Daseldst Sperrsitas
Tertoe 910 für Mitglieder.imiass 6 ö/ Vhr. [2078

Kaiser äle K. Saah).
Sonntag den 21. Februar, Abends 8 Uhr, Saalöffnung 8 Uhr,

etzte außergewöhnlich ſeuſationelle Vorſtellung von

VFlIv uncä SIacke.
Letzte Gaſtſpiele Berlin „Krolls Theater“, Leivzig W oten de Prusse“,
Spiritismus. Somnambulismus. Pſychologiſche Studien.

vierten Dimenſion. Gedankenleſen. Gedankenübertragung. 12106
Karten 3, 2 u. 1 c in ver Karmrodt'schen Muſikalienhandlung (Jnh. Koch.),

welche zum Billetverkauf auch Sonntag von III Uhr geöffnet iſt.

FrauenVerein zur Armen und Krankenpſlege.

Vorträge zum Veſten des Vereins.
Donneretag, 25. Februar, 5 Uhr im Volksſchulſaale, neue Promenade 13,

Vortrag des Herrn Konſſſtorialrath Profeſſor D. Haupt:

„Peſſimismus und Chriſtenthum.“
Eintrittskarten zu dieſem Vortrag ſind zu 1 c. zu haben in den Buch

handlungen von Dr. Niemeyer, gr. Steinſtraße, u. von Sehroedel Sſmon,

gr. Ulrichſtraße. [217

Ende nach 9 Vhr.

Der Vorſtand. Wäehtler.

Dienstag, den 23. und Donnerstag, den 25. Februar
im Saale des Hotels Kronprinz Abends 8 Ubr

zwei grosse populäre Pxperimental- Abend
12072a men und Herren von

G. Dähne.
I. Wellen u. Strahlen eleetr. Kraft. Zusammenbang von Licht, Wärmeund Mektrieität. Die Grundlage der neuen Anschaunngen über BRektrieitüt, erlüntert
durch die Epoche machenden Experimente von Hertz, Tesla u. A. Röntgen-Strahblen,
II. Spektral-Analyse der Elemente unä der Himmels Körper-
Krumme Lichtstrahlen und die scheinbare Gestalt der Sonne.Beide Abende numwerirter Sitz Mk. 4,00 und Mk. 3,00, Bintritt Mk. 1.50.
Studirende und Schüler Mk. 1,00. Ein Abend M. 3,00, 200, 1,00, Schüler 70 P

Karten bei Heinrich MHothan, Gr. Steinstrasse, u. am Eingange K.

ZDZ

Fkötel rin Wilſielm, Berlin,Torotheenſtraße 16, am Bahnhof Friebrichahe.

De Zimmer von Mk. 2, eiektriſches Licht, Fahrſtuhl 2c. W
Jm Reſtaurant feinſtes Frühſtücks-Buffet der Reſidenz.

Diner von 2—-7 Uhr. 1455Echte Biere und engliſch Porter vom Faff.

Wilhelm Fromme-
a Die Halleſche Zeitung liegt in meinem Hotel aus.

Berlin W. 5e MKRotel garmö-
R nade dem Anhalter-, Potsdamer-, Lehrter-, Friedrichs -Bahnhof.

Einf. u. eleg. möbl. immer mit 1 u. mehr Betten v. Mk. 1,50 ab pr. Be
Auf Wunsen FPensjen. Vorans bestens ewüneeht.
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200.,000 Nark, 6261 Geldgewinne,

Jächste Gewinnziehung Metzer Dombau-Gelcloose à
Haupt
trefter

Hark Keine Ziehungsverlegung
30 Pf. 13.--16. März d. Is.

50.000. 20.O000. 1I0. OOO Vark u. V.
1,008 à 3 Mark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, IIamnmover, r. Packhofstr. 29.

In alle a. S. zu haben bei: Sehroedel simon, Gr. Ulriehstrasse.

In meinem Atelier Hedwigſtr. 5 II.
werden

DamenKoſtüme
von dem einfachſten bis zum eleganteſten
angefertigt. Tadelloſer Sitz und ſauberſte
Ausführung werden garantirt. Für
zuowärtige Damen ſofortige Anprobe.

Elise Bürger,
Akadem. gebildete Schneiderin.

„,„J

Auskünfte
her Geschäfts- u. Privatrverhbäh-
vie ertheilen prompt und direkt anf
alle Plätze der Welt [1218
Beyrich K& Greve,

Internationales Auskunftsbureau,

N. Neustackt
Gr. Ulrichstr. S.

Besàtze
im den neuesten Ausführungen sind in grösster Ausw all

Vortheihafteie Vecwerthung

alter WMollsachen.

6 m DBamenlodem,
90 Ctm. breit,lieſete für Mk. 2,40
u. Zugabe alt. Wollsachenod. Stoffzu

l Herrenanzug für M. 4,20.
Ferner: Kleider-, Unterrock-, Waſch
u. Baumwollenſtoffe, Handtücher,
Damentuche, Flanelle, Decken,
Teppiche, Portieren, Wolle; Herren
ſtoffe als Kammgarn, Cheviot,
Buckskin c. R. Fichmann,
Vallenſtedt a. H. Annahmeſtelle
und Muſterlager bei Fr. M. Klauss,
Spiegelſtr. 2, Fr. L. Querſfurth.

(1292Landwehyrſtr. 21.

empfehle ich

schwarze reimwoll. Cachmires,
Ihr ſolide, eingeführte Qualitäten, vorzüglich im Tragen,

das Mr. 0,75, 1,00, 1,20, 1,50, 2,00 3,50 Mk.
Schwarze reinwollene

ar Cheviots, Poulés, Diagonals,
das Mitr. 0,65, 0,75, 0,90, 1,90, 1,25, 1,50 1,75, 2,00 bisFert, 3,600 k.Ab Schwarze reinwollene

r I Orépes und Fantasiestoffe,
das Mir. 0,75, 0,90, 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 2,00, 2,20,

Julius Löwinberg
Halle a. Gr. Ulrichſtraße 20.

Manufaktur- und Modewaaren.
Specialität: Reste.

Verkauf nur erste Etage.e 13

V Eingang Hansflur. W 2138

Buch mzon, Hackebornstrasse 2s KochschuleBegimm neuer Curse I. u. II. Abtbl. Anf. April. Der Untericht
bezweekt, den Töchtern u. jungen Frauen der höheren Stünde eine ausreichende

u Irmälage für alle Zweige der guten bürgerlichen und feineren Küche zu geben.
Die Schül. lernen Nährwertb, Beschaffenheit, Pinkauf d. Rohmaterialien, einfache
u. zusamwengesetate Formen der Bereitung kennen. Der Lehrgang bildet ein
zusamwenhängendes Gangze, welches alle wichtigen Vorgänge in der Küche umfasst.
Prospekte gratis. Pension auf Wunsch im Hause. Sprechbstunde Vormitt. 10--12,
Nachw. 3--5 Uhr. Mittagstisch daselbst part. für Damen und Herren Mitt. 1 Uhr.

Anwel dung vorher erbeten. 2224]E. Frost. E. Göring.

Nach Soolbad
Frankenhausen a. Kyffhäuser
w. Oſtern unſere Penſion verlegt. Aufn.
ſind. jg. Mädch. z. Badekur, wirthſch. u.

ne geſell. Ausb., für Schulpfl.
Ort. VBeſt. Ref.

Paſtor Jaoohb, Tettenborn,
Außerordentiich villige Angetot.

Statt 160 unr 758lhk.
Brockhaus' c Auflage nög.).

gut. Schul. a.
(1604

Größere Brieſfmarkenſamml. z. kauf.
geſ. Off. u. D. 2177 a. die Exp. dieſer

3 Epstein, Samburg, Grindelallee!7. Zeitung. 2177

Orient,
6. März, 21. April, 12. Maj.

Billige Sonderfahrt
7. April, 48 Tage, 1350 M.

alle afs., Leipz. Str. 101. Fernepr. 625. am Lager. 2197Duehſa 625. s Gar-uchführung. Preise billigst, streng, fest. aAinen wäſcht, appretirt, ſpanut
Lehranſtalt für landwirthſchaftl. kaufm. eBuchführung aller Syſteme von Dampfwäſcherei [[EBoJ. A. Dewitz, Halle a. S. Magdbgſtr. 4 Max Fleisecher, Geiſtſtr. 21

J nach talien,
1. Mürz, 3. April. 26. April.

Billige Sonderfahrt
8. Naj, 25 Tage, 680 Mk.

Spanien
inel, Portugal und Algier,

21. April, 46 Tage, 1800 Aſk.

Tunis ung AlIgier
25. Mär, 45 Tage, 1700 Mk.

Gesellschaftsreise um die Erde!
5. Juli, Dauer 7 Monate, Preis 10, 000 Mark.

Nordamerika (Niagara-Fall, Roeky Monntains, Vellowstone-Park, Vosomite-Thal), Japan (Landreise und
Seofahrt dureh das Binnenmeer), China, Singapore, Java (Batavia, Soerabaya), Birma (Rangoon, Mandaley),

indien (Hywalaya, grosse Landreise), Ceylon.

Grösster Comfort. Niedrige Preise. Beste Jahreszeit.

Verkauf Eisenbahn- Dampfsehiff-Billets
in jeder belicbigen Zusammenstellnng und von jeder grösseren Station anfangend für In- und Auslaud.

Programme in Fahrschein-Verzeichnisse gratis i

Carl Stangen' Reise- Bureau
Berlin W.. Mohrenstrasse 1I0.

Gegründet 1868. Erstes deutsches Reise-Bureau. Gegründet 1868.
Agentur aller bedeutenden Eisenbahn- und Dampfschiff- Verwaltungen

Alle Polſterarb., Tapezieren werd. ſolid
u. bill. angef. K. Haaſe, Georgſtr. 13, p.

Sensationell

nner
de

einmal zu ſpannen,.
Sämmtliche Artikel zum Waſchen und

Plätten empfiehlt

Gustav Renseh,
M Wirthſchaftsgeräthe-Magazin,910 Poſtſtraße 9 15 e

2uekKey.
Ein Agent in Nordhauſen ſucht mit

einem leiſtungsfähigen Engros-Geſchäft in
n in Verbindung zu treten. Gefl.

erten sub F. R. 18 poſtl. Nordhauſen.

Saatkartoffeln.
Germanig, Montblaue, Karl der

Grofße, Gloria-, ſämmtlich von Paulſen
bezogen, je 100 Cir. abzugeden u. zu ver
tauſchen gegen Richters Jmperatorneu-,
Caeſar, Morphy Rittergg Krofigk

(Saa lkreis).

Dringende Bitte um Gaben zum Bau einer Rothkirche!

Im Kreis Heydekrug, Oſtpreußen, iſt aus abgezweigten Ortſchaften der Kirch-
ſpiele Werden und Saugen ſeit dem 1. Auguſt 1895 ein Hilfskirchſpiel Eydathen
eingerichtet worden, weil die dazu gehörigen Ortſchaften, die zum größten
unmittelbar an der ruſſiſchen Grenze liegen, 11-16 km weite, einen großen Theil
des Jahres unpaſſirbare Landwege bis zu ihrer Mutterkirche haben. Eine regelmäßige
kirchliche Verſorgung dieſer Ortſchaften erſchien als durchaus nothwendig, da eines-
theils die Baptiſten hier eine rege Propaganda betreiben und andererſeits Schmuggel,
Trunk'ucht und andere Laſter ihren verderblichen Einfluß auf die Grenzbevölkerung
in unverkennbarer Weiſe äußern. Seit 1 Jahren findet ſonntäglich deutſcher und
lithauiſcher Gottesdienſt abwechſelnd in den beiden Schulen des Seelſorgebezirkes ſtatt,
aber die engen Schulräume langen bei weitem nicht für alle diejenigen, die Gottes
Wort hören möchten. So iſt der Bau einer kleinen Nothkapelle aus Lehm und
Haidekraut mit Schindeldachung und einfacher Lehmtenne als Fußboden zur Noth
wendigkeit geworden. Trotz dieſer primitivſten Bauart ſchließt aber der Koſtenan-
ſchlag mit 4000 Mk. ab; und wenn auch das Kgl. Conſiſtorium der Provinz Oſtpreußen 1000 Mk. als Veihilfe zum Bau in Ausſicht geſtellt hat, ſo kann die kaum
1400 Seelen zählende Gemeinde, die zum größten Theil aus Tagelöhnern und Häus-
lern beſteht, die fehlende Summe unmöglich aufbringen. Die Unterzeichneten richten
daher an alle Begüterten, die ein mitfühlendes Herz für die ärmſten unter ihren
Brüdern haben, die herzliche und dringende Bitte: Helft uns, daß wir hier an
der äußerſten Grenze unſeres Vaterlandes eine einfache Nothkapelle erbauen können,
um das Hungern und Durſten derer zu ſtillen, die gern Gottes Wort hören möchten.
Auch die kleinſte Gabe wird mit innigſtem Dank entgegengenommen und bitten die
Unterzeichneten, Gaben freundlichſt zu ſenden an den mitunterzeichneten Prediger,

Eydathen, Kreis Heydekrug O.-Pr. 204Pipirs, Prediger; Dieck, J. Lehrer; Roſenberg, Gemeindevorſteher in Eydathen;
Trinkies, Gemeindevorſteher in Kurpen; Gerullis; Bendick; Aſchmaun.

m

Martin Rliaschke, Breslau.
Auskunfts-Bureau, gegr. 1878.

Speciolies Sör detatirte mmiliäre Beriehte alerorten upä
9vil, auoh anonvm. 117
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Schwarze und farbige Kleiderstoffe
in anerkannt mannigfaltigster Auswahl bei durch Massenahbschlüsse billigst gestellten Preisen.

J—ackets, Kragen Unterröcke
Nur neue Vagons in solider Verarbeitung

Bruno Freytag

29

Nor
dem hol

u ſchaut
duſtige Toil

x wu

C n[2t85 Winde
e ellenden T

n den ſt
h wilde Ne

nickten w
her umwehte

Mit trunken
wiegelbilde. S
ſärchenzauber,

üheſter Jugend

J imnphe feiern
reund

u z e Zur wiee e 6 e 5 7 0 n J 8 per eDie unterzeichneten Bankfirmen sind bereit, Diner- Saison h
die Schuldverschreibungen der wo wähMaria Gloria- ſ. Desserts und Confecte0 h4 9 7 J eussl gehen 460 W 47 en 6 An von u. 2,00 an,

Pera ſta/-— nall- Bonbonse U in neuen reizenden Ausführungen, mit Conſect, Mützen u. seherzhaft-consoliclir ten Staatsanlei he à h a e Knackmandein ind Frauben -Rosinen,
hſädchen und
Sing allerdings

der PDeutsch- Ital. Wein Import- e wach, oder wieentgegenzunehmen und deren Abstempelung auf Geveebar Apfelsinen u. Mandarine e
am Thee- u. Eiswaffeln, Candirte Früchte, Petits fours, h ben

T E. Taſel-Liqueunre. W
Cognao- Kirsohen und Salzmandeln.

Roſen glühten
verſchönte, gab

Porten entſtri

I 0Z'2 ZTinsen
bewirken zu lassen. (2130 A. Kramtz M mnehf., i

D. H. Apelt Sohn;
nommen

BörfJ ig Und doa Julius Bethge
Hermann Arnhold Co., Bk.-Comm.-Ges,;

culius Bocker; Fronkel Poetsoh;
Gnh. Klippert Engel). Mi eErnst Haassen ler (0, Srelenons Delicatessen- und Weinhandlung an

Hallesoh, Bankverein v. Kulisoh, Kämpf Co. Heil- und Eufsalbe I Bordeaux-W'einen, wer e
à Flasche von 80 Pfg. an bis zu den feinsten Marken.

m Directer Bezug von ersten Häusern.. n
50 Wlgte, wie eH. F. Lohmann; Paul Schauseil Co. Grete ren ren

sicher und schnell wirkend bei allen Haut R der Wei j t eigeneR h Ich gt k und Hufkrankheiten des Viehes. r r n h tSpar Il Vorschussbank; on 0 60 IIé7. Thierärztlieh empfohlen Kheins, Mosel- und Pfalzweine, Hinterkopf z
1 kg Dose Mark 2. Oesterreich. u. Vngar. Weine, roth u. weiss, Portweine, de

S e e z T U m 1.25. j roth u. weiss, Marsala, Madeira, Sherry, ital. Rothweine, inW Niederlage für IIalle bei Herrn Schaumweine u. Champagner, hen
Ernst Walter Liqueunre, Spirituosen, Engl. Porter und Ale. lich geweI A M W U G h w Phönix Drogerie, Geiststrasse 67. NB. Bei Abnahme von 12 Fl. Rabatt. Versandt nach aus- u beur

Nach langen Ver'uchen übergebe ich der Oeffentlichkeit meinen würts pünktlich. EndlichBalsam zur Beförderung des ar wun 1,250,000 Mark m Wein- und Austernstube, n hen

D. R. S. I. Nr. 5931i. e n unAus exotiſchen Pflanzen dargeſtellt, bringt derſelbe ſeit Jahren ge Jnſtitutsgelder, von 3 Zins an, auf chuße de
ſchwundenes Haar wieder hervor, befördert bei ſchwachem Haar das Wachs Ackerhypothek per ſofort oder ſpäter auch gehlichen T
thum, beſeitigt Ausfallen und Krankheiten des Haares und Schuppenbildung in kleineren Poſten zu verleihen. An Schonu lich und hin tn der Anwend träge zu richten unter T. O. 90 an Meine anerkannt vorzüglichen minos umJ as Präparat iſt wohlriechend, reinlich und angenehm in der Anwendung, Rudolſ Mosse, Magdeburg [1401 97 nehmen, alerfriſchend für die Kopfhaut und von wohlthätiger Einwirkung auf die Nerven, m enſo daß nervöſe Kopfſchmerzen bald ſchwinden. 4 e fus ken e. Baumſe ucſien ſortgezogen

Zahlreiche Atteſte über günſtige Erfolge liegen vor. Preis p. Fl. 5 M. Juſtitutg u. Privat-Gelder bringe in empfehlende Erinnerung. „Jene
Wilh. Weber, Beſitzer des Zentralhotels, Halle a. S. in jeder Höhe à Z i auf Acker auszu W Als Neuheit empfehle: W h

2 9e eher erderg. Vaugegen Charlotten, Stephanie- u. Bismarckeichentorten, i unsr 3 35 4G Neid Eis und Sahnenſpeiſen, hochfein und wohſſchmeckend. gehendenIl S 5 S sowie eiding.-Coks Gr Steinſtraße 7, „Jchfür Dauerbrandöfen liefern jedes Quantum [2159 950,000 Mk. à 3 95 Conditorei Hermann Pfautsch, Fernſprecher 454. wie Schan

LRob. Pieske, S ſind aus einer Jnſtitutskaſſe auf Land trieben igsannahme Sternuſtr. 4. rundſtücke auszuleihen. Häuſer we den tte ſie
auch beliehen, aber nur à 32 49 Re vonVom Sonnabend flectanten wollen nur ſchriftliche Anträge ablehnen,den 20. d mit der Aufſchrift „Hypothekenanlage“ Gleice en d. M. an an Herrn Alexander Schmidt, Berlin SW., Mannesc fteht bei uns wieder Mittenwalderſtr. 14, zur Beſchlußfaſſung vernommez e e i einſenden. S ole ein großer friſcher us e J winzeſſine S ransport Darlehen auf deme b elnel werden gewährt an ſolvente Leuteh g iſch er Offiziere, Anwälte, Aerzte, Beamte, St „O,Spann. aebensverſicherungsabſchlüſſen m.p Vermittelung bedienen. Briefe sub ten P

S d H. 224 r r d Undi c Vogsler, A. -G., Halle a. S., l und mitS pfer P Schmeeritraße 20. [1605 4 Ka a 08 ihm vur

s S e e e zum Verkauf t 7 ohne Sen weroen von einem Fabrinroe ubertroſen
G orkſhire und Berkſhbire, liefert preiswerth ndS. Gross mann Sohn, a alnelleſen fiante ſo t ntation e eralle a. S., Töpferplan. (20o32 Domäne Schlotheim i. Dir derrſche

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße T. a
Sammel



(Eaale), 3. Beilage zu Nr. 86 der Halleſchen Zeitnug.
ezeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.dLan

Nachdruck verboten.

Unter der Maske.
Novellette von Anna Seyffert.

dem hohen Trumeau, hell vom indiskreten Glühlicht
frahlt, ſchaute ihr die Elfenkönigin entgegen. Eine reizende,

le Toilette von einem ſchneeig weißen, ſilberdurch
en Gewebe umgab die ſchlanken Glieder, das ſchwarze

wurde faſt verdeckt durch den wallenden Schleier, der das
Nantenfuntelnde Krönlein trug, das der echten
igswärde. Diamanten blitzten auch, gleich ungezählten,
uellenden Thautropfen, aus den Falten des Gewandes, um

en den ſchleppenden Saum, Glockenblumen, Maaßliebchen
wilde Nelken ſchaukelten ſich im Gürtel, einzelne
bin nickten wie Waldgrüße über der Stirn echter Waldes
ber umwehte die ganze zarte Geſtalt.

it trunkenen Blicken hing Lina Bertram an dem eigenenwiegelbilde. Sie berauſchte ſü an demſelben, wie an einem

Ardemauber, und war es nicht ein ſolcher? Sie, die ſeit
beſter ugend Ueberſehene, Mißachtete, wünſchte ja, ſie würde

mphe feiern wie die Anderen, die von der Natur bevor
ren Freundinnen!
Tapfer zwang ſie die bitteren Empfindungen nieder, die

worquollen, ihr die Stimmung rauben wollten, nein, heute
igt, heute wollte ſie einmal ganz glücklich ſein, das würde nie,
enals wieder vorkommen, und das Leben war doch ſo lang!

Nun erſchauerte ſie doch, und einem augenblicklicken Jmpulſele d, a ſie die ſeidene Maske vom Geſicht herunter, von

t

Es bot der Beſitzerin ja nichts Ueberraſchendes, und deshalb
arachtete ſie auch wohl ruhig, wie etwas Selbſtverſtändliches

z gelbe, mit Sommerſproſſen förmlich überſäete Haut, die un

zne Naſe. on Werteamn war reicher Leute Kind, aber häßlich

wie die Nacht“, behaupteten Viele, beſonders junge, hübſche
hädchen und deren Mütter. Ganz ſo ſchlimm ſtand es mit
Lina allerdings nicht, denn ſobald ſie in ihrer lebhaften Weiſe
prach, oder wenn ſich gar die Schwingen ihres klaren, ſtarken
Feſſteslebens regten, was beſonders geſchah, wenn ſie ſich in
der a kluger, gebildeter Männer befand, dann vergaß
an ſehr bald, daß die Wangen des Mädchens nicht wie zarte

Roſen glühten, man ſah nur das Leuchten, welches dieſe Züge
verſchönte, gab ſich willenlos dem Zauber hin, welcher ihren
Worten entſtrömte.

Freilich, ſobald das Thema erſchöpft, die Unterhaltung
jeendet war, kehrte auch die Alltagsſtimmung zurück „ſo
recht vernünftig ſprechen konnte man ja mit der „gelben
Vertram“, aber ſie heirathen brrr ſo kam es, daß trotz
iſres Vaters Reichthum Ling unbegehrt blieb, einzelne Anträge

nommen, deren ſich ſelbſt ihr Vater, der oberflächlichne Börſenmann, ſchämte.

er J doch hen e e in le e einungeſtinn po s Herz geſenkt, ſie mit einem ſeltenen Fein5. u einem en en nach Glück und ſchüchtern
geahnter Seligkeit ausgeſtattet.

F in der Vorſtellung, umworben und begehrt zu ſein.
Jm Kaſino fand ein Koſtümball ſtatt, und Lina hatte die

kühne Jdee gefaßt, ſich ohne Wiſſen ihrer Angehörigen dort zu
oth, amüſiren, unter der Maske, ungekannt, befreit von dem

e Mitleid der Anderen, welches ihr ſonſt überall hin
5 lgte, wie eine qualvolle Feſſel.

Lina beſuchte ſelten Bälle, und dann auch nur im dunklen
Geſellſchaftskleide, das reiche Haar ſtraff geſcheitelt und am
Hinterkopf zu einem dicken, unſchönen Knoten gewunden.

Jedermann war auch heute in dem Glauben, ſie bleibe zu
Hauſe, und Niemand kümmerte ſich deshalb um ſie. Der Mama,

owie ihren beiden älteren Schweſtern friſchen lebensluſtigen
ädchen war ſie vor einigen Stunden beim Ankleiden be
lflich geweſen, die eigene Jungfer hatte ſie für den ganzen

d beurlaubt.
Endlich ſtand ſie inmitten des lichtüberflutheten Ballſaales,

in welchem es bereits wogte von phantaſtiſch geſchmückten Ge
ten, und eine tolle Fröhlichkeit wandelte ſie an, unter dem

chutze der Maske dieſe reizvollen Stunden zu einem imver-
geßlichen Triumph für ſich zu geſtalten.

Schon wurde ſie von Rittern, Märchenpr.nzen und Do
minos umſchwärmt, ſchon wollte ſie den Arm des ErſtBeſten
nehmen, als ſie ſich plötzlich von der Hand eines Zauberers
ſortgezogen. fühlte.

„Jenem armen Sterblichen würdeſt Du zu gefährlich
werden, ſchöne Fee“, raunte er ihr zu, „meinem Herzen kannſt
Du nichts anhaben, denn es gehört nicht mehr mir ſelbſt, drum
laß uns in harmloſem Frohſinn untertauchen in die hoch
gehenden Wogen allgemeiner Feſtfreude

„Jch kann nicht tanzen“, hauchte Lina, während ſie fühlte,
wie Scham und Beſtürzung ihr heiße Gluth in die Wangen
trieben, und aller Muthwille ſie verlicß. An dieſe Eventuaglität

tte ſie gar nicht gedacht, denn ſelten genug kam es vor, daß
von Jemand, in der ſicheren Vorausſetzung, ſie werde dankend

ablehnen zur Theilnahme am Tanz aufgefordert wurde.
Gleichzeitig ſuchte ſie zu ergründen, wem die Stimme des

Mannes angehöre, denn daß ſie dieſelbe bereits des Oefteren
dernommen, erſchien ihr unzweifelhaft.

„Solche Ausflüchte gelten heute nicht, ſchöne Mondſchein
Rinzeſſin! Deine Elfenfüßchen ſollen den Halt nicht verlieren
e r ſpiegelglatten Parkett, wozu beſäße ich denn Zauber-

n

„O, bitte, laſſen Sie michl“ flehte ſie mit zitternder
Stimme, am ganzen Körper bebend, allein ſchon hatte er ihre
bie Taille umfaßt und flog mit ihr nach den Tönen einer

ten Polka dahin.
Und es ging. Lina e die Sicherheit ihres Tänzers,

und mit nie geahnter Seligkeit ſchwebte ſie Bruſt an Bruſt mit
durch den Saal, wie eine wirkliche Nixe ohne Herz und

ne Seele, ganz der Wonne dieſer Augenblicke hingegeben,
wunſch und gedankenlos.
Ele Aich ſchwieg die Muſik und der Zauberer führte die
fenkönigin einem n Platz zu.

W

Bewundernd folgte ihnen mancher Blick, denn die reizende
derrſcherin des Nebelrei mit der ſtrahlenden Krone im

W e r undS Nattliche Zauberer, deſſen t ein warzer
Sammetmantel umwallte, während den Hals eine gleißende

Deshalb auch wollte ſie ein einziges Mal nur ſich berauſchen

Schlange ſchmückte, bildete gleichfalls den Zielpunkt der Neu-
gierde und eines lebhaften Jntereſſes.

„Jn Deiner Angſt vorhin hatteſt Du große Aehnlichkeit mit
einer mir ſehr theuern Perſon“, bemerkte er ernſter, als es
eigentlich der Situation angemeſſen war, „dieſes kleine Mädchen,
von dem ich ſpreche, hält ſich nämlich für einen Ausbund von
Häßlichkeit

„Doch nicht etwa Jhre Braut kicherte ſie

ſpöttiſch. e„Sie könnte es längſt ſein,“ entgegnete er, Ling ein Glas
Sekt reichend, „wenn ſie nicht einen ganz unausſtehlichen
der beſäße, den ſie unbedingt ablegen muß, ehe ich um ſie
werbe

„Den, häßlich zu ſein Wie rauh und höhniſch Lina's
Stimme klang, ſie erſchrak vor ſich ſelbſt.

„Nein, eine weit ſchlimmere Untugend, denn jene Dame
liebt es, mit ihrer Häßlichkeit zu kokettiren! Sie
trägt ſelbe gefliſſentlich zur Schau, ja ſie thut Alles um
dieſelbe in ein möglichſt grelles Licht zu ſtellen! Sobald
man ſich länger als eine Viertelſtunde mit ihr unterhält,
weiß ſie Einen bis zum Ueberdruß davon zu überzeugen, daß
ſie ſich für unſchön, ja für abſchreckend hält, und dadurch
wird das herzige Mädchen unausſtehlich, und all meine
Liebe könnte da nichts ausrichten, ſolch' ein beſtändiges
Selbſtmartyrium würde uns ein Zuſammenleben zur Hölle
geſtalten.“

„Puh und Sie hätten wirklich den Muth, um ſolch'
eine häßliche, von der Natur vernachläſſigte Jungfrau zu
werben, für alle Zeit das Mitleid, den Spott der Menſchen zu
ertragen Obendrein ſolch' ein Zerrbild des Schönen täglich in
Jhrem eigenen Hauſe walten ſehen? O, wie grauſam werden
Sie nicht für den Jrrthum büßen müſſen, in welchen Mitleid
und Großmuth Sie jetzt treiben

„Ja, Du denfſt gerade, wie die große, blöde Maſſe!“ brach
er da plötzlich los, und er vergaß, ſeine Stimme zu beherrſchen
und zu verſtellen, ſo daß Lina mit einem Male ganz genau wußte,
wer zu ihr ſprach, und dieſe Erkenntniß raubte ihr faſt die
Beſinnung, denn ſie konnte nicht. länger im Zweifel ſein, daß
ſie ſelbſt diejenige war, welche er liebte und trotzdem ſo hart
und rückhaltlos anklagte.

„Verzeihe, o Elfenkönigin, meinen Unmuth“, fuhr er ruhiger
fort, „Du kannſt es ja im Bewußtſein Deiner roſigen Schön-
heit wie ſicher er annahm, daß ſich hinter dieſem reizenden
Munnmenſchanz ein deſſen würdiges Weſen verſteckte „aber
man kann ſchon toll werden, wenn man thatenlos mit anſehen
muß, wie ſolch ein herrlicher Geiſt, ſoviel Anmuth und Talent
hinabgezogen werden in den Staub der Alltäglichkeit durch den
Spott und die Kurzſichtigkeit der Menſchen! Denn ich bin
ſehend! Jch weiß beſtimmt, daß dieſes junge Mädchen mir
dereinſt dankbar ſein wird für jeden Liebesbeweis, ſie wird
klug und pflichtgetreu, mit liebewarmem Herzen ihr Haus und
ihre Familie umfangen, und wenn ſie ſich dazu verſtehen
könnte, anſtatt ſich ſelbſt zur Vogelſcheuche zu ſtempeln, ihre
Toilette mit weiſer Vorſicht zu wählen, ſo würde ſich bald
genug ein Wunder an ihr vollziehen, ſie würde nicht mehr

häßlich ſein!“ e„Was häßlich iſt, kann niemals als ſchön erſcheinen“,
flüſterte Ling abwehrend, aber ihr war doch nicht anders, als
habe der Zauberer ſie ganz und gar in ſeiner Gewalt, als
ſenke er mit ſeinem Zauberſtabe ein blühendes Paradies in ihr
verödetes

„Jch darf ja nicht erwarten, daß Du mich verſteheſt, holde
Königin,“ erwiderte er, ſich leicht verneigend, „und daß ich Dich
mit meinen Herzensangelegenheiten langweile. Jch werde Dich
nunmehr von meiner Gegenwart befreien, die Schaar derer,
die mich durch mißgünſtige Blicke erdolchen möchte, iſt im
Wachſen begriffen

„Jch frage nichts nach Jenen, denn auch mein Herz hat
n gewählt aber ich möchte noch tanzen mit
Jhnen

Niemals hätte ſie es ſich zugetraut, daß ſie ſich ſo ſchnell
in die Takte eines Walzers, einer Mazurka finden könnte, aber
es war Thatſache, ſie flog wie auf leichten Schwingen durch
den Saal, aber ſo viele Extratouren auch von ihr erbeten
wurden, ſie blieb an der Seite ihres Zauberers, ſie glaubte
ſeinen Machteinfluß bei dieſem Wiegen und ſich Biegen nicht
entbehren zu können.

Kurz vor der Demaskirung aber verſchwand ſie aus dem
Saal, und der Zauberer, der im gewöhnlichen Leben Arzt war
und Doktor Friedrich Bode hieß, vermißte ſie nicht; zwar hatte
die reizende Elfenkönigin ihn außergewöhnlich angemuthet, jetzt
aber zog er es doch vor, in Rauchzimmer ſeinen Gedanken
Audienz zu geben, die bei Lina Bertram weilten, der wider
ſpenſtigen Geliebten ſeiner Seele.

Jn Zukunft ſollte Doktor Bode aus dem Staunen nicht
herauskommen, denn bei ſeinem nächſten Beſuche im Bertram-
ſchen Hauſe war mit Lina eine merkliche Wandlung
vor ſich gegangen. Sie trug eine ſorgfältig gewählte
Toilette, die ſtarken, ſchwarzen Zöpfe wanden ſich kranz-
artig um den kleinen, ſchöngeformten Kopf und einzelne
Wellen des dichten Kraushaares bedeckten zum Theil die
hohe Stirn. Ein Gemiſch von ſchüchterner Zärtlichkeit und
unverhüllter Hingebung dem Doktor gegenüber verſetzte dieſen
in einen wahren Freudenrauſch und ſchon nach wenigen Wochen
hatte er ſich das lang erſehnte Ja von Linas jungfräulichen
Lippen geholt.

„Wie das Glück verſchönt,“ ſagten die Leute,
Bertram hat ſich ein Wunder vollzogen.“

Und die Leute hatten Recht. Die Braut des Dokktors war
keine Schönheit, aber eine geiſtvolle intereſſante Erſcheinung,
die durch ihre Natürlichkeit und Anmuth Alle bezauberte, die
mit ihr in näherem Verkehr ſtanden.

Der vielbeſchäftigte Arzt fand keine Zeit darüber
nachzudenken wodurch ſich plötzlich eine ſo vortheilhafte
Veränderung an der Geliebten vollzogen er war begläckt,
daß endlich die Diſſonanzen aus ihrem Weſen geſchwunden,
Lina ſich in ſeinem Sinne vervollkommnet hatte.

Letztere wollte dem Verlobten ihr Maskengeheimniß niemals
verrathen, als wahrhaft liebendes Weib fürchtete ſie trotz Allem
den Vergleich dabei zu ihrem Nachtheil.

Aber der Menſch denkt und der Zufall lenkt!
Eines Tages kam dem Doktor die Erinnerung an die zarte

Elfenkönigin und er begann, ſeiner Braut von jenen Masken
feſte vorzuplaudern.
Lina wurde glühendroth, ſie wollte ſich, anſcheinend harm-

„an Lina

in
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los, aus ſeiner Nähe retten, aber ſchon hatte er ihre Verlegen-
heit bemerkt, und ſogleich kam ihm auch die Jdeenverbindung
zwiſchen jenen Abend und der darauffolgenden Metamorphoſe
mit dem geliebten Mädchen.

„Geſtehe, eine Deiner Freundinnen hatte ſich unter den
wallenden Schleiern verſteckt!“ rief er lachend, „und die
böſe Fee hat Dir dann getreulich berichtet, wie ich Dich an
geſchwärzt

Sie ſchüttelte mit zunehmender Verwirrung den Kopf.
„Jch verſtehe Dich nicht, Liebſter
Er beobachtete ſie ſcharf, dann fuhr er fort:
„Du verſtehſt mich ſehr wohl, Liebling! Ach, wäre es

denn möglich, Du ſelbſt O, das hätte ich wiſſen ſollen,
ſchade, ſchade

Lina athmete erleichtert auf. Kein nachdenklicher Zug in
ſeinem Geſicht verrieth, daß er vielleicht durch dieſe Vorſtellung,
welcher großer Gegenſatz zwiſchen dem holden Sinnbild der
Du gesiain und ſeiner künftigen Gattin beſtand, peinlich berührt
wurde.

Nun fand auch ſie ihren Muthwillen wieder.
„Du bedauerſt wohl gar, mir nicht noch ſchlimmere Dinge

n zu haben, war denn mein Sündenregiſter noch nicht voll
ändig?“

„Ja, weißt Du,“ meinte er, „in dieſer Hinſicht kann man
des Guten nie zu viel thun Ich ſah doch ſoeben, daß mein
thörichtes, kleines Mädchen ſich noch immer nicht mit dem
Gedanken vertraut machen kann, daß es auch Männer giebt,
die an dem Weibe noch etwas Beſſeres lieben als die Roſen
auf den Wangen, die ſo leicht verblühen und oft genug ſogar
unecht ſind.“

Beſchämt lehnte den Kopf an ſeine Schulter.
„vVerzeih, Geliebter, es ſoll der letzte Zweifel geweſen

ſein! ſchon ſeit Langem liebte ich Dich voll Jnnigkeit,
freilich zugleich mit allen Thränen der Hoffnungsloſigkeit, und
es iſt auch ſchwer, ſich an das Glück zu gewöhnen.“

Er preßte die zarte Geſtalt nur feſter an ſeine Bruſt.
Des Zauberers Prophezeiung ging in Erfüllung! Und

nicht nur ihrem eigenen Heim, auch ſo manchem armen Patienten
wurde die Frau Doktor eine liebevolle Tröſterin und Helferin,
ſie war mit ihrem praktiſchen, aufopfernden Sinn wie geſchaffen

zur Gattin eines r Arztes.Wie eine Reliquie aber bewahrte ſie die ſeidene Maske
auf, unter deren Schutz ſie zum erſtenmale den rauſchenden
d gelfchlag des Glückes, der reinen ſelbſtloſen Liebe empfunden

atte.

Vermiſchtes.

n Monte Carlo wechſelt, wie immer, Glück und Leid, Gewinn
und Verluſt. Ein Ruſſe hatte in der vergangenen Woche die Spiel-
bank von Monte Carlo um die hübſche Summe von einer Million

erleichtert. Er hatte auch Verſtand genug, ſich mit ſeinem
ewinn zufrieden zu geben und ſich nach Nizza zurück

zuziehen. Aber er konnte das Spielen nicht laſſen, gerieth
Nizza in Privatſpielerkreiſe und verlor ſchließlich die

f eundliche Gabe der Glücksgöttin faſt ganz wieder im
Baccarat, dann kehrte er mit dem Reſt der Summe nach Monte
Carlo zurück, wo er auch das letzte verſpielte und ſich gar bald
„sans le sou“ ſah, nachdem er auch noch Juwelen verpfändet
und den Erlös verloren hatte. Nun wendete er ſich mit der gewöhn-
lichen Bitte um „Reiſegeld“ an die Direktion des Caſtno und verlangte
10 000 Fres. Damit hatte er aber wenig Glück. Er habe in Monte Carlo
eine Million gewonnen, ſagte man ihm, und ſie anderwärts verſpilt
Man wollte ihm aber fünfhundert Francs zur Rückkehr nach
Rußland geben. Und dabei blieb es auch und der verfloſſene
„Mill onär“ mußte ausgebeutelt heimreiſen. Ein Landsmann von
ihm hat vor einiger Zeit ſeine Sache beſſer gemacht. Dieſes ruſſiſche
Glückskind hatte zwei Millionen Franks an den Trente et Quarante-
Tiſchen des Caſino gewonnen. Eine Million legte er ſich kluger
Weiſe davon für „Regentage“ zurück, indem er das
Geld ſchleunigſt an ſeinen Bankier in Petersburg ſandte.
Mit dem „Reſt des Geldes“, der zweiten Mill'on, begab
er ſich nicht etwa ins Caſino zurück, ſondern auf eine Reiſe
um die Welt und iſt ſeitdem nicht wieder in Monte Carlo geſehen
worden. Der Tirektion ſoll er aber zum Abſchied lachend geſagt
haben, er würde ſicher wiederkommen und dem Caſino R vanche
geben, wenn nach zwei Jahren noch etwas von dem „Reiſeſtipvendium“
8 wäre. Dieſer Glücks-Ruſſe hat entſchi den eine humoriſtiſche
Ider.

Das Käuzchen als Tanbenmörder. Die Noth macht kühn,
könnte man ſagen, wenn man hört, daß das kleine Käuzchen ſich an
erwachſene alte Tauben macht, dieſelben tödtet und verzehrt. Der
faſt gänzliche Mangel der Mäuſe in dieſem Jahre bringt dem Käuzchen
wohl manchen Hungertag, darum greift es die viel größere Taube
an und überwindet ſie. Auf verſchiedenen Stellen verſchwanden in
der letzten Zeit mehrere alte Tauben, ohne daß man anfänglich den
Räuber ausfindig machen konnte, bis man endlich das Käuzchen bei
dem unſauberen Geſ! äft ertappte. Daß das Käuzchen junge und
auch alte Singvögel abends aus den Neſtern holt, iſt ſchon öfters
beobachtet. Aus den angeführten Gründen verdient dieſe kleine
Eule wohl nicht mehr die Schonung, die ihr überall zu theil wird.

Oberhemden

zuSehnabel Grünberg,
Halle a. S.. Leipzigerstrasse 21.
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Lundvicthſhaf liſe Shnhe e n Wenn

Die land wirthſchaftliche Schule zu Quedlinburg, unter Aufſicht der König-lichen Regieren und der Provinzial Verwaltung, mit zweitklaſſigem Lehrgagg

Freitag, den 23. April 1897
einen neuen Lehrgang.

Lehrplan und jede weitere Auskunft durch den Leiter der Anſtalt
r. Kichter, Quedlinburg Pölkenſtraße 19.

m ine4 echnikum aehinens Eſekctrotechmuer,

e o Baugewert &Bahnmeister etc.
e rer T Kathke, Herzogl. Direktor

Sur FrühjahrsSaat.
Tie ſeit 15 Jahren mit beſtem Erfolge diesſeits abgeſetzten Saatgutſorten

kommen ſeit Frühjahr 1896 hierſelbſt direkt zum Verſandt und verkaufe ich:

Sommerwei zen: h 2 re h d ra Nachzucht
e Heines verb. Chevalier Original Nachzucht und Richardſon's6e1 ste: Chevalier 1000 kg 190 Mk., 100 kg 21 Mk., Hanna, Vorrath geräumt.

Hafer: Heines ertragreichſten 1000 kg 170 Mk., 100 kg 20 Mk.

Erbsen Vittoria 1000 kg 220 Mk. 100 kg 24 Mk.
Feldbohnen Salberſtädter 1000 kg 180 Mk. 100 kg 20 Mk.

Der Verſandt erfolgt in beſten Säcken, welche mit 80 Pfg. berechnet werden,
gegen Nachnahme. Preisverzeichniß mit genauer Beſchreibung ſowie jegliche W

1kunft erfolgt durch die hieſige Gutsverwaltung.

Gut Mahndorf von Wulffen.
Bahn, Poſt und Telegraph Halberſtadt.

Zur Fyviiſt ars aatverkaufe ich folgende, dei wiederholten a Verſuchen, beſonders ertragreich be

ſundene, durch fortgeſetzte Zuchtwahl verbeſſerte Getreideſpielarten:

Heine“s verb. Kolben: 100 kg 25 M., 1000 kg 225 M.Sommerweizen: de Bordegux, 100 kg 25 M. 1000 kg 220 M.
Strube's ſchleſiſcher Grannen, 100 kg 24 M. 1000 kg 210 M.

Gerste Heine's Chevalier: 100 kg 24 M., 1000 kg 215 M.,
Richardſons Chevalier, Gold. Melonen: 100 kg24M. oreeloM,
Goldfoil, Challenge: 100 kg 28 M., 1000 kg 245 M.,Hanng: 100 kg 24 M., 1000 kg 210 M.

Hafer Heine s Trauben, Heine's ertragreichſter: 100xg23M., 1000kg195 M.
Rieſen-Sommer: 100 kg 23 M., 1000 kg 205 M.

Erbsen Frühe grünbleibende Folger: 100 kg 29 Mk. 1000 kg 250 M.
Der Verſand erfolgt in beſten neuen Drellſäcken gegen Nachnahme.

Preisverzeichniß mit genauer Beſchreibung ſende ich auf Wunſch. [1564

Kloster Hadmersieben,Bahn, Poſt und Telegraph: Hadmersleben. F. Heine.
7S Saatgut. SIn beſtſortirter verkaufe ſch:

regon, Juwel un gali .KolbenGer ste: ger Pert lo v. Sommer Weizen:31997 rothen

Prohſeei t ws gen à 79 St Mt.Probſteier Viktoria mit der Hand verleſen à 210Hafer: à 180 Mk. Erbsen: Sharpes allerfrüheſte à 210 Mk.

Buxbaum und Krup à 170 Mk.
Alles per 1000 kg, bei Abnahme kleinerer per 100 kg 2 Mk. mehr.

k xZwiebelsamen: r g 3,50 Mk., bei größeren
Frühe: blaue 6 Wochen, Magdeb. Blaue, Frühblaue ovaleKartoffeln Zerbſter Nieren, Pauls Juli 9 8 Mk. R 7 7 Mk.

l. Mittelfrühe: Zucker, Max Eyth, Wilh. Korn, Holländer Crales à 7 Mk.,
in. Späte: Saxonia, Phöbns, Erſte v. yrömsdorf, Prof. Maercker, Vornſſia
à 7 Mk. per 100 Kkg; bei größeren Poſten billiger.

Der Verſand geſchieht in neuen Drell- bezw. Juteſäcken zum Selbſtkoſtenpreiſe
gegen Nachnahme oder Kaſſe-Sendung.

Amt Hadmerösleben, A. Dietri ch
50 Stück

Bahn, Poſt u. Telegr. Hadmersleben.

und 120 Stück

Futterrübenkerne,

Jährlingshammel

rotde und gelbe flaſchenförmige mit ſehr

hoher Keimfraft, 96er Ernte, gut trocken,
Preis über 1 Ctr. 12 Mk. darunter

15 Mark. [2145Desgleichen auswuchsfreie

Hannaſaatgerfſte,
auf der letzten Gerſtenausſtellung in Berlin verkauft
prämiirt, den Ctr. à 10 Mk., bei Abnahme Ritt t ß 1 1
von 10 Etr. u. mehr à 9,50 Mk. itterg rheDesgleichen ſehr ertragreichen ergu urg ressler

bei Köſen a. S. 2147Thüringer Landhafer eo. ca. 50 gioſen ſowie dieweichhülſig Preis 7,50 Mk. per Etr., Alles Liſte der ca. 450 Obſt n. Gehölznuen

Pfuſerſeir vedngng

Zur diesjährigen Unterhaltnug vonKreischaufſeen ſollen I158 cbm Reihen-
Pflaſterſteine aus Porphyr bis zum
1. Juni 1897 beſchafft werden und
zwar ſind zu liefern

128 cbm Reihen -Pflaſterſteine
frei Saaleufer bei Alsleben oder
frei Bahnhof Belleben oder Gerb-
ſtedt, 530 cbm Reiheun-Pflaſterſteine
frei Saalenfer bei Salzmünde oder
frei Bahnhof Salzmünde.
DieLieferungsbedingungen können gegen

eine Schreibgebühr von 30 Pfennig aus
dem Bureau des unterzeichneten Landes
Bauinſpektors bezogen werden. Angebote
ſind bis
Sonuabend, den 13. März cr.,

Vormittags 9 Uhr
verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen poſtfrei an den Unterzeichneten

2168
ugleich mit dem Angebot ſind Prekgg

ſteine einzuſenden.
Eisleben, den 18. Februar 1897.

Der Landes- Paninſpektor.
F. in Landes Baumeiſter.

Verdingung.
Die Lieferung der im Etatsjahre 1897,/98

erforderlich werdenden
ca. 900,000 kg Steinkohlen,

430 ebm Weichholz,

6450 kg Glainſeife,
610 weiße Seife,17 50 kryſtalliſirte Soda,
250 h Streuſand,
360 Stück Beſenſtiele

ſoll am 27. Februar d. Js., Vormittags 11. Uhr in. öffentlſcher Aus
bietung. im Geſchäftszimmer der unter
zeichneten Verwaltung Petersberg
Kaſerne A erfolgen, woſelbſt die be
züglichen Bedingungen zur Einſicht aus

liegen, [1928Garniſon- Verwaltung Erfurt.
Ein kleines

Landynt,
ſeparat gelegen, dicht am Dorfe, von
Erfurt I u zu Fuß entfernt,
mit großem Hof und geräumigen Gebäuden, iſt wegen Differenzen mit dem
Pächter ſofort anderwei tig zu verpachten

und umgehend zu übernehmen. Jährliche
Pacht 1000 Mark. Zur Uebernahme ſind
6000 Mark erforderlich. Offerten unter
Z. 2140 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

5 V O t
Putzpomade

noch immer wie ſeit 20 Jahren
anerkannt

bestes Putzmittel der Welt,

Beweis
Unsere Putzpomade greift das

Metall nicht an. wie andere Putz-
mittel und erzeugt einen länger
andauernden Glanz.

Veberall Käuf lich
in rother u. weisser Farbe
Adalbert Vogt (Co.,

Berlin O. (lis7s
Aelteste u. grösste Putzpomadefabrik.

Kalbsbraten v. Milchmaſtkälbern kernf.

autemgen und Physiologisch

Heil- und Kunst-Anstalt,
o Anfertigung von Fussbexkleidunge

r J. Jajszycek,
Goh u. Suber ſotteri, v

Ziehung am 16. März und folgende Tage.
3511 Gewinne i. Geſ.-W. von 67 500 Mk., Hauptgewinne i. W.

von 20 000, 10 000, 4000 t.Looſes 1 Mk., 11 Looſe nur 10 Mk. Porto u. Liſte 25 Pfg.

RVothe Krenz- Lotterie
des Vaterländiſchen Franen- Vereins Fanenburg i, P.

Ziehung am 11. und 12. März 1897.
Hauptgewinne von 50 000, 25 900, 16 000 Mk. Werth e.

Zuſammen 3273 Gewinne im Werthe von 151 000 Mk.
Die Gewinne ſind Gold und Silber- bezw. mit Juwelen

verzierte Gegenſtände.

Looſe à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. Porto u. Liſte 20 Pfg. extra

VII. Magdeburger Pferdelotterir.

Ziehung am 24. und 25. Juni 1897.
2300 Gewinne i. W. v. 60000 Mk., Hauptgewinne
1. Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. v. 6000 Mk., 1 Equipagemit 2 Pferden i. W. v. 4000 Mk., 1 eleganter Jagdwagen mit

2 a i. W. v. 3000 Mk. u. ſ. wPreis des Looſes 1 Mk., Porto u. Liſte 30 Pfa. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen Nachnahme)
die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S
Leipzigerſtraße

Preig cPreis des

Winter-
(Mitteleuropäisehe

Zeit.
eerrae----]

VFahrplan,
Giltig vom I. Oktober

1896.

Abfahrt der Visenbahnzüge von Ankunft der Risenbahnzüge auf
Rahnhof Halle a S. nnch Rahnhoſ Halle a. S. von:

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. *8.1 V. Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. Von
D. 9.59 V. 10.28 V. *10.48 V. München über Zeitz). D. 4.22 V.

(m. München über Zeitz und nach Stutt-- 5.38 V. (von Merseburg). 6.42 V.
gart über Würzburg). *11.27 V. (von Erfurt). *9.8 V. 10.33 V.

1.10 N. 2.22 N. *4.00 N. 1.15 N. 2.11 N. r N.5.39 N. 7.20 N. (bis Aerseburg). 5.11 N. *5.26 N. *8.19 N. (Fon*7.41 N. (direkter Anschluss nach München u. Stuttgart). 8.36 V.
München über Zeitz). 9.46 Ab. (bis
Kösen). 11.7 Ab. fährt bis Erfurt).

D. 11.57 Abd.

D. 9.43 N.

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V. Berlin: 2.59 V. 4.45 V. 7.38 V.
7.C0V. *9 12 v. 11.12 v. (von Bitterfeld). D. 955 V.2.00 N. D. 2.43 N. *5.38 N. 10.16 V. *1044 V. *11.23 V.
5.46 N. *8.24 X 8.47 N. (in 2.7 N. D. 3.53 N. 5.20 N.

Bitterfeld umsteigen, von dort Schneil-- *7.32 N. 9.4 N. 11.03 N.
zug 1-3.) D. 9.47 N. D. 11.53 N.Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V. BLeiprig: 12. 11 V. 4.47 V. 6.39 V.
5.51 V. 7.32 V. 7.47 V. 9.18 V. 78 V. 7.49 V. 94610.22 V. *10.44 V. 11.52 V. 10.35 V. 11.15 V. 1.17 B.
I. 400 N. 517 127 35 428 5203.39,35 V. 630 N. 7.13 N. 77.9 V. 748 58.42 N. 9.21 V. *115 N. 9.31 N. 10.20 N. *10.44 NMagdeburg: 1222 V. 455V. 7.17 V. Naesdedarg: 241 V. 640 V. ſa
105 v. 11.18 v. 1.52 Chthen) v. 1174. 97 ab 7.30 V

N. 325 N. 858 N. l r. öh i 745 V.N. 445 *10.48 N. C 105 V. *10.39 V. 129D 34.43 N. 5.13 N. 700 N.
9.12 N. *10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.50 V. Nordhausen-Kassel: 6.45 V. (on Porl
(b. Sangerhausen). 9.14 V. *11 V. hausen). *7.20 V. 9.54 V.

(bis Eisleben). 2.20 N. S 1.222 N. 4.16 N. (von Bisleben)
3.57 N. 6.2 N. *10.40 N. D. 2.39 N. -.7
10 N. N. (von Risleben). *8.4 N.10.20 N.

Aschersleben Halberstadt Graubof:
X 5.38 V. (v. Connern) b. 31 10. uv. 15/3. 97 X 6.45 V. r. A11. bis
13/3. 97 v. Cönnern 19 P.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 4.53
V. 7.57 V. 11.42 V. *1.31 N.
(nach Hannover über Hildesheim, An-
schluss nach Köln). 3. 17 N. 6. 18N.

10.30 N. (bis Halberstadt. von V. Halberstadt) 10.12 V. 1241 N.
Halberstadt Sehnellzug nach Aschen.)) 5.7 N. 55.32 N. (v. Köln u. Hax-nover über Hildesheim) 9. V.

11.58 N
Sorau-Guben: *7.30 V. (in Görlitz Sorau-Guben: 6.36 V. Woyn Torgau)

11.45 V., in Breslau 2.2 N., in Wien v. 1/4.--30/4. 7.26 V. v. 1 10, bis932 7.40 V. 11.34 V. 31/5. 97 10.20V. e
N. (in Görlitz 8.12 N., in Breslau schluss von Breslau, Wien).

9.47 N., in Wien 6.40 V.) 6.23 N. N. 7.33 N. 10.6 N. 10.20II. i K. (Anschluss von Breslau, Wien).
Zeichen: D. bedeutet Durehgangssehnellzug I. u. II. KI., nur gegen

von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 AK., über 150 m I. /II.
ab hier, hat abzugeben heiten bittet einzufordern das National- à Pfd. 40-—50 Pfg. fr. empf. D. Griwenka 2 Mk.). Schnellzug mit I. III. Kl. je Züge, welche mit bezeichnet

Rittergut Gr. Kayna (Bez. Halle) Arboretum Zoeſchen bei Merſeburg. Neu W eynothen bei Kollwen en (Cſipr.). sind, verkehren vur Wochentags
Rotationsdruck und Verlg von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
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